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1. Einleitung 

 Ausgangslage 

Gewässer bilden vielfältige und vernetzte Lebensräume für Tiere und Pflanzen. Für die Ausbil-
dung dieser Lebensräume brauchen die Gewässer genügend Raum. Der Raum entlang von Ge-

wässern ist jedoch begehrt und wird vielerorts immer knapper. Lebendige Gewässer mit genü-
gend grossen Gewässerräumen erfüllen eine Vielzahl von Schutz- und Nutzungsansprüchen an 
die Gewässer und sind Voraussetzung für eine funktionierende, integrale Wasserwirtschaft. Des-

wegen hat der Bund im Jahr 2011 das revidierte Gewässerschutzgesetz (GSchG, SR 814.20) 
und die revidierte Gewässerschutzverordnung (GSchV, SR 814.201) in Kraft gesetzt. Mit diesen 
gesetzlichen Grundlagen verpflichtet der Bund die Kantone, entlang von Seen, Flüssen und Bä-

chen einen sogenannten Gewässerraum festzulegen und vor Überbauung zu schützen. Einer-

seits soll damit der nötige Spielraum für Natur- und Landschaftsschutzmassnahmen, für die Erho-
lung der Bevölkerung sowie für die Nutzung des Gewässers, etwa für die Stromproduktion aus 

Wasserkraft, erhalten bleiben. Andererseits bildet der Gewässerraum auch eine Pufferzone zum 
Schutz der angrenzenden Grundstücke vor Hochwasser und den Schutz des Wassers vor Verun-
reinigungen. Bestehende Bauten im Gewässerraum dürfen stehen bleiben und auch leichte bauli-

che Anpassungen bleiben möglich. Solange der Gewässerraum nicht rechtskräftig festgelegt 
wurde, regeln die Übergangsbestimmungen der GSchV direkt und grundeigentümerverbindlich 
die Bemessung der von Bauten und Anlagen freizuhaltenden Uferstreifen. 

 Auftrag und gesetzliche Vorgaben 

Während der Bund die eigentlichen Bemessungsregeln festlegt, regeln die Kantone das Vorge-
hen bei der Gewässerraumfestlegung. Im Kanton Zürich sind die Grundsätze und Verfahren zur 

Gewässerraumfestlegung in der Verordnung über den Hochwasserschutz und die Wasserbaupo-
lizei (HWSchV, LS 724.112) geregelt. Gemäss § 15ff. HWSchV sind die Gemeinden für die Erar-
beitung des Gewässerraums an Gewässern von lokaler Bedeutung und der Kanton für die Erar-

beitung des Gewässerraums an Gewässern von kantonaler und regionaler Bedeutung sowie an 
Gewässern von lokaler Bedeutung ausserhalb des Siedlungsgebiets zuständig. 

Im Kanton Zürich wird der Gewässerraum zunächst im Siedlungsgebiet festgelegt. Dieses um-
fasst für die Gewässerraumfestlegung an den kommunalen Gewässern Bauzonen, kommunale 
Freihaltezonen, Erholungszonen und Reservezonen. Die Gewässer ausserhalb des Siedlungsge-

biets folgen zu einem späteren Zeitpunkt.  

Der Gewässerabstand von 5 m gemäss § 21 Wasserwirtschaftsgesetzt (WWG) behält bis zu ei-

ner allfälligen Anpassung des WWG weiterhin Gültigkeit. Somit ist für alle Gewässer generell ein 
Abstand von 5 m von ober- und unterirdischen Bauten und Anlagen freizuhalten. 
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 Projektperimeter 

Der Projektperimeter der Gewässerraumausscheidung im Siedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 
betrifft folgende Fliessgewässer: 

• Rossbach (Nr. 2326) 

• Bünisbach (Nr. 2326) 

• Stöckenweidbach (Nr. 2328) 

• Schönacherbach (Nr. 2346) 

• Schwabach (Nr. 2347) 

• Dorfbach (Nr. 2389) 

• Plattenbächli (Nr. 2397) 

• Burgbach (Nr. 2398) 

• Zweienbach (Nr. 2390) 

• Ormisbächli (Nr. 2391) 

• Toggwilerbach (Nr. 2435) 

• Beugenbach (Nr. 2418) 

• Innerer Dollikerbach (Nr. 2433) 

• Aebletenbach (Nr. 2434) 

• Äusserer Dollikerbach (Nr. 2435) 
 
Der Bünisbach und der Rossbach sind Grenzgewässer: Sie liegen an der Gemeindegrenze zwi-
schen Meilen und Herrliberg. Die Bearbeitung erfolgt durch die Gemeinde Meilen.  
In Absprache mit der Gemeinde und dem AWEL wird der Gewässerraum für folgende Gewässer 
über den vom AWEL verlangten Minimalperimeter hinaus ausgeschieden: 

• Rossbach: Ausscheidung gesamte Länge inkl. Waldstück. 

• Schwabach: Ausscheidung gesamte Länge inkl. Abschnitt im Landwirtschaftsland. 

• Dorfbach: Ausscheidung ab Mündung Burgbach. 

• Plattenbächli: Ausscheidung gesamte Länge. 

• Burgbach: Ausscheidung ab Kernzone bis Mündung in Dorfbach. 

• Zweienbach: Ausscheidung ab Mündung Chüeweidbach. 

• Beugenbach (Nr. 2418): Ausscheidung ab Höhe Zone W2.2 In der Au. 

• Aebletenbach (Nr. 2434): Ausscheidung gesamte Länge. 
 
Es erfolgt keine Gewässerraumausscheidung für folgende Gewässer bzw. Gewässerabschnitte: 

• Bünisbach: Der Gewässerraum im Bereich Humrigen wurde im Rahmen des Wasserbaupro-
jekts Bünisbach mit Projektfestsetzung vom 3. Juli 2024 festgelegt, siehe Grundlage Nr. 85 und 
86.  

• Abschnitte des Dorfbachs: einige Gewässerabschnitte mit einem schon festgelegten Ge-
wässerraum. 

• Püntenbach: Die vorhandene Freihaltezone am Püntenbach wird gem. aufliegender Revi-
sion der Bau- und Zonenordnung (BZO) zur Landwirtschaftszone. Er wird daher nicht im 
Rahmen der Gewässerraumausscheidung im Siedlungsgebiet bearbeitet. 

• Beugenbach: Die Gewässerraumausscheidung im Abschnitt Bahnlinie-Seestrasse erfolgt mit 
dem Revitalisierungsprojekt, siehe Grundlage Nr. 85 und 86.  

• Innerer Dollikerbach: Die Gewässerraumausscheidung in den Abschnitten ID_4 und ID_5 er-
folgt mit dem Revitalisierungsprojekt, siehe Grundlage Nr. 85 und 86.  

• Alle übrigen kommunalen, öffentlichen Gewässer ausserhalb Siedlungsgebiets. 

• Wasserrechtskanäle für Bewässerungs-, Kühl- und Heizzwecke, sowie für Trink- und Pro-
zesswassernutzung). 
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Abbildung 1: Dargestellt ist der Projektperimeter. Gelb markiert sind die Gewässerabschnitte im Siedlungsgebiet 
(grau). Dargestellt ist auch die Gewässerausprägung der öffentlichen Gewässer (blau: offenes Gewässer, rot: ein-
gedolt). 
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 Verfahrensablauf 

Folgender Verfahrensablauf ist vorgesehen, siehe auch Anhang A01: 

Start Bearbeitung August 2019 

Mit dem Schreiben vom 8. Oktober 2020 wurde vom Kanton kommuniziert, dass das Gewässer-
raum-Dossier Meilen (2. Prio.) erst Anfangs 2022 eingereicht werden darf.  

Erarbeitung Entwurf  Mai 2022 – März 2023 

Vernehmlassung bei kantonalen Fachstellen und Gemeinden Mai - Juli 2023 

Bereinigung Entwurf Februar – Juni 2024  

Schlusskontrolle AWEL KW27 bis KW29, 2024 

Baubehörde und Gemeinderat August 2024 

Öffentliche Auflage (60 Tage) September – November 2024 

Festlegung  Winter 2024 / 2025 

Publikation Verfügung 30 Tage) Winter 2025 

Allfällige Rechtsmittelverfahren  + ggf. Dauer der Abwicklung 

 Einführung 

Das Resultat des Grundlagenstudiums ist im Formular «Vorabklärung» im Anhang A02 tabella-
risch abgebildet. In diesem Kapitel des vorliegenden Berichts wird nur auf diejenigen Grundlagen, 
für die gemäss Formular Vorabklärung eine Betroffenheit vorliegt, eingegangen.  

 Grundsätze und Prinzipien 

Ortsspezifische Gesamtschau 
Die Gewässerräume sind in einer ortsspezifischen Gesamtschau und im Rahmen einer umfas-
senden Abwägung der betroffenen öffentlichen und privaten Interessen in Anlehnung an Art. 3 
RPV festzulegen. Nebst der Funktion und dem Charakter des Gewässerraums sind – soweit 

recht- und zweckmässig – auch die Bedürfnisse der Siedlungs- und Landschaftsentwicklung zu 
berücksichtigen. Innerhalb des Gewässerraums sind die natürlichen Funktionen des Gewässers 
möglichst zu verbessern (in Abstimmung mit der Revitalisierungsplanung) und der Hochwasser-

schutz sowie die Gewässernutzung (inkl. Erholungsnutzung) zu gewährleisten. Die ortsspezifi-
sche Gesamtschau ist besonders bei einer Festlegung des Gewässerraums in einem zusammen-
hängenden Planungsgebiet und bei Gründen zwingend, die für eine Vergrösserung oder Verklei-

nerung des Gewässerraums sprechen. 

Gewässerraum an allen offenen Gewässern festlegen 
Der Gewässerraum ist an allen offenen Gewässern gemäss kantonalem Gewässerplan festzule-
gen. Bei privaten Gewässern erfolgt eine fallweise Beurteilung. Bei Wasserrechtsanlagen im Ne-
benschluss von Gewässern wird nur dann ein Gewässerraum festgelegt, wenn es sich nachweis-

lich um ein Gewässer im Sinne der Gewässerschutzgesetzgebung handelt. Der Gewässerraum 
orientiert sich – soweit recht- und zweckmässig – an bestehenden Vorgaben (Gewässerparzel-
len, Baulinien, Gewässerabstandslinien, Gewässerabstand etc.). Das heisst, dass nach Möglich-
keit vorhandene Grundlagen und künftige Planungen berücksichtigt werden. Die im Gewässer-

schutz erzielten Erfolge (z. B. mit dem Gewässerabstand gemäss § 21 WWG) können dadurch 
gesichert und gezielt weiterentwickelt werden. Gemäss GSchV des Bundes «kann die Breite des 
Gewässerraums in dicht überbauten Gebieten den baulichen Gegebenheiten angepasst werden, 

soweit der Schutz vor Hochwasser gewährleistet ist». Dies ermöglicht im dicht überbauten Sied-
lungsgebiet einen gewissen Spielraum bei der Ausscheidung des Gewässerraums. Die Interes-
sen der Siedlungsentwicklung können berücksichtigt werden, sofern der Hochwasserschutz erfüllt 

ist. Eine Abweichung von den Mindestvorgaben der GSchV ist im Rahmen einer Interessenabwä-
gung im Einzelfall zu begründen. Künftige Anpassungen des Gewässerraums aufgrund der bauli-
chen Entwicklung in einem Gebiet bleiben möglich.  



Gewässerraumfestlegung nach Art. 41a/b GSchV und § 15 e HWSchV Öffentliche Auflage 
für die Gewässer lokaler Bedeutung im Siedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 

 

Bänziger Kocher Ingenieure AG  9/158 

Gewässerraum bei eingedolten Gewässern 
Gemäss Art. 38 Abs. 1 GSchG dürfen Fliessgewässer nicht überdeckt oder eingedolt werden. 

Eindolungen sind deshalb wo immer möglich offenzulegen. Um den Zugang zu einer Dole für de-
ren Unterhalt und Ersatz zu sichern, wird im Grundsatz bei allen eingedolten Gewässern (inkl. 
überdeckte Hochwasserentlastungskanäle) ein Gewässerraum festgelegt. Zwingend ist die Fest-

legung bei Hochwasserschutzdefiziten oder einem vorhandenen Revitalisierungspotenzial im 
Sinne einer Ausdolung. 

Die Festlegung eines Verzichts auf den Gewässerraum ist im Einzelfall möglich, wenn mit einem 
rechtlich und finanziell gesicherten Hochwasserschutzprojekt nachgewiesen wird, dass das vor-
liegende Hochwasserschutzdefizit mit Sicherheit nicht am gegenwärtigen Standort der Dole be-

hoben werden kann. Die Festlegung eines Verzichts auf den Gewässerraum ist ebenfalls mög-
lich, wenn eine Dole durch anderweitige, planerische Festlegungen, die das Gewässer vor Über-

stellung schützen und somit der Raumsicherung für das Gewässer dienen, oder durch die bauli-

chen Gegebenheiten mit Sicherheit vor einer Überstellung mit Bauten und Anlagen geschützt ist. 
Da der Gewässerraum in solchen Fällen aber zur Sicherung einer minimalen Eingriffsbreite dient, 
rät das AWEL grundsätzlich von der Festlegung eines Verzichts auf den Gewässerraum ab. Die 

Festlegung eines Verzichts auf den Gewässerraum muss in jedem Fall begründet werden. Durch 
die Ausscheidung eines minimalen Gewässerraums von mindestens 11 Metern auch bei einge-
dolten Gewässern entstehen in der Regel keine neuen Einschränkungen und die bewährte Praxis 

mit dem 5 Meter breiten Gewässerabstand kann beibehalten werden. In begründeten Fällen kann 
der mindestens 11 Meter breite Gewässerraum unterschritten werden, insbesondere wenn kein 
Revitalisierungspotenzial vorhanden oder ein kleinerer Gewässerraum für Unterhaltszwecke aus-

reichend ist. Im Gewässerraum von eingedolten Fliessgewässern gelten die Bewirtschaftungsein-
schränkungen (Dünger- und Pflanzenschutzmittelverbot) nicht. 

Nachweis der Hochwassersicherheit 
Die Gewährleistung des Hochwasserschutzes innerhalb des Gewässerraums ist ein zentrales 
Anliegen der revidierten Gewässerschutzgesetzgebung. Mit der Festlegung des Gewässerraums 

muss bei einem Hochwasserschutzdefizit nachgewiesen werden, wie gross der Gewässerraum 
sein muss, um den Hochwasserschutz gewährleisten zu können. Der Zugang für den Gewässer-
unterhalt ist dabei Teil des Hochwasserschutzes und in der Regel innerhalb des Gewässerraums 

sicherzustellen, sofern er nicht durch andere planerische Festlegungen oder die baulichen Gege-
benheiten ausserhalb des Gewässerraums gesichert ist. Falls kein Hochwasserschutzdefizit vor-
liegt und keine Vergrösserung des Gewässerraums aus ökologischen Gründen oder aufgrund ei-

ner Gewässernutzung nötig wird, genügen in der Regel die Mindestbreiten gemäss GSchV. Der 
Nachweis der Hochwassersicherheit ist gemäss Art. 41a GSchV auch Grundvoraussetzung für 
die Anpassung des Gewässerraums an die baulichen Gegebenheiten im dicht überbauten Ge-

biet. Die Hochwassersicherheit und die Sicherung des Zugangs für den Gewässerunterhalt sind 
bei einer Anpassung des Gewässerraums – insbesondere bei einer Unterschreitung der Mindest-
breiten gemäss GSchV – in jedem Fall nachzuweisen. 

Berücksichtigung zusätzlicher Kriterien bei der Interessenabwägung 
Im Gewässerraum sind aufgrund der Gewässerschutzgesetzgebung neben dem Hochwasser-

schutz folgende Funktionen zu gewährleisten: 

- Natürliche Funktionen: Transport von Wasser und Geschiebe, Ausbildung naturnaher 
Strukturvielfalt in den aquatischen, amphibischen und terrestrischen Lebensräumen, Ent-
wicklung standorttypischer Lebensgemeinschaften, dynamische Entwicklung des Gewässers 
und die Vernetzung der Lebensräume. Dabei sind der Ist-Zustand und das Potenzial auf 
Grundlage der Revitalisierungsplanung zu beachten. 

- Gewässernutzung: Wasserkraftnutzung, Erholungsnutzung, Anlagen zur Sanierung der 
Wasserkraft. 

Diese Funktionen können eine Vergrösserung des Gewässerraums über die Mindestbreiten hin-

aus nötig machen. Dadurch allenfalls betroffene Interessen, beispielsweise der Siedlungsentwick-
lung, der Landwirtschaft (landwirtschaftliche Nutzflächen, Bewirtschaftungseinschränkungen, Me-

liorationsanlagen, Betriebsstandorte mit Nutztierhaltung) oder des Bodenschutzes (Fruchtfolgeflä-

chen, natürlich gewachsene Böden), sind in der Interessenabwägung, insbesondere hinsichtlich 
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der Frage des erforderlichen Masses der Vergrösserung und der Anordnung des Gewässerraums 
(asymmetrische Anordnung, Harmonisierung), zu berücksichtigen. 

Im Siedlungsgebiet ist in «dicht überbauten Gebieten» im Interesse der Siedlungsentwicklung 
eine Unterschreitung der Mindestbreiten des Gewässerraums möglich, sofern die Anliegen des 
Gewässerschutzes im verbleibenden Gewässerraum erfüllt sind. Dabei sind in einer Interessen-

abwägung weitere Kriterien zu beachten und entsprechend zu gewichten: 

- Ortsplanerische und städtebauliche Aspekte (Zusammenspiel zwischen Gewässer-, 
Siedlungs- und Strassenraum, Entwicklungsplanungen, innere Verdichtung, Landschaftsbild 
etc.) mit dem Ziel, je nach Charakter und Bedeutung des Gewässers, bestehende (Lebens-
raum-) Qualitäten zu erhalten und neue schaffen zu können 

- Einfluss auf bestehende oder geplante ober- und unterirdische Infrastrukturen, wie z. B. 
Verkehrsverbindungen und Leitungen 

- Einfluss auf bestehende öffentliche und private Nutzungen 

- Stärkung der Erholungs- und Grünraumfunktion – insbesondere im dicht überbauten Ge-
biet 

- Aspekte des Ortsbild- und Denkmalschutzes und der Archäologie 

Auch wenn der Gewässerraum im dicht überbauten Gebiet den baulichen Gegebenheiten ange-

passt und die Mindestbreiten unterschritten werden können, muss der verbleibende Gewässer-
raum den Hochwasserschutz gewährleisten und minimale, ökologische Funktionen wahrnehmen. 
Der Gewässerraum darf nur so weit beansprucht werden, wie dies zwingend nötig ist. 

Anordnung des Gewässerraums 
Der Gewässerraum wird in der Regel beidseitig gleichmässig zum Gewässer angeordnet. Bei be-

sonderen Verhältnissen kann davon abgewichen werden, z. B. zur Verbesserung des Hochwas-
serschutzes, für Revitalisierungen, zur Förderung der Artenvielfalt, als Anordnungsspielraum bei 
bestehenden Bauten und Anlagen oder um den Gewässerraum im dicht überbauten Gebiet nicht 

den baulichen Gegebenheiten anpassen zu müssen. Voraussetzung dafür ist, dass in der Ge-
samtbilanz aller Interessen eine insgesamt bessere Lösung erzielt werden kann und die Funktio-
nen des Gewässerraums nicht geschmälert werden. 

Bestandesgarantie und Bewilligungsfähigkeit von bestehenden Bauten und Anlagen 
Bereits bestehende, rechtmässig erstellte und bestimmungsgemäss nutzbare Bauten und Anla-
gen, die sich innerhalb des Gewässerraums befinden, sind in ihrem Bestand grundsätzlich ge-

schützt. Sie dürfen weiterhin genutzt und unterhalten werden. Sie geniessen in der Bauzone dar-
über hinaus eine erweiterte Bestandesgarantie (§ 357 PBG). Damit bleiben gewisse Um- und 
Ausbauten/Erweiterungen sowie Nutzungsänderungen möglich. Vorbehalten bleiben anderslau-

tende baurechtliche Bestimmungen. Im Grundsatz ist keine weitere Beanspruchung des Gewäs-
serraums durch ober- und unterirdische Bauten und Anlagen unter dem Titel der Bestandesga-
rantie möglich. Für Erweiterungen, Ersatzbauten und Neuanlagen im Gewässerraum ist eine Ein-

zelfallbeurteilung nötig. Sie sind grundsätzlich nur bewilligungsfähig, wenn sie nachweislich im 
öffentlichen Interesse liegen und standortgebunden sind. 

Nebst den in Art. 41c Abs. 1 GSchV genannten Fuss- und Wanderwegen, Flusskraftwerken und 
Brücken sind auch weitere im öffentlichen Interesse liegende Infrastruktur- und Erholungsanlagen 
im Gewässerraum bewilligungsfähig, sofern sie in einem übergeordneten Gesamtkonzept stehen, 

die Gewässerschutz-, Natur- und Heimatschutzinteressen (Gefährdung von Habitaten und Land-
schaften) nicht verletzen und aus topographischen Gründen auf einen Standort am Gewässer an-
gewiesen sind (standortgebundene Teile von Anlagen, die der Wasserentnahme oder -einleitung 

dienen wie z.B. ein Abwasserkanal im Freispiegelabfluss, Drainagehauptleitungen und Pump-
werke) oder aus erholungsfunktionalen Gründen am Gewässer liegen müssen. In jedem Fall 
müssen das öffentliche Interesse nachgewiesen und alternative Standorte geprüft werden. Wirt-

schaftlichkeitsüberlegungen allein sind nicht hinreichend. Der Eingriff in den Gewässerraum muss 
so gering wie möglich gehalten werden. Ausserhalb der Bauzone kommt innerhalb des Gewäs-

serraums Art. 41c Abs. 2 GSchV und somit die verfassungsrechtliche Bestandesgarantie zur An-

wendung. Für die Erweiterung, den Ersatz oder die Neuanlage von nicht standortgebundenen 
und/oder nicht im öffentlichen Interesse liegenden Bauten und Anlagen ist bei Vorliegen neuer 
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Erkenntnisse in dicht überbauten Gebieten auch nach der Festlegung des Gewässerraums eine 
Ausnahmebewilligung möglich, falls die Bauten und Anlagen zonenkonform sind und keine über-
wiegenden (Gewässerschutz-) Interessen (insbesondere Hochwasserschutz) dagegensprechen. 

Gestaltung und Bewirtschaftung im Gewässerraum 
Rechtmässig erstellte und bestimmungsgemäss nutzbare Bauten und Anlagen im Gewässerraum 

sind in ihrem Bestand grundsätzlich geschützt. Neue Bauten und Anlagen sind im Gewässerraum 
grundsätzlich nicht mehr bewilligungsfähig, es sei denn, sie sind im öffentlichen Interesse und 
standortgebunden. Unter «Bauten und Anlagen» werden nicht nur jene Bauten und Anlagen ver-

standen, die einer Baubewilligungspflicht nach kantonalem Recht unterstehen. Unter «Bauten 
und Anlagen» im Sinne der Gewässerschutzgesetzgebung fallen sämtliche Bauten und Anlagen 
gemäss dem raumplanungsrechtlichen Begriff der Bauten und Anlagen; d. h. jene künstlich ge-

schaffenen und auf Dauer angelegten Einrichtungen, die in bestimmter fester Beziehung zum 
Erdboden stehen und die Nutzungsordnung zu beeinflussen vermögen, weil sie entweder den 

Raum äusserlich erheblich verändern, die Erschliessung belasten oder die Umwelt beeinträchti-

gen. Eine konkretisierende Begriffsumschreibung findet sich in § 1 der Allgemeinen Bauverord-
nung (ABV). Auch im Siedlungsgebiet darf der Gewässerraum nur extensiv bewirtschaftet wer-
den. Der Einsatz von Dünger und Pflanzenschutzmitteln ist grundsätzlich verboten. Eine exten-

sive Gartennutzung soll aber möglich bleiben. Bereits heute ist gemäss der Chemikalien-Risiko-
reduktionsverordnung des Bundes (ChemRRV) in einem beidseitigen Drei-Meter-Streifen entlang 
der Gewässer die Verwendung von Pflanzenschutz- und Düngemitteln verboten. Der Gewässer-

raum soll derart ausgeschieden werden, dass der Drei-Meter-Streifen gemäss ChemRRV in der 
Regel im Gewässerraum enthalten ist. 

Die Bewirtschaftung (minimal notwendiger Einsatz von Dünger und ggf. Pflanzenschutzmitteln) 
gewisser Anlagen, für die nachweislich ein grosses öffentliches Interesse besteht (z.B. Rasenflä-
chen von öffentlichen Parkanlagen oder Fussballplätzen), fällt unter den Titel der Bestandesga-

rantie, soweit die Vorgaben der ChemRRV eingehalten werden. 

In von der Gewässerraumfestlegung betroffenen Waldarealen bleibt die Waldbewirtschaftung, 

insbesondere die Holznutzung, auch im Gewässerraum uneingeschränkt möglich. Vorbehalten 
bleiben die Vorgaben der forstlichen Planung (WEP) sowie Natur- und Landschaftsschutzaufla-
gen in Schutzgebieten. Auf die Holzlagerung im Gewässerraum ist grundsätzlich zu verzichten 

(Abschwemmgefahr bei Hochwasser). Sofern eine solche Lagerung im öffentlichen Interesse und 
standortgebunden ist, kann sie in einer Einzelfallbeurteilung mittels Vereinbarung bewilligt wer-
den. Bei ausparzellierten Lagerplätzen, die im Rahmen von Meliorationen (Waldzusammenlegun-

gen) entstanden sind, sowie bei eingedolten Bächen ist keine Vereinbarung nötig. Im Rahmen 
des Gewässerunterhalts sind die statisch festgesetzten Waldgrenzen zu respektieren (Mähen auf 
Waldareal ist nicht zulässig). Der durch den Gewässerraum betroffene Waldboden bleibt weiter-

hin der Waldgesetzgebung unterstellt. 

Betroffenheit weiterer landwirtschaftlicher Interessen 
Fruchtfolgeflächen im Gewässerraum 

Gemäss Art. 36a Abs. 3 GSchG gilt der Gewässerraum nicht als Fruchtfolgefläche (FFF). Über-
schneidet der Gewässerraum Flächen, die in den kantonalen Inventaren bereits als Fruchtfolge-

flächen (FFF) verzeichnet sind, müssen die Kantone nach Art. 41cbis GSchV diejenigen Böden, 
die sich im Gewässerraum befinden und die (gemäss Sachplan FFF und RPV) weiterhin FFF-
Qualität haben, separat ausweisen. Diese Böden können – als Potenzial – weiterhin zum Kontin-

gent gezählt werden, erhalten aber einen besonderen Status. Im Krisenfall sind gemäss dem je-
weiligen Notfallbeschluss die Böden im Gewässerraum mit FFF-Qualität als Letzte und nur im 
äussersten Notfall zur (vorübergehenden) intensiven Bewirtschaftung beizuziehen; dies ist sinn-

voll, da der Gewässerraum insbesondere auch dem Schutz der Gewässer vor Eintrag von Nähr- 
und Schadstoffen der Landwirtschaft dient. 

Für einen effektiven Verlust an FFF ist nach den Vorgaben der Sachplanung des Bundes nach 

Art. 13 RPG Ersatz zu leisten. Ein solcher Verlust liegt jedoch erst vor, wenn FFF im oder aus-
serhalb des Gewässerraums durch ein Wasserbauprojekt effektiv beansprucht werden. Falls der 

Gewässerraum Kulturland enthält, so ist bei der Planung eines Hochwasserschutz-, 
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Revitalisierungs- oder Natur- und Landschaftsschutzprojekts am Gewässer zu gegebener Zeit in 
einer stufengerechten Interessenabwägung zu prüfen, wie die Beanspruchung von Kulturland 
und insbesondere von FFF durch eine Anpassung des Projekts minimiert werden kann (Art. 3 

Abs. 2 Bst. a RPG). 

Meliorationswege 

Gemäss Art. 41c Abs. 1 Bst. b GSchV sind land- und forstwirtschaftliche Spur- und Kieswege 

(u.a. Meliorationswege) mit Abstand von mindestens 3 m von der Uferlinie des Gewässers zuläs-
sig, wenn topografisch beschränkte Platzverhältnisse vorliegen. Zusätzlich kann die Behörde ge-
mäss Art. 41c Abs. 4bis GSchV bei Strassen und Wegen mit einer Tragschicht oder bei Eisen-

bahnlinien entlang von Gewässern, wenn der Gewässerraum landseitig nur wenige Meter über 
die Verkehrsanlage hinausreicht, für den landseitigen Teil des Gewässerraums Ausnahmen von 
den Bewirtschaftungseinschränkungen nach Art. 41c Abs. 3 und 4 GSchV bewilligen, wenn keine 

Dünger oder Pflanzenschutzmittel ins Gewässer gelangen können. Diese Spezialregelung kann 
somit auch beim landseitigen Teil eines Gewässerraums, der über einen Meliorationsweg hinaus-
ragt, zur Anwendung kommen. Meliorationswege entlang von Gewässern werden häufig auch 

vom Gewässerunterhalt benutzt. Dann sind sie im Gewässerraum zulässig, da sie damit u.a. dem 
Hochwasserschutz dienen. Aus diesen Gründen sind Meliorationswege bei der Ausscheidung 
des Gewässerraums nicht speziell zu berücksichtigen. 

Übergangsbereich 
Zusätzlich zum Gewässerraum sollen die Gemeinden in Zukunft mit Gewässerabstandslinien ei-

nen Zwischenraum bezeichnen können, der einen Übergangsbereich zwischen dem Gewässer-
raum und angrenzenden Hoch- und Tiefbauten sichern soll. Dazu ist im Entwurf des neuen Was-
sergesetzes vorgesehen, § 67 PBG derart anzupassen, dass die Gemeinden die zulässigen Nut-

zungen innerhalb der Gewässerabstandslinien neu in der BZO definieren können. Damit kann 
verhindert werden, dass Hoch- und Tiefbauten direkt bis an den Gewässerraum errichtet und 
dadurch gewässerseitig keine Kleinbauten und Anlagen mehr erstellt werden können oder der 

Zugang für den Unterhalt erschwert wird. Bereits vorhandene Gewässerabstandslinien, die sich 
ortsplanerisch bewährt haben, können beibehalten werden. 

Übergeordnete Prinzipien 
Folgende übergeordnete Prinzipien kommen bei der Ausscheidung des Gewässerraums im Sied-
lungsgebiet zur Anwendung: 

- Die Festlegung des Gewässerraums erfolgt im gesamten Siedlungsgebiet sowohl bei den 
Fliessgewässern als auch bei den stehenden Gewässern. 

- Das «Siedlungsgebiet» umfasst die folgenden Zonen gemäss PBG: Bauzonen, Freihaltezo-
nen, Erholungszonen, Reservezonen. 

- Bei landwirtschaftlich genutzten Freihaltezonen, welche sich weitab vom übrigen Siedlungs-
gebiet befinden, wird vorderhand noch keine Ausscheidung und Festlegung des Gewässer-
raums vorgenommen. Die Festlegung erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt mit der Festle-
gung des Gewässerraums im Nicht-Siedlungsgebiet. Solange der Gewässerraum nicht 
rechtskräftig festgelegt wurde, kommen die Übergangsbestimmungen der GSchV zur An-
wendung. 

- Zur Bestimmung des nötigen Gewässerraums wird das Gewässer in sinnvolle Abschnitte un-
terteilt. 

- Bildet ein Gewässer die Grenze zwischen dem Siedlungs- und dem Landwirtschaftsgebiet 
bzw. zwischen dem Siedlungsgebiet und dem Wald, wird der Gewässerraum beidseitig aus-
geschieden, d.h. auch im Landwirtschaftsgebiet und im Wald. 

- Bei kurzen sogenannten Verbindungsabschnitten (max. 300 m Länge) zwischen Siedlungs-
gebieten wird der Gewässerraum in der Regel durchgezogen, auch wenn dadurch beidseitig 
Nicht-Siedlungsgebiet (Landwirtschaftszone oder Wald) betroffen wird. 

- Verläuft das Gewässer durch ein Waldstück, welches von Siedlungsgebiet umgeben ist und 
tangieren die geltenden Übergangsbestimmungen oder der potenzielle Gewässerraum das 
Siedlungsgebiet, wird der Gewässerraum auch im Waldstück ausgeschieden. Durch den Ge-
wässerraum beanspruchter Waldboden bleibt weiterhin der Waldgesetzgebung unterstellt. 
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- Bildet ein Gewässer die Grenze zwischen zwei Gemeinden bzw. liegt es an der Grenze, wo 
das Gewässer von der einen Gemeinde in die nächstunterliegende verläuft, wird die Aus-
scheidung des Gewässerraums aufeinander abgestimmt und die Festlegung zwischen den 
Gemeinden koordiniert. 

- Bei einer Anpassung des Gewässerraums orientiert sich dieser an zusammenhängenden 
Siedlungseinheiten/-strukturen. Gebäude sind bei der Gewässerraumfestlegung grundsätz-
lich nicht zu umfahren, das Anschneiden durch den Gewässerraum ist, auch bei bestehen-
den Schutzobjekten, in Kauf zu nehmen. Sind die Voraussetzungen für eine Reduktion gege-
ben, ist jedoch zu prüfen, wie weit der Gewässerraum reduziert werden kann, um das An-
schneiden von Schutzobjekten möglichst gering zu halten bzw. zu vermeiden. Der Gewäs-
serraum ist vorzugsweise gleichmässig breit als kontinuierlicher Korridor auszuscheiden, d.h. 
es sind keine abrupten Richtungswechsel vorzunehmen. Die Anpassung an harmonisch ver-
laufende Fassadenlinien oder eine asymmetrische Anordnung ist mit einer entsprechenden 
Begründung möglich. 

- Die Ausscheidung des minimalen Gewässerraums gemäss GSchV und die Prüfung zur Er-
höhung des Gewässerraums sollen mit verhältnismässigem Aufwand möglich sein. 

- Eine Anpassung des Gewässerraums im dicht überbauten Gebiet (Reduktion) macht ver-
tiefte Abklärungen nötig. Eine umfassende Interessenabwägung muss sichergestellt werden. 
Im Rahmen der Gewässerraumfestlegung im vereinfachten Verfahren wird ein Abschnitt nur 
dann abschliessend als «dicht überbaut» oder «nicht dicht überbaut» bezeichnet, wenn für 
den betreffenden Abschnitt eine Reduktion erfolgt (und damit der detaillierte Nachweis an-
hand der Indizien für das Vorliegen von dicht überbautem Gebiet zwingend erbracht werden 
und positiv ausgefallen sein musste) oder eine Reduktion im Detail geprüft wurde, der detail-
lierte Nachweis jedoch zeigte, dass die Indizien für das Vorliegen von dicht überbautem Ge-
biet nicht ausreichend erfüllt sind. An Abschnitten, an denen nicht vordergründig die Absicht 
besteht, den minimalen Gewässerraum zu reduzieren, soll anhand einer groben Einschät-
zung lediglich eine Tendenz für «dicht überbaut» oder «nicht dicht überbaut» angegeben 
werden. Aus der Bezeichnung einer Tendenz zu dicht überbaut lässt sich keinen Anspruch 
auf eine spätere Reduktion des Gewässerraums oder auf eine Ausnahmebewilligung im Fall 
eines Bauvorhabens ableiten. Umgekehrt lässt sich aus der Bezeichnung einer Tendenz zu 
nicht dicht überbaut nicht ableiten, dass eine Reduktion des Gewässerraums oder die Ertei-
lung einer Ausnahmebewilligung zu einem späteren Zeitpunkt ausgeschlossen ist. Die Ten-
denz lässt die Möglichkeit offen, die abschliessende Beurteilung im Bedarfsfall zu gegebener 
Zeit, stufengerecht für das jeweilige Vorhaben vorzunehmen und kann für diesen Fall als Ar-
gument beigezogen werden. 
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2. Grundlagenübersicht zur Interessenermittlung 

 Einführung 

Das Resultat des Grundlagenstudiums ist im Formular Vorabklärung im Anhang A02 tabellarisch 
abgebildet und dient im Prozess der Interessenabwägung zur wertfreien Ermittlung und Doku-

mentation sämtlicher betroffenen Interessen. In diesem Kapitel wird nur auf diejenigen Grundla-
gen, für die gemäss Formular Vorabklärung eine Betroffenheit vorliegt, eingegangen.  

 Grundlagen auf Stufe Bund 

Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung 
(ISOS) (2) 
Das Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung ISOS 
umfasst in der Regel schützenswerte Dauersiedlungen der Schweiz, welche auf der ersten Aus-

gabe der Siegfriedkarte mindestens zehn Hauptbauten enthalten und auf der Landeskarte mit 
Ortsbezeichnung versehen sind. Das Bundesinventar hat der Ortsbildpflege im Rahmen von 
Ortsplanungen zu dienen. Aufgrund der Raumplanungsgesetzgebung ist es heute in die kantona-

len Richtpläne eingeflossen. Es dient Fachleuten aus den Bereichen Denkmalpflege und Planung 
als Entscheidungsgrundlage. 
Bei der geplanten Gewässerraumfestlegung ist teilweise der Perimeter des Bundesinventars der 

schützenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung (ISOS) der Gemeinde Meilen 
betroffen.  
 

Die betroffenen Ortsbilder sind in der Tabelle nach Gewässerraumabschnitt und im Planaus-
schnitt im Anhang A04 dargestellt. 
 

Es zeigt sich, dass mehrere ISOS A Baugruppen von dem geplanten Gewässerraum durchfahren 
werden. 
 
 
Ortsbild Meilen, Verstädtertes Dorf 
Verstädtertes Weinbauerndorf am sonnigen Zürichseeufer. Parallel zum Dorfbach verlaufender 

historischer Kern mit bemerkenswertem Hauptgassenraum. Die alte Uferbebauung bei Hofstet-
ten, die imposante spätgotische Kirche und die Pappelreihe am Ufer prägen die Ansicht vom See 
her. 

 
Bei der geplanten Gewässerraumfestlegung ist teilweise der Perimeter des Bundesinventars der 
schützenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung (ISOS) der Gemeinde Meilen 

betroffen. Durch den Gewässerraum sind Gebiete als auch Umgebungen betroffen, jedoch keine 

Baugruppen oder Einzelobjekte. 
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Abbildung 2: Auszug aus dem Objektblatt des Bundesinventars ISOS (Quelle: https://gisos.bak.ad-

min.ch/?obid=5534). 

https://gisos.bak.admin.ch/?obid=5534
https://gisos.bak.admin.ch/?obid=5534
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Abbildung 3: Auszug aus dem Objektblatt des Bundesinventars ISOS (Quelle: https://gisos.bak.ad-

min.ch/?obid=5534). 

 

https://gisos.bak.admin.ch/?obid=5534
https://gisos.bak.admin.ch/?obid=5534
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Abbildung 4: Auszug aus dem Objektblatt des Bundesinventars ISOS (Quelle: https://gisos.bak.ad-

min.ch/?obid=5534). 

  

https://gisos.bak.admin.ch/?obid=5534
https://gisos.bak.admin.ch/?obid=5534
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Abbildung 5: Auszug aus dem Objektblatt des Bundesinventars ISOS (Quelle: https://gisos.bak.ad-

min.ch/?obid=5534). 

  

https://gisos.bak.admin.ch/?obid=5534
https://gisos.bak.admin.ch/?obid=5534
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Ortsbild Burg (Meilen), Weiler 
Bäuerliche Siedlung auf einer unverbauten Terrasse an der Sonnenseite des Pfannenstiels. Intakte 
Bebauung mit wertvollen Weinbauernhäusern in Sichtriegelwerk aus dem 17. Jahrhundert. Ruine 
der Burg Friedberg am Tobelrand als Zeugin der Geschichte. 
 

 
Abbildung 6: Auszug aus dem Objektblatt des Bundesinventars ISOS 

 (Quelle: https://gisos.bak.admin.ch/?obid=5333) 

 

https://gisos.bak.admin.ch/?obid=5333


Gewässerraumfestlegung nach Art. 41a/b GSchV und § 15 e HWSchV Öffentliche Auflage 
für die Gewässer lokaler Bedeutung im Siedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 

 

Bänziger Kocher Ingenieure AG  20/158 

 

Abbildung 7: Auszug aus dem Objektblatt des Bundesinventars ISOS  

(Quelle: https://gisos.bak.admin.ch/?obid=5333) 

 

Eine Struktur- und/oder Substanzerhaltung steht bei ISOS A Baugruppen im Vordergrund. Bei ei-
ner zukünftigen, sich konkretisierenden Weiterentwicklung ist eine weitere Interessenabwägung 
durchzuführen. In dieser ist auch ein ausreichender Spielraum (erweiterter Baubereich) für allfällig 
notwendige Ersatzneubauten aufgrund zeitgenössischer Bauweisen zu berücksichtigen. 
  

https://gisos.bak.admin.ch/?obid=5333
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Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS) (3) 
Das Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz IVS enthält umfangreiche Informatio-

nen zum Verlauf der historischen Wege, ihrer Geschichte, ihrem Zustand und ihrer Bedeutung 
gemäss Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz (NHG). Das IVS besteht aus zwei Tei-
len; dem Bundesinventar und den weiteren historischen Verkehrswegen. Die Objekte von natio-

naler Bedeutung mit sichtbarer historischer Substanz bilden das rechtlich geschützte Bundesin-
ventar. Objekte, die im historischen Kontext von nationaler Bedeutung sind, jedoch keine oder 
nur geringe bauliche Substanz aufweisen sind nicht Teil des Bundesinventars. Ebenfalls zum 

IVS, aber nicht zum Bundesinventar, gehören überdies zahlreiche Objekte, welche von den Kan-
tonen als solche von regionaler oder lokaler Bedeutung bezeichnet werden. 
Im IVS erfasste Wege nationaler Bedeutung mit sichtbarer historischer Wegsubstanz stehen un-

ter besonderem Schutz. Nationale Objekte «mit viel Substanz» sollen ungeschmälert, solche «mit 
Substanz» in ihren wesentlichen Elementen erhalten bleiben. Für Wege regionaler und lokaler 

Bedeutung sind die Kantone zuständig. 

Im Kanton Zürich sind jegliche Eingriffe in diese Objekte der kantonalen Fachstelle für das IVS 
(ARE, Kantonsarchäologie) zur Prüfung vorzulegen. Ihren Anordnungen ist Folge zu leisten. 
 

Die Strassenabschnitte der Guldenerstrasse, General-Wille-Strasse, Schwabachstrasse, Burg-
rain und Burgstrasse der Wege und Brücken, die im Inventar der historischen Verkehrswege der 
Schweiz (IVS) erfasst sind, sind von der Gewässerraumfestlegung betroffen. 

 
Die betroffenen Objekte ZH 141, ZH 20.1.8, ZH 20.1.9, ZH 1200, ZH 1203 und ZH 1256 sind in der 

Tabelle nach Gewässerraumabschnitt und im Planausschnitt im Anhang A04 dargestellt. 

 

Abbildung 8: Historische Verkehrswege (Quelle: www.maps.zh.ch). 

  

http://www.maps.zh.ch/
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 Kantonale Grundlagen 

Kantonaler Richtplan 

Der kantonale Richtplan ist das behördenverbindliche Steuerungsinstrument des Kantons, um die 

räumliche Entwicklung langfristig zu lenken und die Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 

über alle Politik- und Sachbereiche hinweg zu gewährleisten. Im kantonalen Richtplan sind unter 

anderem die kantonalen Natur- und Landschaftsschutzgebiete sowie die Vorranggebiete für natur-

nahe und ästhetisch hochwertige Gestaltung der Fliessgewässer enthalten. Die Vorranggebiete 

umfassen die Objekte des Bundesinventars der Landschaften und Naturdenkmäler (BLN-Gebiete), 

kantonale Landschaftsschutzgebiete und Gewässersysteme. 

Zentrumsgebiete (10) 
Im Zusammenhang mit der Siedlungsentwicklung nach innen ist der Nutzungsdruck auf Bauland 
(für die bauliche Verdichtung) und Freiraum (für die Erholung) sehr hoch. Zentrumsgebiete eig-

nen sich aufgrund ihrer Lage und ihrer Funktion als Siedlungsschwerpunkte für eine überdurch-
schnittliche Nutzungsdichte sowie künftige bauliche Verdichtung. Für beide Nutzungen (Verdich-
tung und Erholung) müssen Spielräume geschaffen und gesichert werden. 

 

Die Gemeinde Meilen weist kein kantonales Zentrumsgebiet im Bereich des geplanten Gewäs-
serraums auf.  

 
Zentrumsgebiete gemäss kantonalem Richtplan gelten als Indiz für dicht überbaut (vgl. Kapitel 
3.5.2 im technischen Bericht Teil I ALLGEMEIN). 
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Erholungsgebiet (12) 
Im dicht besiedelten Kanton Zürich erfüllt die Landschaft eine wichtige Erholungsfunktion für die 
Bevölkerung. Im Richtplan werden Erholungsgebiete von kantonaler Bedeutung bezeichnet. Erho-
lungsgebiete sind zum einen ausgewählte Bereiche innerhalb grösserer Erholungsräume. Zum an-
deren sind es Bereiche mit speziellen Erholungsnutzungen, die nicht mit anderen planungsrechtli-
chen Mitteln gesichert werden können.  
 
Folgende Gewässer fliessen kurz vor der Mündung in den Zürichsee durch das Erholungsgebiet: 
Rossbach, Schönacherbach, Schwabach, Dorfbach, Beugenbach, Innerer Dollikerbach und 
Äusserer Dollikerbach. 
 

Abbildung 9: Kantonaler Richtplan, Erholungsgebiet (Quelle: www.maps.zh.ch).   

http://www.maps.zh.ch/
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Freihaltegebiet (13) 
Freihaltegebiete von kantonaler Bedeutung sind Flächen, die grundsätzlich dauernd von Bauten 
und Anlagen freizuhalten sind, um folgende Funktionen zu erfüllen: Gliederung und Trennung des 
Siedlungsgebiets, Erhalt unverbauter Geländekammern, Umgebungsschutz für Landschafts-
schutzgebiete, Gewässer, Naturschutzgebiete, Ortsbilder und Kulturgüter, wichtige Freihaltefunk-
tion im Naherholungsraum, Aussichtsschutz, Erhalt von kantonal und regional bedeutenden Korri-
doren zur ökologischen und erholungsbezogenen Vernetzung. 
 
Der oberste Abschnitt des Schwa-, des Aebleten- und des Inneren Dollikerbachs liegen im Freihal-
tegebiet.  
 

 

Abbildung 10: Kantonaler Richtplan, Freihaltegebiet (Quelle: www.maps.zh.ch). 

  

http://www.maps.zh.ch/
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Landschaftsschutz- und -förderungsgebiete (15) 
Landschaftsschutzgebiete dienen der Erhaltung und nachhaltigen Entwicklung besonders wert-

voller Landschaften. Der Landschaftsschutz umfasst die Bewahrung von Vielfalt, Schönheit, Na-
turnähe, Ökologie und Eigenart der verschiedenen Landschaften. Landschaftsschutzgebiete sol-
len vielfältige Lebensräume für Menschen, Tiere und Pflanzen sein. Landschaftsförderungsge-

biete umfassen ausgeprägt multifunktionale Landschaften, die sich insbesondere durch ihre Ei-
genart, Natürlichkeit und ihren Erholungswert auszeichnen. Sie weisen eine hohe Dichte an je-
weils typischen Landschaftselementen sowie eine gewisse Ursprünglichkeit auf. Landschaftsför-

derungsgebiete sollen insgesamt in ihrem jeweiligen speziellen Charakter erhalten und weiterent-
wickelt werden.  
 
Folgende Gewässer liegen/grenzen an das Landschaftsförderungsgebiet: Stöckenweidbach, der 
Oberlauf des Schwabachs, der obere Abschnitt des Dorfbachs, der Burgbach, das Plattenbächli, 
der Toggwilerbach, der obere Abschnitt des Aebletenbachs sowie des Inneren Dollikerbachs.  
 

 

Abbildung 11: Kantonaler Richtplan, Landschaftsförderungsgebiet (Quelle: www.maps.zh.ch). 

  

http://www.maps.zh.ch/
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Fruchtfolgeflächen (20) 
Im Kantonalen Richtplan werden unter anderem auch die vorhandenen Fruchtfolgeflächen aufge-
zeigt. Als massgebende Grundlage wird die GIS Karte Fruchtfolgeflächen dazu gezogen, welche 
die entsprechenden Festlegungen des Kantons konkretisiert.  
 
Stellenweise sind am Schwa-, Burg-, Toggwiler-, Innerer Dolliker- und am Aebletenbach Fruchtfol-
geflächen betroffen. Für detaillierte Angaben wird auf den Anhang A06 verwiesen.  
 

 

Abbildung 12: Auszug aus der GIS-Karte «Fruchtfolgeflächen» (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Kantonales Inventar der Landschaftsschutzobjekte (24.2) 
Das kantonale Inventar der Landschaftsschutzobjekte (nachfolgend Landschaftsschutzinventar 
genannt) ist das Resultat einer Überarbeitung des seit 1980 bestehenden Inventar der Natur- und 
Landschaftsschutzobjekte von überkommunaler Bedeutung (Inventar 80) und bezeichnet beson-
ders schöne und charakteristische Zürcher Landschaften. Durch die Aufnahme in das Inventar wird 
diesen Landschaften ein besonderer Wert zugeschrieben. 
 
Abschnitte des Platten-, Burg-, Dorf-, Toggwiler-, Zweien-, Ormisbächli und des Beugenbachs lie-
gen im Bereich der Gewässerlandschaften. Der Toggwilerbach liegt zudem im Bereich „Geomor-
phologisch geprägte Landschaften“. Der Oberlauf des Schwabachs liegt im Bereich „Kulturerbe-
landschaften“.  
 

 

Abbildung 13: Auszug aus der GIS-Karte « Kantonales Inventar der Landschaftsschutzobjekte» (Quelle: 
www.maps.zh.ch) 
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Öffentliche Oberflächengewässer (25) 
Die öffentlichen Oberflächengewässer werden in vier Klassen eingeteilt, in Abhängigkeit davon, ob 
sie offen oder eingedolt sind und ob sie über eine eigene Parzelle verfügen. In der Karte der öf-
fentlichen Oberflächengewässer werden auch Wasserrechte bezüglich Wasserfassungen und -
rückgaben, Wasserkanäle, -leitungen und -weiher gezeigt.  
 
Hier eine Zusammenfassung der öffentlichen Oberflächengewässer im Projektperimeter: 
 

Tabelle 1: Gewässer im Siedlungsgebiet und Gewässerausprägung  

Gewässer Gewässerausprägung 

Rossbach Offen mit eigener Parzelle,  
Ausnahme: Bei den Eindolungen Humrigenstrasse, Bünishoferstrasse und 
Seestrasse ist er eingedolt ohne eigene Parzelle. 

Bünisbach Offen mit eigener Parzelle. 
Ausnahme: Beim Durchlass Rietliweg ist er eingedolt ohne eigene Parzelle 

Stöckenweidbach Eingedolt mit eigener Parzelle beim Durchlass Bünishoferstrasse, sonst of-
fen mit eigener Parzelle 

Schönacherbach Offen mit eigener Parzelle und eingedolt ohne eigene Parzelle (Durchlass 
Rainstrasse, Rebbergstrasse, Ländischstrasse, Feldgüetliweg, General-
Wille-Strasse, Seestrassse 

Schwabach Offen mit eigener Parzelle und eingedolt ohne eigene Parzelle bei Durchlass 
Rainstrasse, Schwabachstrasse, Ländischstrasse, Feldgüetliweg, Bahnlinie 

Dorfbach Offen mit eigener Parzelle und eingedolt ohne eigene Parzelle bei Durchlass 
Burgstrasse und Seestrasse 

Plattenbächli Eingedolt ohne eigene Parzelle, im Waldabschnitt offen ohne eigene Par-
zelle 

Burgbach Eingedolt ohne eigene Parzelle, im Waldabschnitt offen ohne eigene Par-
zelle 

Zweienbach Offen mit eigener Parzelle, dann eingedolt ohne eigene Parzelle (Eindolung 
Burgstrasse), dann wieder offen mit eigener Parzelle, 6-mal eingedolt 
(Durchlässe) 

Ormisbächli Offen und eingedolt ohne eigene Parzelle, nur im letzten Abschnitt ist er of-
fen mit eigener Parzelle 

Toggwilerbach Eingedolt ohne eigene Parzelle 

Beugenbach Offen mit eigener Parzelle und eingedolt ohne eigene Parzelle bei den 
Durchlässen (Bergstrasse, Haltenstrasse, Alte Landstrasse, Bahnlinie, See-
strasse). 

Innerer  
Dollikerbach 

Offen mit eigener Parzelle, eingedolt und ohne eigene Parzelle bei den 
Durchlässen (Weidstrasse, Weidächerstrasse, Weidächerweg, Bahnlinie, 
Alte Landstrasse und Seestrasse) 

Aebletenbach Offen und eingedolt ohne eigene Parzelle, im unteren Abschnitt offen mit ei-
gener Parzelle 

Äusserer  
Dollikerbach 

Offen mit eigener Parzelle und eingedolt ohne eigene Parzelle bei den 
Durchlässen (Bahnlinie, Alte Landstrasse und Seestrasse) 
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Abbildung 14: Karte der öffentlichen Oberflächengewässer und der Gewässerräume (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Ökomorphologie Fliessgewässer (26) 
Unter Ökomorphologie versteht man die strukturelle Ausprägung eines Gewässers und dessen 
Uferbereiche. Die Ökomorphologie der Gewässer wird in der Ökomorphologie-Karte abschnitts-
weise wie folgt klassifiziert: natürlich-naturnah, wenig beeinträchtigt, stark beeinträchtigt, künstlich-
naturfremd, eingedolt und Neuerhebung zwischen 2009-2012. Neben der Ökomorphologie wurden 
auch vorhandene Abstürze und Bauwerke erhoben. 
 
Zusammenfassung der ökomorphologischen Klassierung für die kommunalen Gewässer im  
Projektperimeter: 
 

Nr. Gewässer Ökomorphologie Abstürze/Bauwerke 

2.0 Rossbach eingedolt (Durchlass Humri-
genstrasse), dann stark beeinträch-
tigt, im Waldabschnitt natürlich bis 
stark beeinträchtigt, dann künstlich 
und eingedolt (Durchlass Bahnlinie 
und Seestrasse) 

Brücke/Durchlass 
Humrigenstrasse, 
Forchstrasse, Bahnli-
nie, Seestrasse. 
Viele Abstürze / Bau-
werke im unteren Teil. 

2.0 Bünisbach natürlich und stark beeinträchtigt Durchlass Rietliweg 

2.1 Stöckenweidbach natürlich 3 Abstürze 

3.0 Schönacherbach wenig beeinträchtigt (bis Rebberg-
strasse), dann künstlich (bis Feld-
güetliweg) und eingedolt (bis Zürich-
see)  

Durchlass Rebberg-
strasse und Ländisch-
strasse 

4.0 Schwabach variabel von natürlich bis künstlich, 
mit zwei Eindolungen 

Durchlass Rainstrasse, 
Ländischstrasse 

5.0 Dorfbach natürlich im Waldtobel, dann Neuer-
hebung, eingedolt (Durchlass 
Burgstrasse), stark beeinträchtigt, 
wieder eingedolt (Bahnlinie). Neuer-
hebung ist erfolgt. Eingedolt und 
künstlich vor der Mündung in Zürich-
see 

mehrere Abstürze und 
Bauwerke vorhanden 

5.1 Plattenbächli eingedolt (im Siedlungsgebiet) und 
natürlich (im Wald) 

2 natürliche Abstürze 

5.2 Burgbach eingedolt (im Siedlungsgebiet) und 
natürlich (im Wald) 

7 natürliche Abstürze 

6.0 Zweienbach natürlich (im Wald), eingedolt 
(Durchlass Burgstrasse), natürlich 
bis stark beeinträchtigt durch Wald-
tobel und Zweienweiher 

mehrere Abstürze und 
Bauwerke vorhanden 

6.1 Ormisbächli wenig beeinträchtigt und dann einge-
dolt durch Siedlungsgebiet. Nach 
Burgstrasse wenig beeinträchtigt 

viele künstliche Ab-
stürze im unteren Ab-
schnitt 

7.0 Toggwilerbach wenig beeinträchtigt, unterhalb des 
Herrenwegs eingedolt 

 

10.0 Beugenbach natürlich (im Tobelwald) dann varia-
bel von wenig beeinträchtigt bis ein-
gedolt 

mehrere Abstürze und 
Bauwerke vorhanden 

14.0 Innerer Dollikerbach wenig bis stark beeinträchtigt an der 
Gemeindegrenze, dann eingedolt 
(Weidstrasse Und Lütisämetstrasse), 
stark beeinträchtigt und natürlich bei 
Weid, eingedolt (Durchlass Weidä-
cherstrasse), dann wenig bis stark 
beeinträchtigt bis Eindolung Alte 
Landstrasse. Dann stark 

 



Gewässerraumfestlegung nach Art. 41a/b GSchV und § 15 e HWSchV Öffentliche Auflage 
für die Gewässer lokaler Bedeutung im Siedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 

 

Bänziger Kocher Ingenieure AG  31/158 

beeinträchtigt bis Seestrasse und an-
schliessend künstlich bis Zürichsee 

14.1 Aebletenbach kurz eingedolt, dann wenig beein-
trächtigt bis Grubstrasse. Eingedolt 
entlang Grubstrasse und dann wie-
der wenig beeinträchtigt 

viele Abstürze und 
Bauwerke im unteren 
Abschnitt 

15.0 Äusserer Dollikerbach natürlich (im Wald), dann wenig be-
einträchtigt bis Eindolung (Bahnli-
nie). Anschliessend variabel zwi-
schen stark beeinträchtigt und künst-
lich bis Zürichsee 

einige Abstürze und 
Bauwerke vorhanden 

 

 

 

 

  

 
natürlich, naturnah  

 
künstlich, naturfremd  

 
Neuerhebung  

 
Kantonsgrenze/ 

 
wenig beeinträchtigt  

 
eingedolt  

 
nicht klassiert  

 
Gemeindegrenze 

 
stark beeinträchtigt          

Abbildung 15: Gewässerökomorphologie (Quelle: www.maps.zh.ch). 

http://www.maps.zh.ch/
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Gewässerschutzkarte (27) 
Die Gewässerschutzkarte zeigt Bereiche, in denen Einzugsgebiete, Grundwassergebiete, Oberflä-
chengewässer und Uferbereiche schützenswert sind. Sie wird nach verschiedenen Gewässer-
schutzbereichen aufgeteilt. 
 
Ein Gewässerschutzbereich Ao ist durchgehend entlang des Zürichsees (ca. 300 bis 400 m vom 
Seeufer) vorhanden. Gewässerschutzbereiche Au liegen im Bereich der Kernzone (→ relevant für 
den Dorfbach) und in Toggwil (→ relevant für Toggwilerbach). 
Es gibt keine Wasserfassung an den untersuchten Gewässern im Siedlungsgebiet. 
Öffentliche Badeplätze am Zürichsee: Strandbad Feldmeilen (→ bei der Mündung vom 
Schönacherbach), Strandbad Meilen und Strandbad Ländeli (→ bei der Mündung von Innerer und 
Äusserer Dollikerbach). 
 

 
Gewässerschutzbereiche: Grundwasserschutzzonen: Wasserfassung: 

 

 

 
Schutzbereich Ao  

 
Schutzzone S1   ohne Wärmenutzung 

 
Schutzbereich Au  

 
Schutzzone S2   mit Wärmenutzung 

 
Übrige Bereiche üB  

 
Schutzzone S3  

 
Öffentlicher Badeplatz 

Abbildung 16: Gewässerschutzkarte (Quelle: wwww.maps.zh.ch) 

 
Revitalisierungsplanung Fliessgewässer (28) 
Die Revitalisierungsplanung zeigt den Revitalisierungsnutzen (Nutzen für Natur und Landschaft 

im Verhältnis zum Aufwand) sowie die Priorisierung über die gesamten Gewässernetze des Kan-
tons Zürich auf. Die 1. Priorität hat einen Umsetzungshorizont von 20 Jahren (2015 - 2035). 
Die kantonale Revitalisierungsplanung hat strategischen Charakter. Die Umsetzung erfolgt durch 
konkrete Gewässerrevitalisierungs-Projekte der Gemeinden oder des Kantons.  
 
Zusammenfassung des Revitalisierungsplans für die Gewässer in Meilen: 
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Tabelle 2: Gewässer im Siedlungsgebiet und Revitalisierungsplanung 

Gewässer 
Revitalisierungs-

nutzen 

Geplante 
Revitalisierung 

(1. Prio) 

Massnahmentyp  
Revitalisierung 

Rossbach gering - Struktur-Aufwertung 

Bünisbach gering untere ca. 210 m - 

Stöckenweidbach gering - - 

Schönacherbach gering - - 

Schwabach gering - - 

Dorfbach gross zwischen Mün-
dung Zweienbach 

und Zürichsee,  
sonst gering 

untere ca. 320 m Struktur-Aufwertung 

Plattenbächli gering - - 

Burgbach gering - - 

Zweienbach gering - - 

Ormisbächli gering - - 

Toggwilerbach gering - - 

Beugenbach gering  
(oben im Wald)  

und mittel (unten im 
Siedlungsgebiet) 

- - 

Innerer Dollikerbach gering untere ca. 710 m Struktur-Aufwertung 

Aebletenbach gering - - 

Äusserer Dollikerbach mittel (oben im Wald) 
und gross (unten im 

Siedlungsgebiet) 

untere ca. 300 m Struktur-Aufwertung 

 

 
Revitalisierungsnutzen:  gross,  mittel,  klein.  

Geplante Revitalisierung (1. Prio): kommunale Zuständigkeit 
Abbildung 17: Kantonaler Revitalisierungsplan der Gewässer (Quelle: www.maps.zh.ch).   

http://www.maps.zh.ch/
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Historische Gewässerkarte im GIS-Browser (29) 
Die historische Gewässerkarte zeigt die Veränderungen des zürcherischen Gewässernetzes seit 

dem 19. Jahrhundert.  
 
Die geplante Gewässerraumfestlegung folgt bis auf den Abschnitt Ro_8 dem natürlichen / histori-

schen Gewässerverlauf (Quelle: Historische Gewässerkarte des Kantons Zürich), vgl. Anhang 
A06. 
 
Die geplante Gewässerraumfestlegung folgt im Abschnitte Ro_8 nicht dem aktuellen oder nicht 

dem natürlichen/historischen Gewässerverlauf vgl. Anhang A06.  

 

Abbildung 18: Historische Gewässerkarte des Kantons Zürich. Rot: zwischen ca. 1890 - 1980 verschwundene Ge-
wässer, grün: zwischen ca. 1890 - 1980 angelegte oder entstandene Gewässer, blau: seit ca. 1850 in ihrer Lage 
unveränderte Gewässer (Quelle: www.maps.zh.ch).  

 

Naturgefahrenkarte (30) 
Die Naturgefahrenkarte zeigt, welche Gebiete durch Naturgefahren gefährdet sind. Gemäss Vor-
gaben des Bundes werden vier verschiedene Gefahrenstufen unterschieden, welche aus der Un-
tersuchung der beiden Hauptprozesse Hochwasser sowie Massenbewegungen (Stein-

schlag/Blockschlag, Rutschungen und Hangmuren) resultieren. Für weitere Hinweisprozesse 
(Oberflächenabfluss/Vernässung, Ufererosion, Übermurung/Übersarung, Grundwasseraufstoss, 
Rückstau in Kanalisation) werden Hinweisflächen erfasst.  

Bestandteil der Naturgefahrenkarte ist die Schwachstellenkarte. Die Schwachstellenkarte ist eine 

gemeindespezifische Karte der Schwachstellen für Hochwasserereignisse unterschiedlicher Jähr-

lichkeiten gemäss Naturgefahrenkartierung. Daraus kann gelesen werden, ab welcher Wasser-

menge das Wasser bei einem Gewässerabschnitt oder einer punktuellen Stelle (Brücke, Durchlass 

oder Eindolung) über die Ufer tritt und welche die Ursachen für Überflutungen sind (ungenügende 

Gerinnekapazität, Verklausung durch Schwemmholz und Geschiebe, Rückstau, Damm-instabilität, 

Erosion oder Auflandung). 

Die Gemeinde Meilen wurde im Rahmen der Gefahrenkartierung «Zürichsee rechts» (Bericht und 
Karte aus dem Jahr 2010) untersucht. Nachstehend eine Zusammenfassung der Hochwasserge-
fährdung und Schwachstellen für die kommunalen Gewässer in Projektperimeter: 
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Tabelle 3: Gewässer im Siedlungsgebiet und Naturgefahrenkarte 

Gewässer Gefährdung Schwachstellen 

Rossbach gering 535 – Durchlass Humrigenstrasse 

Bünisbach gering 534 – Durchlass Rietliweg 

Stöckenweidbach keine - 

Schönacherbach gering bis mittel 522 – Durchlass Ländischstrasse 
523 – Durchlass Schönacherfussweg 
524 – Durchlass Feldgüetliweg / SBB 

Schwabach gering 525 – Durchlass Rainstrasse 
526 – Durchlass Ländischstrasse 
527 – Durchlass Feldgüetliweg 

Dorfbach gering bis er-
heblich 

508 – Fusssteg oberhalb Rainstrasse 
509 – Durchlass Rainstrasse/Bruechstrasse 
510 – Durchlass SBB 
511 – Gerinne oberhalb Seestrasse 
512 – Durchlass Seestrasse 

Plattenbächli keine - 

Burgbach gering nicht im Projektperimeter: 
507 – Gerinne oberhalb Erlenstrasse 

Zweienbach gering und er-
heblich 

530 – Durchlass Burgstrasse 
531 – Gerinne unterhalb Zweienbachweiher 

Ormisbächli keine - 

Toggwilerbach mittel 528 – Durchlass Herrenweg 

Beugenbach gering 504 – Eindolung Bergstr./Häny 
505 – Durchlass Alte Landstrasse 
506 – Durchlass Seestrasse 

Innerer Dollikerbach gering bis mittel 515 – Durchlass Knick oberhalb Weid 
516 – Gerinne Gebiet Weid 
517 – Durchlass Weidächerstrasse 
518 – Durchlass Fussweg Weidächer 
519 – Gerinne unterhalb SBB 
520 – Durchlass Seestrasse 

Aebletenbach keine - 

Äusserer Dollikerbach gering 501 Durchlass SBB 
502 – Durchlass Im Dörfli 
503 – Durchlass Seestrasse 
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Erhebliche Gefährdung   Oberflächenabfluss  

 Untersuchungsperimeter 

 
Mittlere Gefährdung   Grundwasseranstieg  

 Ausserhalb Untersuchungsperimeter 

 
Geringe Gefährdung   Rückstau in Kanalisation    

 
Restgefährdung       

 
Keine Gefährdung       

Abbildung 19: Naturgefahrenkarte Zürichsee Rechts 2010 (Quelle: www.maps.zh.ch). 

 

Risikokarte (Hochwasser) (32) 
Die Gefahrenkarte allein zeigt nur die Gefährdung auf. In der Risikokarte werden neben den ge-
fährdeten Flächen auch die betroffenen Werte (Personen, Sachwerte, Versorgung, Kultur und Um-
welt) betrachtet. Sie liefert damit wichtige Informationen für eine risikobasierte Planung und Priori-
sierung von Schutzmassnahmen. 
 
Hier eine Zusammenfassung der Risikoanalyse für die kommunalen Gewässer in Projektperimeter 
(Stand 2015): 
 

Tabelle 4: Gewässer im Siedlungsgebiet und Risiko gem. Risikokarte 

Gewässer Risiko 

Rossbach mittleres Risiko bei der Humrigenstrasse 
mittleres bis grosses Risiko bei der Bahnlinie 

Bünisbach kleines Risiko 

Stöckenweidbach Null 

Schönacherbach kleines Risiko über die ganze Länge. 
Grosses Risiko im Bereich Bahnlinie 

Schwabach kleines Risiko im Bereich Rain.  
Grosses Risiko im Bereich Bahnlinie 

Dorfbach mittleres bis grosses Risiko im Siedlungsgebiet 

Plattenbächli null 

Burgbach null Risiko im Waldabschnitt.  
kleines bis mittleres Risiko im Siedlungsgebiet 
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Zweienbach kleines Risiko 

Ormisbächli Null 

Toggwilerbach grosses Risiko 

Beugenbach null Risiko im Waldabschnitt.  
kleines bis grosses Risiko im Siedlungsgebiet. 

Innerer Dollikerbach Null bis kleines Risiko. Grosses Risiko unterhalb der Bahnlinie. 

Aebletenbach Null 

Äusserer Dollikerbach Null bis kleines Risiko. 
grosses Risiko: im Bereich der Seestrasse 

 

 

Risiko:  gross,  mittel,  klein,  Null oder nicht untersucht 

Abbildung 20: Risikokarte Naturgefahren (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Gewässernutzung / Wasserrechte (34) 
Wer im Kanton Zürich die Wasserkraft von Bächen und Flüssen nutzen will, Wasser aus einem 

öffentlichen Gewässer entnehmen will oder ein Gewässer aufstauen will, braucht dafür eine was-
serrechtliche Konzession oder Bewilligung. Dies betrifft sowohl neue Anlagen als auch Änderun-
gen an bereits konzessionierten Anlagen. 
Die konzessionierten Wasserrechte wurden ab 1997 mit den öffentlichen Oberflächengewässern 
im GIS erfasst und werden seit 1998 als eigener Datensatz in Abstimmung zu den öffentlichen 
Oberflächengewässern vom AWEL, Abt. Wasserbau nachgeführt. 
 
Hier eine Zusammenfassung der aktiven Wasserrechte im Projektperimeter: 
 

Tabelle 5: Aktive Wasserrechte im Projektperimeter. 

Gewässer Aktive Wasserrechte 

Bünisbach WR-Schlüssel e0068 
Kanal und Weiher 
Typ: Benutzeranlage (Trink- und Prozesswasser) 

Dorfbach WR-Schlüssel e0131 
Leitung und Weiher 
Typ: Benutzeranlage (Trink- und Prozesswasser) 

Zweienbach WR-Schlüssel e0016c 
Kanal und Weiher 
Typ: Benutzeranlage (Trink- und Prozesswasser) 

 

 

Abbildung 21: Öffentliche Fliessgewässer (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Baulinien (37) 
Auf dem Kataster der öffentlich-rechtlichen Eigentumsbeschränkungen (ÖREB-Kataster) unter 

Thema Raumplanung sind bestehende und projektierte Baulinien dargestellt. Verkehrsbaulinien 
dienen in erster Linie der Sicherung der Verkehrsanlagen inklusive privater Vorgärten, der Siche-
rung von Werkleitungen sowie der einheitlichen Strassenabstandsregelung. Das zwischen den 

Baulinien liegende Land wird zu diesem Zweck prinzipiell mit einem Bauverbot belegt (§§ 96ff 
PBG).  
Gewässerbaulinien sichern geplante Gewässerausbauten und -revitalisierungen. Sie halten den 
dafür erforderlichen Raum frei. 
 
In der Gemeinde Meilen liegen viele Verkehrsbaulinien vor, aber keine Gewässerbaulinien. Hier 
sind die relevanten Baulinien entlang von Gewässern zusammengefasst. 
 

Tabelle 6: Gewässer im Siedlungsgebiet und Baulinien gem. ÖREB 

Nr. Gewässer Baulinien 

2.0 Rossbach z.T. entlang des Gewässers (wegen Baulinie an der Humri-
genstrasse und Forchstrasse). 

2.0 Bünisbach keine 

2.1 Stöckenweidbach keine 

3.0 Schönacherbach z.T. entlang des Gewässers (wegen Baulinie am Schönacher-
fussweg). 

4.0 Schwabach keine 

5.0 Dorfbach z.T. entlang des Gewässers (wegen Baulinie an der 
Burgstrasse) 

5.1 Plattenbächli keine 

5.2 Burgbach keine 

6.0 Zweienbach keine 

6.1 Ormisbächli keine 

7.0 Toggwilerbach keine 

10.0 Beugenbach keine entlang des Gewässers 

14.0 Innerer Dollikerbach keine entlang des Gewässers 

14.1 Aebletenbach z.T. entlang des Gewässers (wegen Baulinie an der 
Grubstrasse) 

15.0 Äusserer Dollikerbach keine entlang des Gewässers 

 

 

Abbildung 22: Baulinien-Verkehr ( in Kraft;  projektiert) im Bereich von Rossbach, Bünisbach und Stöcken-
weidbach aus ÖREB-Kataster (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Abbildung 23: Baulinien-Verkehr ( in Kraft) im Bereich von Schönacherbach und Schwabach aus ÖREB-Katas-
ter (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Abbildung 24: Baulinien-Verkehr ( in Kraft) im Bereich von Dorfbach, Plattenbächli, Burgbach, Zweienbach und 
Ormisbächli aus ÖREB-Kataster (Quelle: www.maps.zh.ch) 

 
 

http://www.maps.zh.ch/
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Abbildung 25: Baulinien-Verkehr ( in Kraft) im Bereich von Beugenbach, Innerer Dollikerbach, Aebletenbach 
und Äusserer Dollikerbach aus ÖREB-Kataster (Quelle: www.maps.zh.ch) 

 
 

  

http://www.maps.zh.ch/
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Fuss- und Wanderwege (39) 
Die Karte «Wanderwege» stellt das Wanderwegnetz des Kantons Zürich dar. Die dargestellten 
Wanderwege wurden aufbauend auf dem regionalen Richtplan erstellt und dienen der Verkehrs-
planung.  
 
Entlang des Ross-, Burg-, Dorf- und Aebletenbachs verlaufen Wanderwege.  
 

 

Abbildung 26: Wanderwege bestehend (hellblau) aus der Karte Wanderwege nach Plan (Quelle: www.maps.zh.ch) 

 
Kantonale Grundstücke (40) 

Im Projektperimeter sind kantonale Grundstücke von der Gewässerraumfestlegung betroffen (s. 

separate Beilage). 

Kantonale Staatstrassengrundstücke (41) 

Im Projektperimeter sind kantonale Staatstrassengrundstücke von der Gewässerraumfestlegung 

betroffen (s. separate Beilage). 
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a 
Denkmalschutz (kantonale Schutzobjekte) (42) 
Gemäss § 203 Abs. 1 lit. c des Planungs- und Baugesetzes (PBG) sind Schutzobjekte Ortskerne, 
Quartiere, Strassen und Plätze, Gebäudegruppen, Gebäude und Teile sowie Zubehör von sol-

chen, die als wichtige Zeugen einer politischen, wirtschaftlichen, sozialen oder baukünstlerischen 
Epoche erhaltenswürdig sind oder die Landschaften oder Siedlungen wesentlich mitprägen, mits-
amt der für ihre Wirkung wesentlichen Umgebung. Darüber hinaus können auch wertvolle Park- 

und Gartenanlagen, Bäume und Baumbestände, Feldgehölze und Hecken Teil des Schutzobjek-
tes sein (vgl. § 203 Abs. 1 lit. c und f PBG). Denkmäler sind Teil des geschichtlichen Erbes. 
Durch ihre Denkmäler schützt und vertieft die Gesellschaft ihre Identität. Aufgrund der grossen 

Bedeutung der Denkmäler hat die Öffentlichkeit die Verantwortung, diese zu schützen und für 
ihre ungeschmälerte Erhaltung zu sorgen. Eine Substanzerhaltung steht bei Schutzobjekten von 
überkommunaler Bedeutung im Vordergrund. 
Es sind mehrere Denkmalschutzobjekte in Gewässernähe vorhanden. Einige Denkmalschutz-ob-
jekte sind von kantonaler, einige von regionaler oder kommunaler Bedeutung.  
 
Im Perimeter des Gewässerraums befinden sich Objekte, die im Inventar für überkommunale 
Denkmalschutzobjekte erfasst sind. Die Gebäude und Objekte Waschhaus (Vers.-Nr. 15600856, 
Kat-Nr. 3316), liegen innerhalb des geplanten Gewässerraums, das Landhaus «Neuer Schynhut» 
(Vers.-Nr. 15600855, Kat-Nr. 3316) wird vom geplanten Gewässerraum durchfahren.  
Die betroffenen Gebäude und Objekte sind in der Tabelle nach Gewässerraumabschnitt und im 
Planausschnitt im Anhang A04 dargestellt.  
 
Bei einer zukünftigen, sich konkretisierenden Weiterentwicklung der betroffenen Inventarobjekte 
ist eine weitere Interessenabwägung durchzuführen. In dieser sind auch bauliche Erweiterungen 
und Wachstumsmöglichkeiten (inklusive Neubauten) zu berücksichtigen. Um den langfristigen 
Erhalt und Unterhalt gewährleisten und finanzieren zu können, sind bei sich konkretisierenden 
Projekten auch betriebliche Erweiterungs- und Wachstumsmöglichkeiten (inklusive Neubauten) 
des Inventarobjektes in einer weiteren Interessenabwägung zu berücksichtigen. 
 

 

Abbildung 27: Übersicht der Denkmalschutzobjekte (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Archäologische Zonen (43) 
Im Bereich von archäologischen Zonen ist ein Schutzobjekt gemäss § 203 Abs. 1 lit. d des Pla-

nungs- und Baugesetzes (PBG) zu vermuten. Durch Bodeneingriffe wird das potenzielle 
Schutzobjekt unwiederbringlich zerstört. 
Die Schutzinteressen des KGS-Inventars sind sicherzustellen. Konkrete Hochwasserschutz- 

und/oder Revitalisierungsprojekte sind der Kantonsarchäologie zur Prüfung vorzulegen. Ihren An-
ordnungen ist Folge zu leisten. 
 

In den Abschnitten Ro_4, Ro_5, Sö_5, To_2, ID_10, ID_11, ÄD_3, ÄD_4, ÄD_5 und ÄD_6 der 
Gewässerraumfestlegung sind die Archäologischen Zonen 18.0, 16.1, 1.0 und 8.0 betroffen. Die 
Archäologische Zonen 16.0 und 8.0 (Abschnitt Sö_5, Sw_6, ID_10 und ÄD_6) sind zudem im 

schweizerischen Inventar der Kulturgüter von nationaler und regionaler Bedeutung (KGS) als A-
Objekt, Einstufung national, aufgeführt. 

Nachstehend eine Zusammenfassung der archäologischen Zonen und Denkmalschutzobjekte, die 
innerhalb oder in unmittelbarer Nähe eines Gewässerraums liegen: 
 

Tabelle 7: archäologischen Zonen und Denkmalschutzobjekte. 

Abschnitt  Nr.  Archäologische Zonen 

Ro_4, Ro_5 18.0 – im Bereich Burgstall bis Rossbach 

Sö_5 
16.0 – zwischen Seestrasse und Zürichsee 

Sw_5, Sw_6 

To_2   1.0 – Toggwil 

ID_10, ID_11 
  8.0 – unterhalb Alte Landstrasse und bis Äusserer Dollikerbach ÄD_3, ÄD_4, ÄD_5, 

ÄD_6 

 

 

Abbildung 28: Archäologische Zonen (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Inventar der schutzwürdigen Ortsbilder von überkommunaler Bedeutung (KOBI) (44) 
Gemäss § 203 Abs. 1 lit. c PBG sind Schutzobjekte Ortskerne, Quartiere, Strassen und Plätze, 

Gebäudegruppen, Gebäude und Teile sowie Zubehör von solchen, die als wichtige Zeugen einer 
politischen, wirtschaftlichen, sozialen oder baukünstlerischen Epoche erhaltenswürdig sind oder 
die Landschaften oder Siedlungen wesentlich mitprägen, mitsamt der für ihre Wirkung wesentli-

chen Umgebung. Solche Objekte sind Teil des geschichtlichen Erbes. Durch ihre Denkmäler 
schützt und vertieft die Gesellschaft ihre Identität. Aufgrund der grossen Bedeutung der Denkmä-
ler hat die Öffentlichkeit die Verantwortung, diese zu schützen und für ihre ungeschmälerte Erhal-

tung zu sorgen.  
Zielsetzung des KOBI ist die Erhaltung und sinngemässe Weiterentwicklung der charakteristi-
schen Bebauungsstruktur mit den ortstypisch ausgeprägten Umgebungsbereichen und Freiräu-

men. Diese sind, zusammen mit dem wertvollen Gesamterscheinungsbild des Bestandes, mass-
gebend für die besondere Bedeutung als überkommunales Ortsbild. Demzufolge ist sicherzustel-

len, dass «prägende oder strukturbildende Gebäude», «ausgeprägte Platz- und Strassenräume», 

Gebäude mit «wichtigen Begrenzungen von Strassen-, Platz- und Freiräumen», «Raumwirksame 
Mauern», «Ortsbildprägende Stadtmauern», «Ehemalige Kanäle», sowie «Ortstypische Ele-
mente» in ihrer baulichen Struktur auch künftig erhalten sowie ggf. gemäss ihren beschriebenen 

Merkmalen ersetzt werden können.  
«Wichtige Freiräume» sollen aus ortsbildschutzrechtlicher Sicht unbebaut bleiben. Die Gewässer-
raumfestlegung steht dieser Zielsetzung grundsätzlich nicht entgegen. Bauliche Massnahmen im 

Zusammenhang mit dem Gewässer sind sorgfältig auf die bestehende Situation und Topographie 
abzustimmen. 
 

Bei der geplanten Gewässerraumfestlegung ist teilweise der Perimeter des Inventars der schutz-
würdigen Ortsbilder von überkommunaler Bedeutung (KOBI) in der Gemeinde Meilen, innerhalb 
des Ortsbildes Dorfmeilen und Burg (kantonale/regionale Bedeutung, AREV-Nr. 0597/18 vom 

29.06.2019 und AREV-Nr. 0597/18 vom 29.06.2019) tangiert. 
 
Die betroffenen Gebäude Grundstück Nr. 5190, 10808, 5047 und 5171 (weitere Interessen vgl. 

oben) sind in der Tabelle nach Gewässerraumabschnitt und im Planausschnitt im Anhang A04 
dargestellt. 
 

Das inventarisierte Ortsbild gilt aufgrund der Lage im Hauptsiedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 
und der historisch gewachsenen, dichten Struktur sowie der Setzung der Bauten als «dicht über-
baut». Die im KOBI-Perimeter liegende Abschnitte Do_5 und Do_6 gelten als «dicht überbaut». 

Ausgenommen sind die Abschnitte Bu_1 und Bu_2 die an «wichtige Freiräume» grenzen. 
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Abbildung 29: Inventar der schutzwürdigen Ortsbilder von überkommunaler Bedeutung am Dorfbach (Quelle: 
www.maps.zh.ch) 

 

 

Abbildung 30: Inventar der schutzwürdigen Ortsbilder von überkommunaler Bedeutung am Burgbach (Quelle: 
www.maps.zh.ch)  

http://www.maps.zh.ch/


Gewässerraumfestlegung nach Art. 41a/b GSchV und § 15 e HWSchV Öffentliche Auflage 
für die Gewässer lokaler Bedeutung im Siedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 

 

Bänziger Kocher Ingenieure AG  48/158 

Waldareale (AV-Daten) (45) 
Das Waldareal umfasst grössere bestockte Flächen innerhalb der Kantonsgrenzen. Diese sind an 

den Gemeindegrenzen unterteilt. Kleinere unbestockte Flächen (< 800 m2) innerhalb des Waldes, 
sowie Bäche und Waldwege gehören ebenfalls zum Waldareal. Grössere Gewässer und Durch-
gangsstrassen werden ausgespart oder unterteilen das Waldareal. Einzelne Bestockungen < 800 

m2 (sog. Feldgehölze) sind im Waldareal nicht enthalten. 
Der Wald im Kanton Zürich ist in seiner Fläche, seiner Qualität sowie seiner räumlichen Verteilung 
zu erhalten (vgl. Art.1 WaG). Im Einklang mit der Waldgesetzgebung sind auch im Gewässerraum 
keine Bauten und Anlagen, keine Dünger und Pflanzenschutzmittel und kein Bodenumbruch er-
laubt. Im Rahmen des Gewässerunterhalts sind die statisch festgesetzten Waldgrenzen zu respek-
tieren (Mähen auf Waldareal ist nicht zulässig).  
 
Hier eine Zusammenfassung der im Wald verlaufenden Gewässer: 
 

Tabelle 8: Wald.  

Gewässer Wald 

Rossbach verläuft bis Durchlass Forchstrasse im Wald  

Bünisbach  verläuft bis ca. 100 m unterhalb Durchlass Rietweg im Wald  

Stöckenweidbach verläuft im Wald  

Schwabach verläuft abschnittsweise im Wald  

Dorfbach verläuft oberhalb des Zulaufes des Zweienbachs im Wald  

Zweienbach verläuft im offen geführten Gerinne im Wald  

Plattenbächli verläuft im Wald 

Burgbach  verläuft unterhalb Durchlass Burgstrasse im Wald  

Ormisbächli verläuft unterhalb Durchlass Burgstrasse im Wald  

Beugenbach verläuft bis ca. 130 m vor der Bergstrasse im Wald  

Innere Dollikerbach verläuft zwischen dem Durchlass Weidächerstrasse und dem Durch-
lass Weidächerweg im Wald  

Äusserer Dollikerbach verläuft bis zum Durchlass Alte Landstrasse im Wald  

 

 

Abbildung 31: AV (Amtliche Vermessung) mit dargestellten Waldflächen (Quelle: www.maps.zh.ch)   

http://www.maps.zh.ch/
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Schutzwald (GIS-Layer) (46) 
Als Schutzwald werden jene Wälder bezeichnet, die Naturgefahren wie Schneerutsche, Stein-
schlag, Hangrutsche, Murgänge und Hochwasser verhindern oder zumindest reduzieren und damit 
Menschen oder erhebliche Sachwerte schützen. Es sind zwei Typen von Schutzwald vorhanden: 
S1 Schutzwald Gravitative Naturgefahren (festgesetzt mit Verfügung vom 14. Juli 2008) und S2 
Gerinnerelevanter Schutzwald (Tobelwälder) (festgesetzt mit Verfügung vom 26. April 2017).  
 
Hier eine Zusammenfassung der durch Schutzwald verlaufenden Gewässer: 
 

Tabelle 9: Schutzwald.  

Rossbach verläuft bis Durchlass Forchstrasse im Schutzwald S2 

Bünisbach  verläuft bis ca. 100 m unterhalb Durchlass Rietweg im Schutzwald S2 

Stöckenweidbach verläuft im Schutzwald S2  

Dorfbach verläuft oberhalb des Zulaufes des Zweienbachs im Schutzwald S1 und 
S2 

Zweienbach verläuft im offen geführten Gerinne im Schutzwald S2 

Plattenbächli verläuft im Schutzwald S1 

Burgbach  verläuft unterhalb Durchlass Burgstrasse im Schutzwald S2 

Ormisbächli verläuft unterhalb Durchlass Burgstrasse im Schutzwald S2 

Beugenbach verläuft bis ca. 130 m vor der Bergstrasse im Schutzwald S1 und S2 

Innere Dollikerbach verläuft zwischen dem Durchlass Weidächerstrasse und dem Durch-
lass Weidächerweg im Schutzwald S2 

Äusserer Dollikerbach verläuft bis zum Durchlass Alte Landstrasse im Schutzwald S2 

 

 

Abbildung 32: Schutzwald (Quelle: www.maps.zh.ch)  

  

http://www.maps.zh.ch/
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Waldentwicklungsplan (WEP) Kanton Zürich 2010: besondere Ziele (47) 
Der Waldentwicklungsplan Kanton Zürich (WEP) stellt für das gesamte Waldareal sicher, dass der 
Wald seine Funktionen nachhaltig erfüllen kann. Er legt für die Wälder im Kanton Zürich die jewei-
ligen Vorrangfunktionen (Erholung, Naturschutz, Schutz vor Naturgefahren etc.) fest und ist als 
Planungsinstrument für alle Behörden von Kanton und Gemeinden verbindlich. Der WEP ist im 
Waldgesetz und in der Waldverordnung des Kantons Zürich verankert. Im WEP Kanton Zürich 
werden die Leitbilder und Strategien für den Zürcher Wald konkretisiert. Für die Gewässerraumaus-
scheidung sind die Grundlagen S1 (gravitative Naturgefahren, Schutzwald), S2 (Gerinne relevante 
Schutzwälder) und B7 (Wildnispark Zürich) massgebend.  
 
Von den massgebenden Grundlagen sind im Projektperimeter die «besonderen Ziele» S1 und S2 

betroffen (Siehe Grundlage 46: Schutzwald). 

 

Abbildung 33: Waldentwicklungsplan Kanton Zürich 2010: Besondere Ziele (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Landwirtschaftliche Bewirtschaftung / Orthofoto (49) 
Die landwirtschaftliche Bewirtschaftung (Karte «Landwirtschaftliche Bewirtschaftung») umfasst 

alle zum aktuellen Zeitpunkt georeferenzierten landwirtschaftlichen Nutzungen (ohne die Flächen 
mit Naturschutzverträgen) im Kanton Zürich. Gemäss Art. 41c Abs. 2 bis 4 GSchV darf der Ge-
wässerraum extensiv bewirtschaftet werden. Es dürfen weder Dünger noch Pflanzenschutzmittel 

ausgebracht werden. 
 

Mithilfe von Orthofotos wird abgeklärt, ob allenfalls Bewirtschaftungsrichtungen durch die Gewäs-

serraumausscheidung beeinträchtigt werden oder ob ersichtlich ist, dass Betriebsstandorte von 
Landwirtschaftsbetrieben mit Nutztierhaltung vom Gewässerraum betroffen sein könnten. 
Die vom Gewässerraum tangierten landwirtschaftlichen Nutzflächen sind in Anhang A07 darge-

stellt. 

 

 

Abbildung 34. Karte Landwirtschaftliche Bewirtschaftung (öffentliche Version) (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Meliorationskataster (50) 
Für bestehende Drainagehauptleitungen und Pumpwerke wird darauf hingewiesen, dass gemäss 
Art. 41c Abs. 1 Bst. c GSchV die Behörde die Erstellung standortgebundener Teile von Anlagen, 
die der Wasserentnahme oder -einleitung dienen, im Gewässerraum bewilligen kann. 
 
Entlang des Ormisbächli sind Entwässerungsleitungen innerhalb von Entwässerungsflächen vom 
Gewässerraum betroffen. 
 

 

Abbildung 35: Meliorationskataster mit Angaben der Entwässerungsleitungen (blaue Linien), den Entwässerungs-
flächen (hellblaue Flächen) (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Kataster der belasteten Standorte (51) 
Der Kataster der belasteten Standorte (KbS) zeigt Standorte, bei denen feststeht oder mit grosser 
Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist, dass sie mit Abfällen belastet sind.  
 
Hier eine Zusammenfassung der belasteten Standorte entlang der Gewässer: 
 

Tabelle 10: Belastete Standorte.  

Gewässer belastete Standorte 

Bünisbach  Ablagerungsstandort (gelb), 0156/D.N004-000, rechtsseitig der Dole 
Ablagerungsstandort (gelb), 0156/D.0067-027, wird von Bünisbach 
durchflossen  

Dorfbach Unfallstandort, 0156/U.0048-000, links vom Durchlass Rainstrasse 
Ablagerungsstandort (gelb), 0156/D.0067-008, rechts vor Mündung in 
den Zürichsee 
Ablagerungsstandort (gelb), 0156/D.0067-028, links vor Mündung in 
den Zürichsee  

Zweienbach Ablagerungsstandort (rot), belastet, sanierungsbedürftig, 0156/D.0002-
000, Dole führt durch Ablagerungsstandort  

Beugenbach Betriebsstandort (gelb), 0156/I.0053-002, linksseitig oberhalb Durch-
lass Seestr. 
Betriebsstandort (orange), 0156/I.0053-004, links vom Durchlass See-
str.  
Ablagerungsstandort (gelb), 0156/D.0067-030, rechts vor Mündung in 
den Zürichsee 
Ablagerungsstandort (gelb), 0156/D.0067-015, links vor Mündung in 
den Zürichsee  

Innerer Dollikerbach Ablagerungsstandort (gelb), 0156/D.0067-020, rechts vor Mündung in 
den Zürichsee 

Äusserer Dollikerbach Betriebsstandort (gelb), 0156/I.0038-001, linksseitig oberhalb Durch-
lass Seestrasse 

 

 

Abbildung 36: Kataster der belasteten Standorte (Quelle: www.maps.zh.ch).   
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Hinweiskarte anthropogene Böden (52) 
Diese Karte gibt Hinweise auf wesentliche Veränderung der Böden des unbefestigten Terrains ge-
genüber ihrem natürlichen Ausgangszustand durch menschliche, v.a. bauliche Eingriffe in Struktur, 
Aufbau oder Mächtigkeit. Das Datenprodukt hat hauptsächlich orientierende Bedeutung und gibt 
keine Auskunft über die Bodenqualität. Ausprägung und genaue Lage von anthropogenen Boden-
veränderungen müssen im Einzelfall durch Felduntersuchungen festgestellt werden.  
 
Im Mündungsbereich des Dorfbachs sind Hinweise auf anthropogene Böden vorhanden. Gem. his-
torischer Gewässerkarte verläuft der Dorfbach seit 1850 in seiner Lage unverändert (vgl. Grund-
lage Nr. 29). 
 

 

Abbildung 37: Hinweiskataster anthropogene Böden ausserhalb der Bauzone (rot: Hinweisflächen für anthropogene 
Böden) (Quelle: www.maps.zh.ch).  
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Lebensraum-Potenziale (53) 
Die Karte der Lebensraum-Potenziale des Kantons Zürich zeigt die potenziell besten Standorte 

für neue Magerwiesen und für Feuchtgebietsergänzungsflächen. Die damit ermittelten Lebens-
raumpotenziale bilden eine wichtige Planungsgrundlage für die Erarbeitung von Landschaftsent-
wicklungskonzepten und von Vernetzungsprojekten nach ÖQV. 
 

Tabelle 11: Lebensraum-Potential 

Gewässer Lebensraum-Potential 

Rossbach punktuelles Feuchtgebiet-Potenzial  

Schönacherbach punktuelles Magerwiesen-Potenzial zwischen Durchlass Rebbergstr. 
und Ländischstr.  

Schwabach Magerwiesen- und Feuchtgebiet-Potenzial oberhalb Durchlass Feld-
guetliweg 

Dorfbach punktuelles Feuchtgebiet-Potenzial im Mündungsbereich, unterhalb 
Zufluss Zweienbach 

Burgbach punktuelles Feuchtgebiet-Potenzial 

Zweienbach Magerwiesen- und Feuchtgebiet-Potenzial oberhalb Einmündung Or-
misbächli 

Beugenbach punktuelles Feuchtgebiet-Potenzial im Bereich Bruederhalweg 

Aebletenbach punktuelles Magerwiesen-Potenzial im obersten Abschnitt  

Innerer Dollikerbach punktuelles Feuchtgebiet-Potenzial unterhalb Durchlass Weidä-
cherstrasse 

Äusserer Dollikerbach punktuelles Feuchtgebiet-Potenzial im obersten Abschnitt  

 

 

Abbildung 38: Mit Standortfaktoren modelliertes Lebensraum-Potential 
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Orthofoto (54) 
Orthofotos sind Luftbilder, welche die Erdoberfläche verzerrungsfrei und massstabsgetreu abbil-
den. Die Bilder wurden mittels Befliegungen im Sommer 2020 aufgenommen und inzwischen ent-
zerrt, visuell aufbereitet und zu einem flächendeckenden Orthofoto-Mosaik zusammengeführt. 

Die vom Gewässerraum tangierten landwirtschaftlichen Nutzflächen sind in Anhang A07 darge-
stellt. 

 

Abbildung 39: Orthofoto (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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 Regionale Grundlagen 

 
Regionaler Richtplan 
Der regionale Richtplan enthält im Grundsatz die gleichen Bestandteile wie der kantonale Richt-
plan; er kann jedoch die räumlichen und sachlichen Ziele enger umschreiben oder bei Bedarf wei-
tergehende Angaben enthalten. Es sind unter anderem die regionalen Natur- und Landschafts-
schutzgebiete enthalten. 
 
Zentrumsgebiete (56) 
Die Gemeinde Meilen weist ein regionales Zentrumsgebiet im Bereich des Gewässerraums auf.  

Im Zusammenhang mit der Siedlungsentwicklung nach innen ist der Nutzungsdruck auf Bauland 
(für die bauliche Verdichtung) und Freiraum (für die Erholung) sehr hoch. Zentrumsgebiete eig-
nen sich aufgrund ihrer Lage und ihrer Funktion als Siedlungsschwerpunkte für eine überdurch-

schnittliche Nutzungsdichte sowie künftige bauliche Verdichtungen. Für beide Nutzungen (Ver-
dichtung und Erholung) müssen Spielräume geschaffen und gesichert werden. 
Zentrumsgebiete gemäss regionalem Richtplan gelten als Indiz für die Einstufung als «dicht über-

baut».  
 

 

Abbildung 40: Regionaler Richtplan, Zentrumsgebiet im Bereich des Dorfbachs (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Gewässerrevitalisierung (64) 
In den mit «Gewässerrevitalisierung» bezeichneten Gewässerabschnitten soll die ökologische 
Funktionsfähigkeit so weit wie möglich wieder hergestellt werden. Die Gemeinden revitalisieren die 
im regionalen Richtplan festgesetzten Gewässerabschnitte. Dazu erarbeiten sie in Zusammenar-
beit mit dem Kanton Gewässerrevitalisierungsprojekte. 
 
Am Ross-, Dorf-, Innerer Dolliker- und Äusserer Dollikerbach sind im regionalen Richtplan Einträge 
bez. Gewässerrevitalisierung vorhanden. 
 

 

Abbildung 41: regionaler Richtplan, Gewässerrevitalisierung (Quelle: www.maps.zh.ch). 
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Vernetzungskorridor (66) 
Vernetzungskorridore sind Ausbreitungsachsen für Tiere und dienen der ökologischen Vernet-

zung zwischen Landschaftsräumen. Ziel ist, diese Vernetzungskorridore langfristig offen und 
durchgängig zu erhalten. Hindernisse wie Strassen, Bahnlinien, oder Zäune, die die Querung er-
schweren, sollen mit baulichen oder betrieblichen Massnahmen abgebaut oder überwunden wer-

den. 
Die Vernetzungskorridore sind im regionalen Richtplan schematisch festgelegt. Die Abgrenzung ist 
nicht randscharf. 
 
Entlang der Eisenbahnlinie führt ein Vernetzungskorridor, der alle in den Zürichsee mündenden 
Gewässer quert. Des Weiteren verlaufen am Ross-, Bünis-, Dorf-, Beugen- und Äusserer Dolliker-
bach Vernetzungskorridore im Projektperimeter.  
 

 

Abbildung 42: regionaler Richtplan, Vernetzungskorridor (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Geplante Strassen-/Wegprojekte sowie geplante Fuss-/Wanderwege und Radwege (67) 
Im regionalen Richtplan sind geplante Strassen-/Wegprojekte sowie geplante Fuss-/Wanderwege 
und Radwege eingezeichnet. 
 
Für die Seestrasse ist eine Umgestaltung des Strassenraums vorgesehen. Für diesen Bereich sind 
ebenfalls Fuss- und Radweg-Erneuerungen vorgesehen.  
 

 

Abbildung 43: Regionaler Richtplan, bestehende und geplante Wegprojekte (Quelle: www.maps.zh.ch) 

 
 
Fuss- und Wanderwege (68) 
Im regionalen Richtplan sind bestehende Fuss- und Wanderwege eingezeichnet. Diese verlaufen 
soweit möglich getrennt vom Fahrverkehr und weisen keinen Hartbelag auf.  
 
Fuss-/Wanderwege mit Hartbelag sind entlang des Rossbachs, des Dorfbachs und des Beugen-
bachs vorhanden, siehe Abbildung 43. 
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Inventar der Natur- und Landschaftsschutzgebiete von überkommunaler Bedeutung (69) 
Das Amt für Raumentwicklung hat als kantonale Behörde ein Inventar der Natur- und Landschafts-
schutzobjekte von überkommunaler (regionaler/kantonaler) Bedeutung erstellt, welches 1980 vom 
Regierungsrat festgesetzt wurde. Das Inventar ist für alle Behörden (kommunal bis national) ver-
bindlich, d. h. es muss bei der Planung im Sinne einer Interessenabwägung berücksichtigt werden; 
es hat jedoch keine öffentlich-rechtlichen Eigentumsbeschränkungen zur Folge. 
 

Dorf-, Burg-, Beugen- und Zweienbach sowie das Plattenbächli liegen teilweise in einem Land-
schaftsschutzobjekt. 
 

 

Abbildung 44: Natur- und Landschaftsschutzinventar 1980 (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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 (Relevante) Kommunale Grundlagen 

 
Inventar der Natur- und Landschaftsschutzgebiete von kommunaler Bedeutung (73) 
An den Gewässern Rossbach, Schwabach, Dorfbach, Ormisbächli, Beugenbach und Innerer Dol-
likerbach sind im Siedlungsgebiet mehrere Naturschutzobjekte von kommunaler Bedeutung gem. 
Inventar Revision 2004 enthalten.  
  

 

Abbildung 45: Kommunale Naturschutzobjekte, Magerwiese/-weide und Hecke/Gehölze im Nahbereich von Ross-
bach (aus WebGIS-Meilen) 

 
 

 

Abbildung 46: Kommunale Naturschutzobjekte, Magerwiese/-weide und Hecke/Gehölze im Nahbereich von 
Schwabach (aus WebGIS-Meilen) 
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Abbildung 47: Kommunale Naturschutzobjekte: Hecke/Gehölze am Dorfbach, Weiher und Hecke/Gehölze am Zwei-
enbach, Magerwiese/-weide am Ormisbächli (aus WebGIS-Meilen) 

Abbildung 48: Kommunale Naturschutzobjekte, Hecke/Gehölze und Weiher am Beugenbach, Hecke/Gehölze am 
Innerer Dollikerbach sowie Aebletenbach (aus WebGIS-Meilen) 
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Kommunale Nutzungsplanung (Bau- und Zonenordnung / Zonenplan) (74) 
Mit der kommunalen Bau- und Zonenordnung (BZO) wird die zulässige Bau- und Nutzweise der 
Grundstücke geregelt, soweit diese nicht durch eidgenössisches oder kantonales Recht bestimmt 
sind. Die Dokumente der BZO sind auch im Kataster der öffentlich-rechtlichen Eigentumsbeschrän-
kungen (ÖREB) des Kantons verfügbar.  
 
Achtung: Die Bau- und Zonenordnung der Gemeinde Meilen wird zurzeit revidiert.  
Gemäss revidierter Version werden einige Landwirtschaftszonen zu Erholungszonen, welche al-
lerdings nicht im Gewässerbereich liegen. Der Projektperimeter muss nicht angepasst werden. 
 
 

 

Abbildung 49: ÖREB-Kataster für Thema Raumplanung (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Zentrumszone (75) 
Im Zusammenhang mit der Siedlungsentwicklung nach innen ist der Nutzungsdruck auf Bauland 

(für die bauliche Verdichtung) und Freiraum (für die Erholung) sehr hoch. Für beide Nutzungen 
(Verdichtung und Erholung) müssen Spielräume geschaffen und gesichert werden. Zentrumszo-
nen sind gemäss § 51 Abs. 1 PBG für eine dichte Überbauung zur Entwicklung von Stadt-, Orts- 

und Quartierzentren bestimmt. Aufgrund ihrer Funktion als Siedlungsschwerpunkte, ihrer zentra-
len Lage sowie der angestrebten Ausnützung eigenen sich Zentrumszonen für eine künftige bau-
liche Verdichtung. 

 
Der Abschnitt Ro_7, (vgl. Kapitel 2) der vorliegenden Gewässerraumfestlegung tangiert (teil-
weise) eine Zentrumszone.  
Die Zonierung als Zentrumszone gilt als Indiz für dicht überbaut (vgl. Kapitel 3.5.2 im Technischen 
Bericht Teil I ALLGEMEIN). 
 

 

Abbildung 50: ÖREB-Kataster für Thema Raumplanung, Ausschnitt Rossbach im Bereich Seestrasse (Quelle: 
www.maps.zh.ch) 
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Kernzonen (ausserhalb KOBI) (76) 
Kernzonen umfassen schutzwürdige Ortsbilder, die in ihrer Eigenart erhalten oder erweitert wer-

den sollen (vgl. § 50 PGB). In der Regel umfassen sie die alten Ortskerne, in welchen die Bauten 
historisch bedingt häufig sehr dicht, zentral/gut erreichbar und nahe am Gewässer gebaut wur-
den. Die bauliche Struktur/Besonderheit gilt es zu erhalten bzw. weiterzuentwickeln. 

 
Die Abschnitte SW_5, SW_4, SW_3, Sö_4, Be_4 bis Be_7, ID_7 bis ID_10 und ÄD_3 bis ÄD_5 
(vgl. Kapitel 2) der vorliegenden Gewässerraumfestlegung tangieren (teilweise) eine Kernzone 

ausserhalb KOBI. 
Die relevanten Kernzonen liegen im Hauptsiedlungsgebiet der Gemeinde Meilen und weisen auf-
grund der historisch gewachsenen Struktur und der Setzung der Bauten (in der Regel) eine hohe 

bauliche Dichte bzw. Ausnützung auf. 
Kernzonen ausserhalb des KOBI gelten als Indiz für dicht überbaut (vgl. Kapitel 3.5.2 im Techni-
schen Bericht Teil I ALLGEMEIN). 
 
 
Weilerkernzonen (Kernzonen ausserhalb Siedlungsgebiet gemäss kantonalem Richtplan) (77) 
Weilerkernzonen mit traditioneller bäuerlicher Siedlungsstruktur sind wichtige und aus raumpla-
nerischer Sicht schützenswerte Bestandteile des Landschaftsbildes. Weilerkernzonen sind Zo-

nen, in denen historisch bedingt Gebäude schon immer nahe am Wasser sind/waren und damit 
wichtige Zeugen der Baukultur sind. Eine Struktur- und/oder Substanzerhaltung steht bei Weiler-
kernzonen im Vordergrund. 

 

Die Gemeinde Meilen verfügt über keine Weilerkernzonen, die von der Gewässerraumfestlegung 
betroffen sind. Weilerkernzonen gelten aufgrund ihrer peripheren Lage ausserhalb des Sied-

lungsgebiets gemäss kantonalem Richtplan, umgeben von Landwirtschaftszonen als nicht dicht 
überbaut (vgl. vgl. Kapitel 3.5.2 im Technischen Bericht Teil I ALLGEMEIN) 
 
 
Sondernutzungsplanung – Gestaltungspläne (78) 
Eine Auseinandersetzung mit bestehenden Gestaltungsplänen ist wichtig, um spätere Konflikte 

vorzubeugen. 
 
In folgenden Abschnitten sind bestehende/geplante Gestaltungspläne betroffen (vgl. Kapitel 3): 

 

Tabelle 12: Bestehende/geplante Gestaltungspläne 

Abschnitt Sachverhalt Bemerkung/Ziel 

Ro_7 Gestaltungsplanpflichtiges Areal  

St_1 privater GP Werkheim Stöckenweid (Juli 
1999) 

Ziel: Angemessene Erweiterung 
des Wohn- und Werkheims. 

SW_5 und SW_6 Gestaltungsplanpflichtiges Areal,  
Parzelle 3410 

 

Do_4, Do_5 privater GP Fuchsloch (Februar 1987) Ermöglichung einer gemischten 
Nutzung (Gewerbe und Woh-
nen) 

Bu_2 privater GP Werkhof Burg (März 2018) Ausbau des best. Werkhofs 

Or_5 privater GP Haggenmacherhögerli  
(September 1997) 

Bebauung 

Be_11 gestaltungsplanpflichtige Parzelle 7316 
 

 

Be_10 Bauprojekt und privater Gestaltungsplan 
«Beugenhof» (Stand Vorprojekt) 

 

Be_2, Be_3, Be_4 privater GP Giessen (Juni 2008) Bebauung 

AD_6 privater GP Neuer Schynhut  
(September 2005) 

Ziel: Festlegung der Überbau-
ung und Gestaltung 

AD_4, AD_5 privater GP Dollikon (Juni 2009). Ziel: Dichte Bauweise (Baumas-
senziffer von 2.8) 
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Die Auswirkungen der Gewässerraumfestlegung auf die bestehenden Gestaltungspläne hinsicht-
lich der Erschliessung und Bebaubarkeit wurden überprüft und dargelegt (vgl. Kapitel 4.4). 
 

Sondernutzungsplanung – Weitere (Sondernutzungsvorschriften, Erschliessungsplan, Quartier-
pläne etc.) (79) 
An folgenden zwei Gewässern sind Sonderbauvorschriften vorhanden:  
 

Tabelle 13:Sonderbauvorschriften.  

Gewässer Sachverhalt Bemerkung/Ziel 

Schönacherbach Sonderbauvorschriften Ziel: Dichte Bauweise 

Beugenbach Sonderbauvorschriften für die Zone WG2.8 Ziel: Dichte Bauweise 

 
 
Gewässerabstandslinien (80) 
Die Gewässerabstandslinien sind diejenigen Linien, die den kantonalrechtlichen Mindestabstand 
erhöhen und vom Grenzabstand gegenüber Nachbargrundstücken abweichen (§ 67 PBG).  
Im Zonenplan festgelegte Gewässerabstandslinien können so die Bebaubarkeit von Bauparzellen 
beschränken. 
 

• Gewässerabstandslinie: Bünisbach, Schönacherbach, Schwabach, Dorfbach, Beugen-
bach, Aebletenbach, Innerer Dollikerbach und Äusserer Dollikerbach. 

 

 

Abbildung 51: Gewässerabstandslinien am Rossbach, Stöckenweidbach, Bünisbach, Schönacherbach und 
Schwabach (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Abbildung 52: Gewässerabstandslinien am Dorfbach und Beugenbach (Quelle: www.maps.zh.ch) 

 

 

Abbildung 53: Gewässerabstandslinien am Innerer und Äussere Dollikerbach (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Waldabstandslinien (81) 
Die Waldabstandslinien sind diejenigen Linien, die in einem Abstand von 30 m von der Waldgrenze 
festgesetzt werden; bei kleinen Waldparzellen oder bei besonderen örtlichen Verhältnissen können 
sie näher an oder weiter von der Waldgrenze gezogen werden (§ 66 PBG). 
 
Im Zonenplan festgelegte Waldabstandslinien können so die Bebaubarkeit von Bauparzellen be-
schränken. 
 
Waldabstandslinien: Stöckenweidbach, Bünisbach, Rossbach, Schwabach, Dorfbach, Burgbach, 
Zweienbach, Beugenbach, Innerer Dollikerbach und Äusserer Dollikerbach. 
 

 

Abbildung 54: Waldabstandslinien am Rossbach, Stöckenweidbach, Bünisbach (Quelle: www.maps.zh.ch) 

 

Abbildung 55: Waldabstandslinien am Schwabach (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Abbildung 56: Waldabstandslinien am Dorfbach, Burgbach, Zweienbach, Ormisbächli, und Plattenbächli (Quelle: 
www.maps.zh.ch) 
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Abbildung 57: Waldabstandslinien am Beugenbach, Innerer und Äusserer Dollikerbach (Quelle: www.maps.zh.ch) 
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Hochwasser- (85) und Revitalisierungsprojekte (86) 
Gemäss dem Revitalisierungskonzept priorisierter Abschnitte (Bänziger Kocher Ingenieure AG, 
April 2022) hat die Gemeinde Meilen folgende Wasserbauprojekte initiiert: 
 

• Ersatz Durchlass Seestrasse, Äusserer Dollikerbach, Ausführung Sommer 2022 (abge-
schlossen) 

• Revitalisierung Äusserer Dollikerbach, Seestrasse bis oberhalb Durchlass SBB, aktueller 
Planungsstand: Vorprojekt; Ausführung in den nächsten Jahren 

• Revitalisierung Innerer Dollikerbach, Abschnitt Weid- bis Weidächerstrasse (zusammen mit 
Überbauung Burkwil), die Gewässerraumfestlegung erfolgt im Projektfestsetzungsverfahren, 
aktueller Stand: Ämtervernehmlassung; Ausführung 2025.  

• Hochwasserschutz Innerer Dollikerbach, Abschnitt oberhalb Weidstrasse bis Weidstrasse 
6, aktueller Stand: Vorprojekt in Bearbeitung 

• Abbruch Brücke alte Weidstrasse über den Inneren Dollikerbach, im Jahr 2021 realisiert. 

• Revitalisierung Beugenbach, Abschnitt Bahnlinie-Seestrasse, Stand: Ausarbeitung Baupro-
jekt, die Gewässerraumfestlegung erfolgt im Projektfestsetzungsverfahren; Ausführung 2026. 
Das Projekt schlägt u.a. vor, die Ufermauern und die Sohlbefestigung abzubrechen, 
rechtsufrig ein natürliches Flachufer für den Zugang zum Gewässer zu gestalten.  

• Konzept Ausdolung Zweienbach, November 2016 
Konzept einer Ausdolung des Zweienbachs entlang der Burgstrasse, um die Erosion/Kolk-
bildung beim Zusammenfluss von Zweienbach und Ormisbächli zu vermeiden. Das Projekt 
kommt sehr wahrscheinlich nicht zur Ausführung, da dort eine Altlast vorhanden ist. Es 
laufen Abklärungen bezüglich der Altlast und der Abdichtung der Eindolung. 

• Sanierung Dorfbach Burgrain, Februar 2015 

Realisiert inkl. Gewässerraumfestlegung 

• Revitalisierung Rossbach / Bünisbach, Abschnitt Rietliweg – Humrigenstrasse, Stand: Aus-
führung; der Gewässerraum wurde im Rahmen des Wasserbauprojekts mit der Projektfestset-
zung vom 3. Juli 2024 festgelegt. 

• Unterhaltsmassnahmen mit ev. kleinem Landerwerb beim Aebletenbach, Abschnitt ober-
halb Aebletenweg; Herbst 2022 

• Gewässerpflege Meilen; August 2013 

• Diverse kleinere Massnahmen oder Überprüfungen an Gewässern (Schwabach Rutschung 
bei Rietlistrasse, Dorfbach Sohlenerosion DL Burgstrasse, Bundibächli Rutschung Pfan-
nenstielstrasse, ...) 
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Denkmalschutz (kommunale Schutzobjekte) (89) 
Im kommunalen GIS (WebGIS-Meilen) sind kommunale Schutzobjekte aufgeführt, sie liegen im 
Nahbereich von Schönacherbach, Schwabach, Dorfbach, Burgbach, Toggwilerbach, Beugenbach, 
Innerer und Äusserer Dollikerbach. 
 

 

Abbildung 58: Kommunale Schutzobjekte, im Nahbereich des Schönacherbachs und Schwabachs (aus WebGIS-
Meilen). 
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Abbildung 59; Kommunale Schutzobjekte, im Nahbereich des Dorfbachs (aus WebGIS-Meilen). 
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Abbildung 60: Kommunale Schutzobjekte, im Nahbereich des Burgbachs (aus WebGIS-Meilen). 
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Abbildung 61: Kommunale Schutzobjekte, im Nahbereich des Toggwilerbachs (aus WebGIS-Meilen). 

 
 

 

Abbildung 62: Kommunale Schutzobjekte, im Nahbereich des Beugenbachs (aus WebGIS-Meilen). 
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Abbildung 63: Kommunale Schutzobjekte, im Nahbereich des Innerer Dollikerbachs und Äusserer Dollikerbachs 
(aus WebGIS-Meilen). 
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Grosse Bauvorhaben (z. B. Arealüberbauungen) am Gewässer (90) 
Innerer Dollikerbach: Überbauung «Siedlung Burkwil» (Stand: Ausführung) 
Auf den Parzellen Nr. 10018/12501 baut die Stiftung Burkwil, in enger Zusammenarbeit mit der 
Gemeinde Meilen, eine neue Siedlung, welche Leben, Wohnen und Kleingewerbe vereint und ei-
nen sozialen, ökologischen und lokalen Mehrwert schafft. Die Grundstücke gehören der Gemeinde, 
im Dezember 2019 hat die Gemeindeversammlung dem Baurechtsvertrag zwischen der Gemeinde 
Meilen und der Stiftung Burkwil zugestimmt. Die Baubewilligung liegt vor. Der Baustart ist erfolgt. 
Die Bauarbeiten sollen Ende 2025 abgeschlossen werden.  
Von Relevanz: Die aktuelle Planung bzw. die geplanten Neubauten richten sich nach den beste-
henden Gewässer- und Waldabstandslinien sowie dem Gewässerraum gem. den Übergangsbe-
stimmungen. 

 

 

Abbildung 64: Bauvorhaben «Siedlung Burkwil» am Innerer Dollikerbach auf den Parzellen Nr. 10018/12501. 

 
Ormisbächli: Ausbau Schulareal Allmend (Stand: Bauprojekt). 
Zunehmende Schülerzahlen, neue Unterrichtsformen und damit zusammenhängende Schulbau-
richtlinien verlangen nach zusätzlichem Schulraum. Die Gemeinde plant kurzfristig (bis Sommer 
2021) einen Pavillon und langfristig (bis ca. 2025) einen Ausbau (Ersatz- und Neubau) des Schul-
hauses (inkl. neuer Schule und Turnhalle). Die Lage des neuen Pavillons wurde so gewählt, dass 
er ausserhalb des künftigen Baubereichs für die späteren Neubauten zu liegen kommt. 
Für die späteren Neubauten, welche im Bereich der Eindolung zu erstellen sind, liegen noch 
keine konkreten Planungen vor. 
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Abbildung 65: Standortwahl für den neuen Pavillon für das Schulhaus Allmend. Gewählt wurde der Standort 3. 
Die nicht gewählten Standorte 1 und 2 liegen im Baubereich des zukünftigen Ausbaus (Quelle: Beleuchtender 
Bericht zuhanden der Gemeindeurnenabstimmung vom September 2020). 

 
 
Generelle Entwässerungsplanung / Werkleitungskataster (94) 
Der generelle Entwässerungsplan (GEP) ist die Grundlage für den Gewässerschutz auf regionaler 
und kommunaler Ebene. Er zeigt den Ist-Zustand, den Handlungsbedarf sowie die entsprechenden 
Massnahmen inkl. Kosten und Prioritäten auf. Ein wichtiges Thema des «GEP» ist auch der Um-
gang mit Regenwasser. 
 
Der GEP der Gemeinde Meilen aus dem Jahr 2000 enthält u.a. eine Dokumentation zum Zustand, 
Hochwasserdefizit und Ökomorphologie der öffentlichen Gewässer und Durchlässe. 
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3. Abschnittsbildung 

Die Gewässer der Gemeinde Meilen wurden im Projektperimeter wie folgt in einzelne Abschnitte 
unterteilt, siehe auch Anhang A02: Tabelle Schritt 1, Abschnittbildung sowie die Gewässerraum-
pläne im Anhang A09.  

Die Lage der offenen Gewässer wurde anhand der AV-Daten und des digitalen Höhenmodels ge-
prüft und - wo nötig - angepasst. Die Lage der Eindolungen wurde - wo vorhanden - mit dem Wer-
kleitungskataster abgeglichen.  

Tabelle 14: Kurzbeschrieb der Abschnitte. 

Abschnitt Beschrieb 

Bü_1 

Der Projektperimeter beginnt hier auf der Höhe der Wohnzone bzw. bei der 
Mündung vom Stöckenweidbach. 
Dieser erste Abschnitt ist ca. 110 m lang und verläuft durch den Wald. Das 
Gerinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich, die aktuelle Sohle ist 
1.5 m breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. In diesem Abschnitt ist 
der Durchlass Rietliweg enthalten. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Bü_2) erfolgt infolge der Än-
derung bei der ökomorphologischen Klassierung (natürlich zu stark beeinträch-
tigt) direkt unter dem Durchlass Rietliweg. 

Bü_2.1 
Die Gewässerraumausscheidung erfolgt bis auf die untersten 25 m, siehe Ab-
schnitt Bü_2.2, mit dem Revitalisierungsprojekt Bünisbach.  

Bü_2.2 

Dieser 25 m lange Abschnitt verläuft durch die Wohnzone W2. Das Gerinne ist 
gemäss Ökomorphologie-Karte stark beeinträchtigt, die aktuelle Sohle ist 1.5 m 
breit und die Breitenvariabilität ist eingeschränkt.  
 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Bü_3) erfolgt infolge der Än-
derung der ökomorphologischen Klassierung (stark beeinträchtigt zu natürlich). 

Bü_3 

Dieser Abschnitt ist ca. 30 m lang und verläuft durch die Wohnzone W2. Das 
Gerinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich, die aktuelle Gerinnesohle 
ist 1.3 m breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Der Abschnitt endet mit der Änderung des Gewässernamens (Bünisbach zu 
Rossbach) vor der Eindolung Humrigenstrasse (Abschnitt Ro_1). 

WR-Weiher 
(Schlüssel 

e0068) 

Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt 
Bünisbach.  

Ro_1 

Dieser Abschnitt ist eingedolt (unter der Humrigenstrasse), ca. 70 m lang und 
verläuft durch die Wohnzone W2. Die Eindolung besteht aus einem alten 
Durchlass mit Maulprofil und einem neuen Durchlass mit Rechteckprofil (Breite 
Sohle 2.0 m). 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Ro_2) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (eingedolt zu offen). 

Ro_2 

Dieser Abschnitt ist ca. 80 m lang und verläuft durch den Wald (links) und die 
Wohnzone W2 (rechts). Das Gerinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte stark 
beeinträchtigt, die aktuelle Gerinnesohle ist 1.0 m breit und die Breitenvariabi-
lität ist eingeschränkt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Ro_3) erfolgt infolge der Än-
derung bei der ökomorphologischen Klassierung (stark beeinträchtigt zu natür-
lich). 

Ro_3 

Dieser Abschnitt ist ca. 230 m lang und verläuft durch den Wald. Das Gerinne 
ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich, die aktuelle Gerinnesohle ist 2.0 
m breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Ro_4) erfolgt infolge der Brei-
tenänderung der Gerinnesohle. 
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Abschnitt Beschrieb 

Ro_4 

Dieser Abschnitt ist ca. 225 m lang und verläuft durch den Wald. Das Gerinne 
ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich, die aktuelle Gerinnesohle ist 2.4 
m breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Ro_5) erfolgt infolge der Än-
derung bei der ökomorphologischen Klassierung (natürlich zu wenig beein-
trächtigt). 

Ro_5 

Dieser Abschnitt ist ca. 200 m lang und verläuft durch den Wald. Das Gerinne 
ist gemäss Ökomorphologie-Karte wenig beeinträchtigt, die aktuelle Gerinne-
sohle ist 2.2 m breit und die Breitenvariabilität ist eingeschränkt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Ro_6) erfolgt infolge der Än-
derung bei der ökomorphologischen Klassierung (wenig beeinträchtigt zu stark 
beeinträchtigt). 

Ro_6 

Dieser Abschnitt ist ca. 75 m lang und verläuft durch den Wald. Das Gerinne 
ist gemäss Ökomorphologie-Karte stark beeinträchtigt, die aktuelle Gerinne-
sohle ist 3.0 m breit und hat keine Breitenvariabilität. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Ro_7) erfolgt infolge der Än-
derung der ökomorphologischen Klassierung (stark beeinträchtigt zu künst-
lich/naturfremd). 

Ro_7 

Dieser Abschnitt ist ca. 130 m lang und verläuft im Strassenraum (Durchlass 
Forchstrasse und Bahnlinie/Bünishoferstrasse), linksufrig zwischen der Zent-
rumszone und der Wohnzone mit Gewerbeanteil WG2.8, rechtsufrig zwischen 
der Freihaltezone und der Wohnzone W2. Das Gerinne ist gemäss Ökomor-
phologie-Karte künstlich/naturfremd, die aktuelle Gerinnesohle ist 3.0 m breit 
und hat keine Breitenvariabilität. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Ro_8) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (offen zu eingedolt). 

Ro_8 

Dieser Abschnitt ist eingedolt, ca. 50 m lang und verläuft unter der Forch- und 
Seestrasse. Die Eindolung besteht aus einem Durchlass mit Maulprofil 
330/140. 
Der Projektperimeter endet mit der Mündung in den Zürichsee. 

St_1 Dieser Abschnitt ist ca. 210 m lang und verläuft durch den Wald, wobei 
linksufrig angrenzend an den Wald eine Wohnzone vorhanden ist. Das Gerinne 
ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich, die aktuelle Sohle ist 2.0 m breit 
und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt.  
Der Projektperimeter beginnt mit der Klassierung als öffentliches Gewässer 
und endet mit der Mündung in den Bünisbach. 

Sö_1 Der erste Abschnitt ist ca. 85 m lang und verläuft durch die Wohnzone W1.4. 
Das Gerinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte wenig beeinträchtigt. Die aktu-
elle Gerinnesohle ist 0.2 m breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. In 
diesem Abschnitt sind zwei Durchlässe vorhanden: Rainstrasse und Rebberg-
strasse. 
Das Projektperimeter beginnt mit der Klassierung als öffentliches Gewässer. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Sö_2) erfolgt infolge der Än-
derung der ökomorphologischen Klassierung (wenig beeinträchtigt zu künst-
lich/naturfremd). 

Sö_2 Dieser Abschnitt ist ca. 225 m lang und verläuft im oberen Teil durch die kom-
munale Freihaltezone (links) und die Wohnzone W1.4 (rechts) und im unteren 
Teil durch die Wohnzone W2.6 (links) und die Zone für öffentliche Bauten 
(rechts). 
Das Gerinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte künstlich/naturfremd. Die aktu-
elle Gerinnesohle ist 0.3 m breit und die Breitenvariabilität ist eingeschränkt. In 
diesem Abschnitt sind drei Durchlässe vorhanden: Ländischstrasse, 2x 
Schönacherfussweg. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Sö_3) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (offen zu eingedolt). 
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Abschnitt Beschrieb 

Sö_3 Dieser Abschnitt ist eingedolt und ca. 100 m lang. Er verläuft durch die Wohn-
zone mit Gewerbeanteil und unterquert den Feldgüetliweg und die Bahnlinie. 
Die Eindolung besteht aus einem Rohr mit Kreisprofil DN 400 mm bis 600 mm 
(aus WebGIS-Meilen). 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Sö_4) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (eingedolt zu offen). 

Sö_4 Dieser Abschnitt ist ca. 110 m lang und verläuft durch die Wohnzone mit Ge-
werbeanteil und die Kernzone sowie unter der General-Wille-Strasse und See-
strasse.  
Der Gewässer ist abschnittsweise offen und eingedolt. 
Das Gerinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte künstlich/naturfremd. Die aktu-
elle Gerinnesohle ist 0.5 m breit und hat keine Breitenvariabilität. 
Die Eindolung besteht aus einem Rohr mit Kreisprofil DN 500 bis 600 mm (aus 
WebGIS-Meilen). 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Sö_5) erfolgt infolge der Nut-
zungszone («dicht überbaut» zu «nicht dicht überbaut»). 

Sö_5 Dieser Abschnitt ist eingedolt und ca. 40 m lang. Er verläuft durch die Wohn-
zone W1.0 (links) und die Freihaltezone (rechts)  
Die Eindolung besteht aus einem Rohr mit Kreisprofil DN 500 bis 600 mm (aus 
WebGIS-Meilen). 
Der Projektperimeter endet mit der Mündung in den Zürichsee. 

Sw_1 Der erste Abschnitt ist ca. 250 m lang. Er verläuft durch die kantonale Land-
wirtschaftszone und zum Teil durch Wald. Das Gerinne ist gemäss Ökomor-
phologie-Karte natürlich bis wenig beeinträchtigt. Die aktuelle Gerinnesohle ist 
variabel zwischen 0.3 m und 1.0 m breit und die Breitenvariabilität ist ausge-
prägt. In diesem Abschnitt ist der Durchlass Rainstrasse vorhanden. 
Der Projektperimeter beginnt mit der Klassierung als öffentliches Gewässer. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Sw_2) erfolgt infolge der Än-
derung bei der ökomorphologischen Klassierung (natürlich zu stark beeinträch-
tigt).  

Sw_2 Dieser Abschnitt ist ca. 55 m lang und verläuft entlang 
der Schwabachstrasse, durch die Wohnzone W1.8 
(rechts) und den Wald (links). Gemäss Ökomorpholo-
gie-Karte ist er stark beeinträchtigt, die aktuelle Gerin-
nesohle ist 0.8 m breit und die Breitenvariabilität ist 
eingeschränkt. Gemäss Karte der öffentlichen Ge-
wässer ist der gesamte Abschnitt eingedolt. Bei einer 
Begehung wurde festgestellt, dass dies jedoch nicht 
der Fall ist (siehe Foto rechts). 
 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt 
Sw_3) erfolgt infolge der Änderung der ökomorpholo-
gischen Klassierung (stark beeinträchtigt zu wenig be-
einträchtigt). 

Sw_3 Dieser Abschnitt ist ca. 230 m lang und verläuft durch die kommunale Freihal-
tezone (oben), Wohnzone W2.2 (Mitte) und den Wald umrandet von Kern- und 
Wohnzone (unten). Das Gerinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich 
bis wenig beeinträchtigt. Die aktuelle Gerinnesohle ist 1.0 m breit und die Brei-
tenvariabilität ist ausgeprägt. 
In diesem Abschnitt ist der Durchlass Ländischstrasse, Kreisprofil DN 
1000 mm, vorhanden. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Sw_5) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (offen zu eingedolt). 
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Abschnitt Beschrieb 

Sw_4 Dieser Abschnitt ist eingedolt, ca. 95 m lang und verläuft durch die privaten 
Gärten der Kernzone. Die Eindolung besteht aus einem Rohr mit Kreisprofil DN 
1000 mm (aus WebGIS-Meilen). Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Ab-
schnitt Sw_5) erfolgt infolge der Bebaubarkeit (Vorgarten zu Strassenraum). 

Sw_5 Dieser Abschnitt ist eingedolt, ca. 120 m lang und verläuft durch die Kernzone 
und unterquert die Schwabachstrasse, Seestrasse und Bahnlinie. Die Eindo-
lung besteht aus einem Rohr mit Kreisprofil DN 800 mm (aus WebGIS-Meilen). 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Sw_6) erfolgt infolge der Nut-
zungszone («dicht überbaut» zu «nicht dicht überbaut»). 

Sw_6 Dieser Abschnitt ist offen, ca. 50 m lang und verläuft durch die kommunale 
Freihaltezone (links) und Wohnzone W1.0 (rechts). 
Das Gerinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte künstlich/naturfremd. Die aktu-
elle Gerinnesohle ist 0.8 m und hat keine Breitenvariabilität. 
Der Projektperimeter endet mit der Mündung in den Zürichsee. 

Do_1 Der erste Abschnitt ist ca. 40 m lang und verläuft durch den Wald. Das Gerinne 
weist eine stark beeinträchtigte Ökomorphologie auf, die aktuelle Gerinnesohle 
ist 2.2 m breit und die Breitenvariabilität ist eingeschränkt. 
Der Projektperimeter beginnt bei der Mündung des Burgbachs. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Do_2) erfolgt infolge Ände-
rung der ökomorphologischen Klassierung (stark beeinträchtigt zu natürlich). 

Do_2 Dieser Abschnitt ist ca. 210 m lang und verläuft durch den Wald. Das Gerinne 
weist eine natürliche Ökomorphologie auf, die aktuelle Gerinnesohle ist 2.5 m 
breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf erfolgt infolge des Gewässerraums 
(noch nicht zu schon festgelegter Gewässerraum) 

Abschnitt mit schon festgelegtem Gewässerraum (in Kraft seit 2016) 

Do_3 Dieser Abschnitt ist eingedolt, ca. 80 m lang und verläuft durch die Wohnzone 
mit Gewerbeanteil W2.2 und Kernzone (links). Die Eindolung verläuft unter 
Strassenkreuzungen Rain-, Burg- und Bruechstrasse. Die Eindolung besteht 
aus einem rechteckigen Profil (Breite 1.8 m, Höhe 1.5 m). 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Do_4) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (eingedolt zu offen). 

Do_4 Dieser Abschnitt ist offen und ca. 90 m lang. Er verläuft durch die Kernzone 
(links) und Wohnzone mit Gewerbeanteil (rechts). Das Gerinne weist eine stark 
beeinträchtigte Ökomorphologie auf, die aktuelle Gerinnesohle ist 2.5 m breit 
und die Breitenvariabilität ist eingeschränkt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Do_5) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (offen zu eingedolt). 

Do_5 Dieser Abschnitt ist eingedolt und ca. 95 m lang. Er verläuft durch die Kernzone 
und quert die Bahnlinie, Dorfstrasse und Burgstrasse. Die Eindolung weist ein 
variables Querprofil auf: grosses Profil (Breite 2.6 m, Höhe 2.0 m) und kleines 
Profil (Breite 1.3 m, Höhe 1.75 m). Aufsummierte Profilbreite: 3.9 m. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf erfolgt infolge des Gewässerraums 
(noch nicht zu schon festgelegter Gewässerraum). 

Abschnitt mit schon festgelegtem Gewässerraum (in Kraft seit 2016) 

Do_6 Der letzte Abschnitt ist ca. 60 m lang und verläuft durch die kommunale Frei-
haltezone und quert die Seestrasse (Durchlass). Gemäss Ökomorphologie-
Karte ist dieser Abschnitt künstlich. Die aktuelle Gerinnesohle ist 4.0 m breit 
und weist keine Breitenvariabilität auf.  
Der Projektperimeter endet mit der Mündung in den Zürichsee. 

Pl_1 Der Projektperimeter beginnt mit dem öffentlichen Gewässer. Dieser Abschnitt 
ist offen, weist eine Länge von ca. 50 m auf und verläuft durch den Wald. In 
diesem Abschnitt ist ein Durchlass (Waldweg) enthalten.  
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Die aktuelle Gerinnesohle ist 1.5 m breit und die Breitenvariabilität ist ausge-
prägt. 
Dieser Abschnitt endet mit der Mündung in den Dorfbach. 

Bu_1 Dieser erste Abschnitt ist eingedolt (DN 600 bis 700 mm, GIS-Meilen), ca. 260 
m lang und verläuft durch die Kernzone und die kantonale Landwirtschaftszone. 
Der Projektperimeter beginnt beim Doleneinlauf (ca. ab der Erlenstrasse). 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Bu_2) erfolgt infolge der 
Durchmesseränderung der Eindolung. 

Bu_2 Dieser Abschnitt ist eingedolt (DN 700 bis 800 mm, GIS-Meilen), ca. 95 m lang 
und verläuft durch die Kernzone und die kantonale Landwirtschaftszone. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Bu_3) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (eingedolt zu offen). 

Bu_3 Dieser Abschnitt ist ca. 320 m lang und verläuft durch den Wald. Das Gerinne 
weist eine natürliche Ökomorphologie auf, die aktuelle Gerinnesohle ist 1.2 m 
breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Dieser Abschnitt endet mit der Mündung in den Dorfbach. 

Zw_1 Der erste Abschnitt ist ca. 200 m lang und verläuft durch den Wald. Das Ge-
rinne weist eine natürliche Ökomorphologie auf, die Sohle ist 2.0 m breit und 
die Breitenvariabilität ist ausgeprägt.  
Der Projektperimeter beginnt bei der Mündung des Chüeweidbachs in den 
Zweienbach. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Zw_2) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (offen zu eingedolt). 

Zw_2 Dieser Abschnitt ist eingedolt, ca. 190 m lang und verläuft durch die kommunale 
Freihaltezone und den Wald. Die Eindolung besteht aus einem Kreisprofil mit 
Durchmesser DN 1000 mm (gem. GEP). 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Zw_3) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (eingedolt zu offen). 
Am Ende dieses Abschnitts mündet das Ormisbächli in den Zweienbach. 

Zw_3 Dieser Abschnitt ist ca. 110 m lang und verläuft durch Wald. Das Gerinne weist 
eine natürliche Ökomorphologie auf, die Sohle ist 2.0 m breit und die Breiten-
variabilität ist ausgeprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Zw_4) erfolgt infolge der Än-
derung der Sohlenbreite (wird breiter).  

Zw_4 
 

Dieser Abschnitt ist ca. 120 m lang und verläuft durch Wald. Das Gerinne weist 
eine wenig beeinträchtigte Ökomorphologie auf, die Sohle ist 2.8 m breit und 
die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Zw_5) erfolgt mit Beginn des 
Wasserrechtsweihers. 

Zw_5 
(WR-weiher) 

In diesem Abschnitt verläuft der Zweienbach durch den Zweienbachweiher, 
welcher ein Wasserrechtsweiher ist (Schlüssel e0016c, Typ: Bewässerungsan-
lage, Status: aktiv). Der WR-Weiher hat eine Fläche von 0.16 ha. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf erfolgt infolge Endes des Wasserrechts-
weihers. 

Zw_6 In diesem Abschnitt teilt sich der Zweienbach in zwei Gewässerarme, welche 
sich kurz vor der Mündung in den Dorfbach wieder vereinigen. Bis zum Durch-
lass Burgrain sind beides Wasserrechtskanäle. 
Das Gerinne weist eine stark beeinträchtigte Ökomorphologie auf, seine Sohle 
ist 1.2 m breit und die Breitenvariabilität ist eingeschränkt.  
Der Projektperimeter endet mit der Mündung in den Dorfbach. 
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Or_1 Der erste Abschnitt ist eingedolt und ca. 30 m lang. Er verläuft in der Reserve-
zone. Die Eindolung besteht aus ein Kreisprofil mit Durchmesser DN 250 mm 
(gem. Gemeinde-GIS). 
Der Projektperimeter beginnt mit dem öffentlichen Gewässer. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Or_2) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (eingedolt zu offen). 

Or_2 Dieser Abschnitt ist ca. 230 m lang. Er verläuft durch die Reservezone und 
Freihaltezone (links) sowie durch die Wohnzone W1.4 und Zone für öffentliche 
Bauten (rechts). Das Gerinne weist eine wenig beeinträchtigte Ökomorphologie 
auf, die aktuelle Sohle ist 0.3 bis 0.5 m breit und die Breitenvariabilität ist aus-
geprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Or_3) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (offen zu eingedolt). 

Or_3 Dieser Abschnitt ist eingedolt und ca. 210 m lang. Er verläuft vorwiegend durch 
die Zone für öffentliche Bauten (Sportplätze Allmend). 
Die Eindolung besteht aus einem Kreisprofil mit Durchmesser DN 700 mm 
(gem. Gemeinde-GIS). 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Or_4) erfolgt infolge der Bebauungs-
struktur (Sportplatz zu Schulhaus mit Bebauungsprojekt). 

Or_4 Dieser Abschnitt ist eingedolt und ca. 180 m lang. Er verläuft vorwiegend durch 
die Zone für öffentliche Bauten (Sportplätze Allmend) sowie durch die Wohn-
zone W2.2.  
Die Eindolung besteht aus einem Kreisprofil mit Durchmesser DN 700 mm 
(gem. Gemeinde-GIS). 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (OR_5) erfolgt infolge der Bebauungs-
struktur (Wohnzone W2.2 zu W1.8). 

Or_5 Dieser Abschnitt ist ca. 90 m lang und verläuft durch die Wohnzone W1.8, den 
Strassenraum (Burgstrasse) und den Wald. Die ca. 40 m lange Eindolung be-
steht aus einem Kreisprofil mit Durchmesser DN 700 mm (gem. Gemeinde-
GIS). Das ca. 50 m lang offene Gerinne im Waldbereich weist eine wenig be-
einträchtigte Ökomorphologie auf, die aktuelle Sohle ist 1.0 m breit und die 
Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Der Projektperimeter endet mit der Mündung in den Zweienbach. 

To_1 Der erste Abschnitt ist ca. 65 m lang und verläuft durch die Kernzone von To-
ggwil und z.T. durch die kantonale Landwirtschaftszone. Das Gerinne ist ge-
mäss Ökomorphologie-Karte wenig beeinträchtigt. Die aktuelle Gerinnesohle 
ist 1.2 m breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Der Projektperimeter beginnt bei der Kernzonengrenze. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt To_2) erfolgt infolge der 
ökomorphologischen Klassierung (wenig beeinträchtigt zu eingedolt). 

To_2 Dieser Abschnitt ist eingedolt (DN 1000 mm), und ca. 40 m lang. Er verläuft 
durch die Kernzone und z.T. durch die kantonale Landwirtschaftszone.  
Dieser Abschnitt endet mit der Eindolung bzw. der Kernzonengrenze.  

Be_1 Der erste Abschnitt ist ca. 170 m lang und verläuft durch den Wald, wobei 
linksufrig angrenzend am Wald Wohnzone vorhanden ist. Das Gerinne ist ge-
mäss Ökomorphologie-Karte natürlich, die aktuelle Gerinnesohle ist 2.2 m breit 
und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Der Projektperimeter beginnt auf der Höhe der Wohnzone. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Be_2) erfolgt infolge der Brei-
tenänderung der Gerinnesohle. 

Be_2 Dieser Abschnitt ist ca. 800 m lang und verläuft durch Wald. Das Gerinne ist 
gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich, die aktuelle Gerinnesohle ist 3.0 m 
breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Be_3) erfolgt infolge Landnut-
zung (beidseitig Wald zu Wohnzone mit Gewerbeanteil). 
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Be_3 Dieser Abschnitt ist ca. 90 m lang und verläuft durch Wald, die Wohnzone W1.8 
und die Wohnzone mit Gewerbeanteil WG 1.4. Dieser Abschnitt wurde zwi-
schen 2010-2014 im Rahmen der Arealüberbauung Giessen ausgedolt. Die 
Ökomorphologie-Karte ist für diesen Abschnitt nicht aktuell (Ausdolung). Es 
wird angenommen, dass das ausgedolte Gerinne wenig beeinträchtigt ist. Ge-
mäss digitalem Höhenmodell ist die aktuelle Gerinnesohle im Durchschnitt 2.0 
m breit, wobei die Breitenvariabilität ausgeprägt ist.  
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Be_4) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (offen zu eingedolt). 

Be_4 Dieser Abschnitt ist eingedolt (Breite 2.4 m x Höhe 2.3 m, GEP) und ca. 40 m 
lang. Er verläuft durch die Wohnzone mit Gewerbeanteil WG1.4 (links) und 
WG2.4 (rechts). Im Abschnitt ist der Durchlass Bergstrasse enthalten. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Be_5) erfolgt infolge der Ge-
wässerausprägung (eingedolt zu offen). 

Be_5 Dieser Abschnitt ist ca. 35 m lang und verläuft durch die Wohnzone mit Gewer-
beanteil WG 2.8. Das Gerinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte stark beein-
trächtigt, die aktuelle Gerinnesohle ist 2.0 m breit und hat keine Breitenvariabi-
lität. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Be_6) erfolgt infolge der Brei-
tenvariabilität der Gerinnesohle (keine zu eingeschränkt). 

Be_6 Dieser Abschnitt ist ca. 50 m lang und verläuft durch die Wohnzone mit Gewer-
beanteil WG 2.8. Das Gerinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte stark beein-
trächtigt, die aktuelle Gerinnesohle ist 2.0 m breit und die Breitenvariabilität ist 
eingeschränkt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Be_7) erfolgt infolge Ände-
rung der ökomorphologischen Klassierung (stark beeinträchtigt zu wenig be-
einträchtigt). 

Be_7 Dieser Abschnitt ist ca. 40 m lang und verläuft durch die Wohnzone mit Gewer-
beanteil WG 2.8. Das Gerinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte wenig beein-
trächtigt, die aktuelle Gerinnesohle ist 2.0 m breit und die Breitenvariabilität ist 
ausgeprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Be_8) erfolgt infolge Ände-
rung der ökomorphologischen Klassierung (wenig beeinträchtigt zu künstlich). 

Be_8 Dieser Abschnitt ist ca. 40 m lang und verläuft durch die Wohnzone mit Gewer-
beanteil WG 2.8. In diesem Abschnitt ist der Durchlass Haltenstrasse enthalten. 
Das Gerinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte künstlich, die aktuelle Gerinne-
sohle ist 2.0 m breit und hat keine Breitenvariabilität. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Be_9) erfolgt infolge Ände-
rung der ökomorphologischen Klassierung (künstlich zu wenig beeinträchtigt). 

Be_9 Dieser Abschnitt ist ca. 50 m lang und verläuft durch die Wohnzone mit Gewer-
beanteil WG 2.8. Das Gerinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte wenig beein-
trächtigt, die aktuelle Gerinnesohle ist 2.0 m breit und die Breitenvariabilität ist 
ausgeprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Be_10) erfolgt infolge Ände-
rung der ökomorphologischen Klassierung (wenig beeinträchtigt zu stark be-
einträchtigt). 

Be_10.1 Dieser Abschnitt ist ca. 90 m lang und verläuft durch die Wohnzone mit Gewer-
beanteil WG 2.8. (oben) und die Gewerbezone G 5 (unten). In diesem Abschnitt 
quert der Beugenbach die Alte Landstrasse sowie die Eisenbahnlinie. Das Ge-
rinne ist gemäss Ökomorphologie-Karte stark beeinträchtigt, die aktuelle Ge-
rinnesohle ist 2.0 m breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Be_10.2) erfolgt direkt unter-
halb der Eisenbahnlinie.  

Be_10.2 Die Gewässerraumausscheidung zwischen dem Durchlass der Eisenbahn und 
der Seestrasse erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt Beugenbach. 
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Be_11 Dieser Abschnitt ist ca. 90 m lang und verläuft durch die Wohnzone W 1.0. In 
diesem Abschnitt ist der Durchlass Seestrasse enthalten. Das Gerinne ist ge-
mäss Ökomorphologie-Karte stark beeinträchtigt, die aktuelle Gerinnesohle ist 
2.2 m breit und hat keine Breitenvariabilität. 
Der Abschnitt endet mit der Mündung in den Zürichsee. 

ID_1 Der erste Abschnitt ist ca. 130 m lang und verläuft durch die bebaute Wohnzone 
W1.4 (rechts: Gde. Meilen) und die unbebaute kantonale Freihaltezone (links, 
Gde. Uetikon am See). Das Gerinne weist eine wenig beeinträchtigte Ökomor-
phologie auf, die aktuelle Gerinnesohle ist 0.9 m breit und die Breitenvariabilität 
ist ausgeprägt. 
Der Projektperimeter beginnt bei der Wohnzone in Bereich Weid. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (ID_2) erfolgt infolge Änderung der 
ökomorphologischen Klassierung (wenig beeinträchtigt zu stark beeinträchtigt). 

ID_2 Dieser Abschnitt ist ca. 160 m lang und verläuft für die ersten 80 m durch be-
baute Wohnzone W1.4 (rechts: Gde. Meilen) und bebaute kantonale Freihalte-
zone (links, Gde. Uetikon am See). Danach verläuft er vollständig auf Gemein-
degebiet Meilen, durch die bebaute Wohnzone W1.4 und Wohnzone mit Ge-
werbeanteil WG2.2. 
Das Gerinne weist eine stark beeinträchtigte Ökomorphologie auf, die aktuelle 
Gerinnesohle ist 0.8 m breit und die Breitenvariabilität ist eingeschränkt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt ID_3) erfolgt infolge Ände-
rung der Gewässerausprägung (offen zu eingedolt). 

ID_3 Dieser Abschnitt ist eingedolt und ca. 65 m lang. Er verläuft durch Wohnzone 
mit Gewerbeanteil WG2.2. Es handelt sich um den Durchlass Weid-/ Lütisä-
metstrasse. Die Eindolung ist an der Sohle 1.0 m breit und hat keine Breiten-
variabilität. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt ID_4) erfolgt infolge Ände-
rung der Gewässerausprägung eingedolt zu offen resp. ab der Parzellengrenze 
der Lütisämetstrasse. 

ID_4 Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt 
Burkwil. 

ID_5 Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt  
Burkwil. 

ID_6 Dieser Abschnitt ist ca. 260 m lang und verläuft durch Wald und angrenzend 
an die Wohnzone W2.2. Das Gerinne weist eine wenig beeinträchtigte Ökomor-
phologie auf, die aktuelle Gerinnesohle ist 1.4 m breit und die Breitenvariabilität 
ist ausgeprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Oberlauf (Abschnitt ID_5) erfolgt infolge Einstu-
fung des Revitalisierungspotentials (kein Revitalisierungspotential zu Revitali-
sierungspotenzial mit 1. Prio) resp. der oberen Strassenparzellengrenze der 
Weidächerstrasse. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt ID_7) erfolgt bei der Mündung 
des Aebletenbachs.  

ID_7 Dieser Abschnitt ist ca. 180 m lang und verläuft durch Wald, die Wohnzone 
W2.2 und die Kernzone. In diesem Abschnitt ist der Durchlass Weidächer-
weg/Bahnlinie enthalten. Das Gerinne weist eine stark beeinträchtigte Ökomor-
phologie auf, die aktuelle Gerinnebreite 1.2 m breit und die Breitenvariabilität 
ist ausgeprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt ID_8) erfolgt infolge Ände-
rung der Breitenvariabilität (ausgeprägt zu eingeschränkt). 

ID_8 Dieser Abschnitt ist ca. 70 m lang und verläuft durch die Kernzone. Das Gerinne 
weist eine stark beeinträchtigte Ökomorphologie auf, die aktuelle Gerinnesohle 
ist 1.2 m breit und die Breitenvariabilität ist eingeschränkt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt ID_9) erfolgt infolge Ände-
rung der Gewässerausprägung (offen zu eingedolt). 
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ID_9 Dieser Abschnitt ist eingedolt, ca. 35 m lang und verläuft durch die Kernzone. 
Es handelt sich um den Durchlass unter der Alte Landstrasse. Der Durchlass 
ist an der Sohle 1.5 m breit und weist keine Breitenvariabilität auf. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt ID_10) erfolgt infolge Ände-
rung der Gewässerausprägung (eingedolt zu offen).  

ID_10 Dieser Abschnitt ist ca. 80 m lang und verläuft durch Kernzone (links) und Ge-
werbezone (rechts). Das Gerinne weist eine stark beeinträchtigte Ökomorpho-
logie auf, die aktuelle Gerinnesohle ist 1.0 m breit und die Breitenvariabilität ist 
eingeschränkt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt ID_11) erfolgt infolge Gerin-
nesohlenbreite (die Breite nimmt zu). Die Trennung erfolgt oberhalb des Durch-
lasses Seestrasse an der Parzellengrenze.  

ID_11 Der letzte Abschnitt ist ca. 80 m lang und verläuft beidseitig durch die kommu-
nale Freihaltezone. In diesem Abschnitt ist der Durchlass Seestrasse enthalten. 
Das Gerinne weist eine künstliche Ökomorphologie auf, die aktuelle Gerinne-
sohle ist 1.2 m breit und hat keine Breitenvariabilität. 
Der Projektperimeter endet mit der Mündung in den Zürichsee. 

Ae_1 Der Projektperimeter beginnt mit der Klassierung als öffentliches Gewässer. 
Dieser Abschnitt ist ca. 70 m lang und verläuft durch die kantonale Landwirt-
schaftszone (links) und die Wohnzone W1.4 (rechts). Das Gerinne weist eine 
wenig beeinträchtigte Ökomorphologie aus, die aktuelle Gerinnesohle ist 0.3 m 
breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Ae_3) erfolgt infolge Ände-
rung der Landnutzung (einseitig zu beidseitig Landwirtschaftszone) oberhalb 
des Durchlasses Bergstrasse. 

Ae_2 Dieser Abschnitt ist ca. 200 m lang und verläuft durch die kantonale Landwirt-
schaftszone. In diesem Abschnitt ist der Durchlass Bergstrasse enthalten. Das 
Gerinne weist eine wenig beeinträchtigte Ökomorphologie aus, die aktuelle Ge-
rinnesohle ist 0.4 m breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Ae_4) erfolgt infolge Ände-
rung der Gewässerausprägung (offen zu eingedolt). 

Ae_3 Dieser Abschnitt ist eingedolt (DN 500 mm) und ca. 100 m lang. Er verläuft 
durch die Gewerbezone und die Wohnzone und zum Teil entlang der Landwirt-
schaftszone (links). Die Eindolung verläuft grösstenteils entlang der 
Gruebstrasse. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt Ae_5) erfolgt infolge Ände-
rung der Gewässerausprägung (eingedolt zu offen). 

Ae_4 Dieser Abschnitt ist ca. 190 m lang und verläuft zum Teil durch die kantonale 
Landwirtschaftszone (links) und die Wohnzone W1.8 und W2.2. In diesem Ab-
schnitt sind zwei Durchlässe (Lütisämetweg und Fussweg Innerer Dollikerbach) 
vorhanden. Das Gerinne weist eine wenig beeinträchtigte Ökomorphologie aus, 
die aktuelle Gerinnesohle ist zwischen 0.4 m und 1.0 m breit und die Breiten-
variabilität ist ausgeprägt. 
Dieser Abschnitt endet mit der Mündung in den Inneren Döllikerbach. 

ÄD_1 Der erste Abschnitt ist ca. 125 m lang. Er verläuft durch den Wald. Das Gerinne 
weist eine natürliche Ökomorphologie auf. Die aktuelle Gerinnesohle ist 3.0 m 
breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
Der Projektperimeter beginnt an der Gemeindegrenze zu Uetikon am See. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt ÄD_2) erfolgt infolge Ände-
rung der Gerinnesohlenbreite (die Breite nimmt ab). 

ÄD_2 Dieser Abschnitt ist ca. 245 m lang. Das Gewässer verläuft durch den Wald, 
angrenzend an die Wohnzone W 1.4, W 1.8 und W 2.2. Das Gerinne weist eine 
wenig beeinträchtigte Ökomorphologie auf. Die aktuelle Gerinnesohle ist 2.0 m 
breit und die Breitenvariabilität ist ausgeprägt. 
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Abschnitt Beschrieb 

Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt ÄD_3) erfolgt infolge Ände-
rung der ökomorphologischen Klassierung (offen und wenig beeinträchtigt zu 
eingedolt/künstlich). 

ÄD_3 Dieser Abschnitt ist ca. 140 m lang. Er verläuft durch die Wohnzone mit Gewer-
beanteil WG 2.8. Das Gerinne weist eine künstliche/naturfremde Ökomorpho-
logie auf und ist zum Teil eingedolt (Durchlass Bahnlinie und Durchlass Im 
Dörfli). 
Die aktuelle Gerinnesohlenbreite und die aktuelle Breite der beiden Durchlässe 
beträgt 2.5 m. Das Gerinne hat keine Breitenvariabilität. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt ÄD_4) erfolgt infolge Ände-
rung der Gerinnesohlenbreite (die Breite nimmt ab). 

ÄD_4 Dieser Abschnitt ist ca. 70 m lang. Er verläuft durch die Wohnzone W 2.4 
(rechts) und Wohnzone mit Gewerbeanteil WG 2.8 (links). Das Gerinne weist 
eine stark beeinträchtigte Ökomorphologie auf. Die aktuelle Gerinnesohle ist 
1.8 m breit und die Breitenvariabilität ist eingeschränkt. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt ÄD_5) erfolgt infolge Ände-
rung der Gerinnesohlenbreite (die Breite nimmt zu). 

ÄD_5 Dieser Abschnitt ist ca. 30 m lang. Er verläuft durch die Kernzone (rechts) und 
die Wohnzone mit Gewerbeanteil (links) und unter der Seestrasse (Durchlass). 
Das Gerinne weist eine künstliche/naturfremde Ökomorphologie auf. Die aktu-
elle Gerinnesohle ist 2.5 m breit und hat keine Breitenvariabilität. 
Die Abschnittstrennung zum Unterlauf (Abschnitt ÄD_6) erfolgt infolge Ände-
rung der Gerinnesohlenbreite. Die Trennung erfolgt an der unteren Parzellen-
grenze der Seestrasse.  

ÄD_6 Der letzte Abschnitt ist ca. 100 m lang. Er verläuft durch die Wohnzone W1.0. 
Das Gerinne weist eine stark beeinträchtigte bis künstliche/naturfremde 
Ökomorphologie auf. Im oberen Bereich ist die aktuelle Gerinnesohle 2 m breit 
und die Breitenvariabilität ist eingeschränkt. Im unteren Bereich ist die aktuelle 
Gerinnesohle 1.5 m breit und hat keine Breitenvariabilität. Die natürliche Gerin-
nesohlenbreite ist also im oberen und unteren Bereich dieses Abschnittes 
gleich (3.0 m). 
Der Projektperimeter endet mit der Mündung in den Zürichsee. 

  



Gewässerraumfestlegung nach Art. 41a/b GSchV und § 15 e HWSchV Öffentliche Auflage 
für die Gewässer lokaler Bedeutung im Siedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 

 

Bänziger Kocher Ingenieure AG  90/158 

4. Bemessung Gewässerraum 

 Minimaler Gewässerraum nach Art. 41a/b GSchV 

In folgender Tabelle wird die minimale Gewässerraumbreite nach GSchG/GSchV bestimmt und 

tabellarisch dargestellt, siehe auch Anhang A03: Schritt 2: Minimaler Gewässerraum). 

Tabelle 15: Minimaler Gewässerraum pro Abschnitt, basierend auf den natürlichen Sohlenbreiten und Vorhanden-
sein von Schutzgebieten 

Abschnitt 
aktuelle  

Sohlenbreite 
Breiten- 

variabilität 
Korrek-
turfaktor 

natürliche 
Sohlenbreite 

Schut
zge-
biet 

Minimale 
Gewässerraumbreite 

GSchV 
Art. 
41a 

Abs. 1 

GSchV 
Art. 41a 
Abs. 2 

GSchV 
Art. 41b 
Abs. 1 

Bü_1 1.5 m ausgeprägt 1 1.5 m nein - 11.0 m - 

Bü_2.1 
Die Gewässerraumausscheidung erfolgt bis auf die untersten 25 m, siehe Abschnitt 
Bü_2.2, mit dem Revitalisierungsprojekt Bünisbach.  

Bü_2.2 1.5 m 
einge-

schränkt 
1.5 2.25 m nein - 12.6 m - 

Bü_3 1.3 m ausgeprägt 1 1.3 m nein - 11.0 m - 

WR-Wei-
her 

(Schlüssel 
e0068) 

Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt Bünisbach. 

Ro_1 
Breite Eindolung: 

2.0 m keine 2 
1.3 m  

* Referenzab-
schnitt Bü_3 

nein - 11.0 m - 

* Für den eingedolten Abschnitt Ro_1 wird der oberhalb liegende Abschnitt Bü_3 als Referenz-
zustand eines natürlichen Gerinnes mit einer natürlichen Sohlenbreite definiert. 

Ro_2 1.0 m 
einge-

schränkt 
1.5 1.5 m nein - 11.0 m - 

Ro_3 2.0 m ausgeprägt 1 2.0 m nein - 12.0 m - 

Ro_4 2.4 m ausgeprägt 1 2.4 m nein - 13.0 m - 

Ro_5 2.2 m 
einge-

schränkt 
1.5 3.3 m nein - 15.25 m - 

Ro_6 3.0 m keine 2 
3.3 m 

** Referenz- 
abschnitt Ro_5 

nein - 15.25 m - 

Ro_7 3.0 m keine 2 
3.3 m 

** Referenz- 
abschnitt Ro_5 

nein - 15.25 m - 

Ro_8 
Breite Eindolung: 

3.3 m keine 2 
3.3 m 

** Referenz- 
abschnitt Ro_5 

nein - 15.25 m - 

** Für die Abschnitte Ro_6 (J = 2.8 %, Wasserfall ausgenommen), Ro_7 (J = 2.8 %, grös-
serer Absturz unter Bünishoferstrasse ausgenommen) und Ro_8 (J = 10 %) wird der oberhalb 
liegende Abschnitt Ro_5 (J = 3 %) als Referenzzustand eines natürlichen Gerinnes mit einer na-
türlichen Sohlenbreite definiert. Eine natürliche Gerinnesohlenbreite gem. vorgegebener Herlei-
tung von 6 m für die Abschnitte Ro_6 bis Ro_8 bei einem Q347 12 l/s (QM ca. 60 l/s) entspricht 
definitiv nicht einem natürlichen Zustand und ergäbe einen unverhältnismässig breiten Gewäs-
serraum. Dies vor allem, da das Gefälle Richtung See in diesem Fall zunimmt. Es wird somit 
eine natürliche Sohlenbreite von 3.3 m definiert.  

St_1  2.0 m ausge-
prägt 

1 2.0 m nein  12.0 m  

Sö_1 0.2 m ausge-
prägt 

1 0.2 m Nein - 11.0 m  
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Abschnitt 
aktuelle  

Sohlenbreite 
Breiten- 

variabilität 
Korrek-
turfaktor 

natürliche 
Sohlenbreite 

Schut
zge-
biet 

Minimale 
Gewässerraumbreite 

GSchV 
Art. 
41a 

Abs. 1 

GSchV 
Art. 41a 
Abs. 2 

GSchV 
Art. 41b 
Abs. 1 

Sö_2 0.3 m einge-
schränkt 

1.5 0.45 m Nein - 11.0 m  

Sö_3 Durchmesser: 

0.4 - 0.6 m 
keine 2 0.8 - 1.2 m Nein - 11.0 m  

Sö_4 Durchmesser: 

0.5 - 0.6 m 
keine 2 1.0 - 1.2 m Nein - 11.0 m  

Sö_5 Durchmesser: 

0.5 - 0.6 m 
keine 2 1.0 - 1.2 m Nein - 11.0 m  

Sw_1 0.3 - 1.0 m ausge-
prägt 

1 0.3 - 1.0 m nein - 11.0 m  

Sw_2 0.8 m eigen-
schränkt 

1.5 1.2 m nein - 11.0 m  

Sw_3 1.0 m ausge-
prägt 

1 1.0 m nein - 11.0 m  

Sw_4* Durchmesser: 

1.0 m  
keine 2 1.0 m nein - 11.0 m  

Sw_5* Durchmesser: 

0.8 m  
keine 2 1.0 m nein - 11.0 m  

* Für die Abschnitte Sw_4 bis Sw_5 wird der oberhalb liegende Abschnitt Sw_3 als Referenz-
zustand eines natürlichen Gerinnes mit einer natürlichen Sohlenbreite von 1 m definiert. 

Sw_6 0.8 m keine 2 1.6 m nein - 11.0 m  

Do_1 2.2 m einge-
schränkt 

1.5 3.3 m nein - 15.25 m  

Do_2 2.5 m ausge-
prägt 

1 2.5 m nein - 13.25 m  

Do_3 1.8 m keine 2 3.6 m nein - 16.0 m  

Do_4 2.5 m einge-
schränkt 

1.5 3.8 m nein - 16.5 m  

Do_5* 3.9 m keine 2 3.8 m nein - 16.5 m  

* Für den Abschnitt Do_5 wird der oberhalb liegende Abschnitt Do_4 als Referenzzustand 
 eines natürlichen Gerinnes mit einer natürlichen Sohlenbreite von 3.8 m definiert. 

Do_6* 4.0 m keine 2 4 m nein - 17.0 m  

* Für den Abschnitt Do_6 wird der oberhalb liegende, bereits revitalisierte Abschnitt, welcher 
eine ausgeprägte Breiten- und Tiefenvariabilität (1.5 bis 4 m) aufweist, als Referenzzustand eines 
natürlichen Gerinnes mit einer (max.) natürlichen Sohlenbreite von 4 m definiert, siehe Fotos unten. 
Sowohl das Längsgefälle als auch die Abflussmengen sind direkt miteinander vergleichbar.  
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Abschnitt 
aktuelle  

Sohlenbreite 
Breiten- 

variabilität 
Korrek-
turfaktor 

natürliche 
Sohlenbreite 

Schut
zge-
biet 

Minimale 
Gewässerraumbreite 

GSchV 
Art. 
41a 

Abs. 1 

GSchV 
Art. 41a 
Abs. 2 

GSchV 
Art. 41b 
Abs. 1 

 

Pl_1 1.5 m ausge-
prägt 

1 1.5 m Nein - 11.0 m  

* Für den eingedolten Abschnitt Pl_1 wird der unterhalb liegende Abschnitt Pl_2 als Referenzzustand 
eines natürlichen Gerinnes mit einer natürlichen Sohlenbreite definiert. 

Bu_1 Durchmesser:  

0.7 m 
keine 2 1.4 m Nein - 11.0 m  

Bu_2 Durchmesser:  

DN 0.8 m 
keine 2 1.6 m Nein - 11.0 m  

Bu_3 1.2 m ausge-
prägt 

1 1.2 m Nein - 11.0 m  

Zw_1 2.0 m ausge-
prägt 

1 2.0 m nein - 12.0 m - 

Zw_2 Durchmesser: 

1.0 m 
keine 2 2.0 m nein - 12.0 m - 

Zw_3 2.0 m ausge-
prägt 

1 2.0 m nein - 12.0 m - 

Zw_4 2.8 m ausge-
prägt 

1 2.8 m nein - 14.0 m - 

Zw_5 
(WR-Wei-

her) 

- - - - nein - - 15 m  
ab der 

Uferlinie 

Zw_6 1.2 m einge-
schränkt 

1.5 1.8 m nein - 11.0 m - 

Or_1 Durchmesser: 

DN 0.25 m 
keine 2 0.5 m nein - 11.0 m  

Or_2 0.3 - 0.5 m ausge-
prägt 

1 0.3 - 0.5 m nein - 11.0 m  

Or_3 Durchmesser: 
0.7 m (neue 
Eindolung) 

keine 2 1.4 m nein - 11.0 m  

Or_4 Durchmesser: 
0.7 m (neue 

Dolung) 

keine 2 1.4 m nein - 11.0 m  

Or_5 1.0 m ausge-
prägt 

1 1.0 m nein - 11.0 m  

To_1  1.2 m ausge-
prägt 

1 1.2 m nein - 11.0 m  

To_2 Durchmesser: 

1.0 m 
keine 2 2.0 m nein - 12.0 m  

Be_1 2.2 m ausge-
prägt 

1 2.2 m Nein - 12.5 m  

Be_2 3.0 m ausge-
prägt 

1 3.0 m Nein - 14.5 m  

Be_3 2.0 m ausge-
prägt 

1 2.0 m Nein - 12.0 m  

Be_4 Breite Eindo-
lung: 

2.4 m 

keine 2 2.0 m 
* Referenzab-
schnitt Be_3 

Nein - 12.0 m  

* Für den eingedolten Abschnitt Be_4 wird der oberhalb liegende Abschnitt Be_3 als Referenz-
zustand eines natürlichen Gerinnes mit einer natürlichen Sohlenbreite definiert. 

Be_5 2.0 m keine 2 4.0 m Nein - 17.0 m  



Gewässerraumfestlegung nach Art. 41a/b GSchV und § 15 e HWSchV Öffentliche Auflage 
für die Gewässer lokaler Bedeutung im Siedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 

 

Bänziger Kocher Ingenieure AG  93/158 

Abschnitt 
aktuelle  

Sohlenbreite 
Breiten- 

variabilität 
Korrek-
turfaktor 

natürliche 
Sohlenbreite 

Schut
zge-
biet 

Minimale 
Gewässerraumbreite 

GSchV 
Art. 
41a 

Abs. 1 

GSchV 
Art. 41a 
Abs. 2 

GSchV 
Art. 41b 
Abs. 1 

Be_6 2.0 m einge-
schränkt 

1.5 3.0 m Nein - 14.5 m  

Be_7 2.0 m ausge-
prägt 

1 2.0 m Nein - 12.0 m  

Be_8 2.0 m keine 2 4.0 m Nein - 17.0 m  

Be_9 2.0 m ausge-
prägt 

1 2.0 m Nein - 12.0 m  

Be_10.1 2.0 m einge-
schränkt 

1.5 3.0 m Nein - 14.5 m  

Be_10.2 Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt Beugenbach. 

Be_11 2.2 m keine 2 4.4 m Nein - 18.0 m  

ID_1 0.9 m ausge-
prägt 

1 0.9 m nein - 11.0 m  

ID_2 0.8 m einge-
schränkt 

1.5 1.2 m nein - 11.0 m  

ID_3 Durchlass 
Weid-/ Lütisä-

metstr.: 

1.0 m 

keine 2 2.0 m nein - 12.0 m  

ID_4 Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt Burkwil.  

ID_5 Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt Burkwil.  
 

ID_6 1.4 m ausge-
prägt 

1 1.4 m nein - 11.0 m  

ID_7 1.2 m ausge-
prägt 

1 1.2 m nein - 11.0 m  

ID_8 1.2 m einge-
schränkt 

1.5 1.8 m nein - 11.0 m  

ID_9 Durchlass Alte 
Landstrasse: 

1.5 m 

keine 2 * Referenzab-
schnitt ID_10, 

1.5 m 

nein - 11.0 m  

* Bei dem Abschnitt ID_9 handelt es sich um einen Durchlass mit der Läge von 35 m, ohne Schutzde-
fizite. Für diesen Abschnitt wird der unterhalbliegende Abschnitt ID_10 als Referenzabschnitt bezüg-
lich der natürlichen Gerinnesohlenbreite angenommen, wodurch eine natürliche Sohlenbreite von 
1.5 m resultiert. 

ID_10 1.0 m einge-
schränkt 

1.5 1.5 m nein - 11.0 m  

ID_11 1.2 m keine 2 2.4 m nein - 13.0 m  

Ae_1 0.3 m ausge-
prägt 

1 0.3 m Nein - 11.0 m  

Ae_2 0.4 m ausge-
prägt 

1 0.4 m Nein - 11.0 m  

Ae_3 Durchmesser: 

0.5 m 
keine 2 1.0 m Nein - 11.0 m  

Ae_4 0.4 – 1.0 m ausge-
prägt 

1 1.0 m nein - 11.0 m  

ÄD_1 3.0 m ausge-
prägt 

1 3.0 m nein - 14.5 m  

ÄD_2 2.0 m ausge-
prägt 

1 2.0 m nein - 12.0 m  
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Abschnitt 
aktuelle  

Sohlenbreite 
Breiten- 

variabilität 
Korrek-
turfaktor 

natürliche 
Sohlenbreite 

Schut
zge-
biet 

Minimale 
Gewässerraumbreite 

GSchV 
Art. 
41a 

Abs. 1 

GSchV 
Art. 41a 
Abs. 2 

GSchV 
Art. 41b 
Abs. 1 

ÄD_3 2.5 m keine 2 * Referenzab-
schnitt ÄD_4, 

2.7 m 

nein - 13.75 m  

* Der Abschnitt ÄD_3 beinhaltet zwei aufeinanderfolgende Durchlässe. Für diesen Abschnitt wird der 
Abschnitt ÄD_4 als Referenzabschnitt bezüglich der natürlichen Gerinnesohlenbreite bestimmt, 
wodurch eine natürliche Sohlenbreite von 2.7 m resultiert. Sowohl das Längsgefälle als auch die Ab-
flussmengen sind direkt miteinander vergleichbar. Eine natürliche Gerinnesohlenbreite gem. vorge-
gebener Herleitung von 5 m für den Abschnitt ÄD_3 bei einem Q347 6 l/s (QM ca. 30 l/s) entspricht 
nicht einem natürlichen Zustand und ergäbe einen unverhältnismässig breiten Gewässerraum.  
 

ÄD_4 1.8 m einge-
schränkt 

1.5 2.7 m nein - 13.75 m  

ÄD_5 2.5m keine 2 ** Referenzab-
schnitt ÄD_4, 

2.7 m 

nein - 13.75 m  

** Der Abschnitt ÄD_5 beinhaltet den Durchlass unter der Seestrasse. Für diesen Abschnitt wird der 
Abschnitt ÄD_4 als Referenzabschnitt bezügliche der natürlichen Gerinnesohlenbreite bestimmt, 
wodurch eine natürliche Sohlenbreite von 2.7 m resultiert.  

ÄD_6 2.0 m (oben), 
1.5 m (unten) 

einge-
schränkt 
(oben), 

keine (un-
ten) 

1.5 oben), 
2 (unten) 

3.0 m nein - 14.5  m  

 

 Erhöhung Gewässerraumbreite 

 Hochwasserschutz 

In folgender Tabelle wird abschnittsweise geprüft, ob ein Hochwasserschutznachweis erforderlich 
ist, siehe auch Anhang 3: Schritt 3a: Erhöhung (Hochwasserschutz). Der Hochwasserschutznach-
weis ist im Anhang A08 abgelegt.  

Tabelle 16: Beschreibung der einzelnen Abschnitte hinsichtlich Gefahrensituation bzw. Hochwasserschutz und An-
gabe zum erforderlichen Hochwasserschutznachweis 

Abschnitt  Beschrieb Hochwasserschutz 

Bü_1 

Laut Gefahrenkarte (GFK) beruht die geringe Gefährdung in diesem Abschnitt 
auf der hydraulischen Überlastung des Durchlasses Rietliweg (Schwachstelle-
Nr. 534) bei einem HQ100. Die Schwachstelle kann nicht mit einer Verbreiterung 
des Gewässerraums behoben werden. Das Gerinne verläuft oberhalb des 
Durchlasses stark eingetieft (> 10 m) im Wald. Zur Ableitung des Wassers ist 
lediglich die Abflusstiefe inkl. Freibord notwendig.  
 
Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt ein kleines Risiko, Sonderrisiko-
Objekte sind keine vorhanden, daher gilt ein HQ100 als Bemessungshochwas-
ser. Unterhaltswege sind keine vorhanden.  
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 13.3 m, siehe Anhang A08. 

Bü_2 

Die Gewässerraumausscheidung erfolgt bis auf die untersten 25 m mit dem 
Revitalisierungsprojekt Bünisbach.  
 
Laut GFK beruht die geringe Gefährdung in diesem Abschnitt auf der hydrauli-
schen Überlastung des Durchlasses Rietliweg (Schwachstelle-Nr. 534) bei ei-
nem HQ100.  
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Abschnitt  Beschrieb Hochwasserschutz 

 
Laut Risikokarte besteht ein kleines Risiko in diesem Abschnitt, daher gilt ein 
HQ100 als Bemessungshochwasser. Unterhaltswege sind keine vorhanden.  
 
=>Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 13.7 m, siehe Anhang A08.  

Bü_3 

Laut GFK beruht die geringe Gefährdung in diesem Abschnitt auf der hydrauli-
schen Überlastung des Durchlasses Humrigenstrasse (Schwachstelle-Nr. 535) 
bei einem HQ100. Die Schwachstelle kann nicht mit einer Verbreiterung des Ge-
wässerraums behoben werden. Das Gerinne verläuft oberhalb des Durchlas-
ses stark eingetieft (5 m). Zur Ableitung des Wassers ist lediglich die Abfluss-
tiefe inkl. Freibord notwendig.  
 
Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt ein mittleres Risiko, daher gilt ein 
HQ300 als Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhan-
den. 
 
Die Humrigenstrasse dient linksseitig als Unterhaltsweg. 
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 11.4 m, siehe Anhang A08. 

Ro_1 

Laut GFK weist dieser Abschnitt bei der Eindolung Humrigenstrasse eine 
Schwachstelle (Nr. 535) auf. Aufgrund der hydraulischen Überlastung (inkl. 
Verklausung) entsteht ab einem HQ100 eine geringe Gefährdung. 
Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt ein mittleres Risiko, daher gilt ein 
HQ300 als Bemessungshochwasser.  
 
Die Dole liegt in diesem Abschnitt durchgehend im Strassenraum (Humri-
genstrasse). An der heutigen Lage besteht für das Gewässer kein Öffnungspo-
tential. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt die minimale Eingriffsbreite 5 m, 
siehe Anhang A08.  

Ro_2 

Laut GFK beruht die Gefährdung in diesem Abschnitt auf der hydraulischen 
Überlastung der Eindolung Humrigenstrasse (Schwachstelle Nr. 535). Auf-
grund der hydraulischen Überlastung (inkl. Verklausung) entsteht ab einem 
HQ100 eine geringe Gefährdung. Der Einschnitt des Gerinnes beträgt rechtssei-
tig rund 2 m. Linksseitig ist die Böschung rund 5 m hoch. Für den Nachweis 
wird mit der kritischen Tiefe von 2 m gerechnet.  
Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt ein mittleres Risiko, daher gilt ein 
HQ300 als Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhan-
den. 
Linksseitig ist entlang des Abschnitts ein Unterhaltsweg vorhanden. 
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 12.5 m, siehe Anhang A08. 

Ro_3, 
Ro_4, 
Ro_5, 
Ro_6 

Laut GFK ist keine Gefährdung und keine Schwachstelle in diesem Abschnitt 
vorhanden. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. Das Gewässer verläuft 
durch den Wald.  
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz ist kein Hochwasserschutznachweis bzw. 
keine Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Ro_7 
Laut GKF weist dieser Abschnitt ausgehend von der Schwachstelle beim 
Durchlass Seestrasse (Nr. 422) sowie weiterer Schwachstellen an weiteren 
Gewässern (in Gde. Herrliberg) eine geringe Gefährdung auf.  
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Gemäss GFK/Schwachstellenkarte ist der Durchlass Seestrasse eine 
Schwachstelle beim EHQ, also keine Schwachstelle für das Schutzziel HQ300. 
Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Ro_8 

Laut GKF weist dieser Abschnitt ausgehend von der Schwachstelle beim 
Durchlass Seestrasse (Nr. 422) eine geringe Gefährdung auf. Sonderrisiko-Ob-
jekte sind keine vorhanden. 
Laut Risikokarte besteht ein grosses Risiko in diesem Abschnitt, daher gilt ein 
HQ300 als Bemessungshochwasser. 
Gemäss GFK/Schwachstellenkarte ist der Durchlass Seestrasse eine 
Schwachstelle beim EHQ, also keine Schwachstelle für das Schutzziel HQ300.  
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

St_1 Laut GFK ist keine Gefährdung bzw. keine Schwachstelle vorhanden. Sonder-
risiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Sö_1 Laut GFK sind keine Gefährdung und keine Schwachstelle in diesem Abschnitt 
vorhanden. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Sö_2 Laut GFK beruht in diesem Abschnitt die geringe bis mittlere Gefährdung auf 
der hydraulischen Überlastung des Durchlasses Ländischstrasse (Schwach-
stelle-Nr. 522, bereits ab einem HQ30) und des Durchlasses Schönacherfuss-
weg (Schwachstelle-Nr. 523, bei einem HQ100). 
Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt ein grosses Risiko, zudem ist ein 
Sonderrisiko-Objekt (Schulhaus) vorhanden, daher gilt ein HQ300 als Bemes-
sungshochwasser. Entlang dieses Abschnitts verläuft der Schönacherfussweg, 
welcher für den Unterhalt genutzt werden kann.  
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 7.5 m, siehe Anhang A08. 

Sö_3 Laut GFK beruht in diesem Abschnitt die geringe Gefährdung auf der hydrauli-
schen Überlastung der Eindolung Feldguetliweg/Bahnlinie (Schwachstelle-Nr. 
524) bei einem HQ100. Laut Risikokarte besteht ein grosses Risiko in diesem 
Abschnitt, daher gilt ein HQ300 als Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Ob-
jekte sind keine vorhanden. Entlang dieses Abschnitts verläuft ein Weg, wel-
cher für den Unterhalt genutzt werden kann.  
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 7.8 m, siehe Anhang A08. 

Sö_4 Laut GFK beruht die geringe Gefährdung in diesem Abschnitt auf der hydrauli-
schen Überlastung der Eindolung Feldguetliweg/Bahnlinie (Schwachstelle-Nr. 
524) bei einem HQ100. Laut Risikokarte besteht ein geringes Risiko in diesem 
Abschnitt, daher gilt ein HQ100 als Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Ob-
jekte sind keine vorhanden. Entlang dieses Abschnitts verläuft ein Weg, wel-
cher für den Unterhalt genutzt werden kann. 
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 7.5 m, siehe Anhang A08. 
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Sö_5 Laut GFK sind in diesem Abschnitt keine Gefährdung und keine Schwachstelle 
vorhanden. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine Erhöhung der Gewässerraum-
breite aus Sicht Hochwasserschutz nötig. 

Sw_1 Laut GFK beruht in diesem Abschnitt die lokale geringe Gefährdung auf der 
hydraulischen Überlastung inkl. Verklausung des Durchlasses Rainstrasse 
(Schwachstelle-Nr. 525) bei einem HQ100. Laut Risikokarte besteht in diesem 
Abschnitt ein geringes Risiko, daher gilt ein HQ100 als Bemessungshochwas-
ser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 10.5 m, siehe Anhang A08. 

Sw_2 Laut GKF ist in diesem Abschnitt keine Schwachstelle und keine Gefährdung 
vorhanden. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Sw_3 Laut GKF sind in diesem Abschnitt keine Gefährdung und keine Schwachstelle 
(bis HQ300) vorhanden, nur Hinweisfläche für Oberflächenabfluss. Nicht rele-
vant: Der Durchlass Ländischstrasse ist eine Schwachstelle (Nr. 526), aller-
dings nur bei EHQ. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Sw_4  Laut GFK besteht bei einem HQ100 infolge hydraulischer Überlastung der Ein-
dolung Feldguetliweg (Schwachstelle-Nr. 527) eine geringe Gefährdung (Über-
flutung der Schwabachstrasse und Seestrasse). Laut Risikokarte besteht in 
diesem Abschnitt ein grosses Risiko, daher gilt ein HQ300 als Bemessungshoch-
wasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 11.7 m, siehe Anhang A08. 

Sw_5 Laut GFK besteht bei einem HQ100 infolge hydraulischer Überlastung der Ein-
dolung Feldguetliweg (Schwachstelle-Nr. 527) eine geringe Gefährdung (Über-
flutung der Schwabachstrasse und Seestrasse). Laut Risikokarte besteht in 
diesem Abschnitt ein grosses Risiko, daher gilt ein HQ300 als Bemessungshoch-
wasser. 
 
Die Dole liegt in diesem Abschnitt durchgehend im Strassenraum (Seestrasse, 
Schwabachstrasse). Zudem verläuft die Dole durch eine dicht überbaute Kern-
zone, siehe Anhang A05. An der heutigen Lage besteht für das Gewässer kein 
Öffnungspotential. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt die minimale Eingriffsbreite 3.6 m, 
siehe Anhang A08. 

Sw_6 Es ist keine Schwachstelle in diesem Abschnitt vorhanden. Sonderrisiko-Ob-
jekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Do_1 
Do_2 

Laut GFK sind keine Gefährdung und keine Schwachstellen in diesem Ab-
schnitt vorhanden. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 
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Do_3 Laut GFK beruht die geringe bis erhebliche Gefährdung in diesem Abschnitt 
auf der hydraulischen Überlastung der Eindolung Rainstrasse / Burgstrasse / 
Bruechstrasse (Schwachstelle-Nr. 509) bei einem HQ100.  
Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt ein grosses Risiko, daher gilt ein 
HQ300 als Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhan-
den. 
 
Die Dole liegt in diesem Abschnitt durchgehend im Strassenraum (Burg-, Rain-
, Bruechstrasse und dem Burgrain). An der heutigen Lage besteht für das Ge-
wässer kein Öffnungspotential. 
 
Der Unterhalt kann zumindest einseitig von der Burg-, Rain-, Bruechstrasse 
und dem Burgrain aus erfolgen. 
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt die minimale Eingriffsbreite 6 m, 
siehe Anhang A08. 

Do_4 Laut GFK beruht die geringe bis erhebliche Gefährdung in diesem Abschnitt 
auf der hydraulischen Überlastung im Abschnitt Do_3 der Eindolung 
Rainstrasse / Burgstrasse / Bruechstrasse (Schwachstelle-Nr. 509) bei einem 
HQ100. Die Gerinnetiefe variiert in diesem Abschnitt mit 3 und 11 m stark. Für 
den Nachweis wird mit der kritischen Tiefe von 3 m gerechnet.  
 
Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt ein grosses Risiko, daher gilt ein 
HQ300 als Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhan-
den. 
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 21.8 m, siehe Anhang A08. 

Do_5 Laut GFK beruht die geringe bis mittlere Gefährdung in diesem Abschnitt auf 
der Verklausungsanfälligkeit der Eindolung Bahnlinie/Dorfstrasse/Burgstrasse 
(Schwachstelle-Nr. 510) ab einem HQ300. Laut Risikokarte besteht in diesem 
Abschnitt ein grosses Risiko, daher gilt ein HQ300 als Bemessungshochwasser.  
Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
Die Dole liegt in diesem Abschnitt durchgehend im Strassenraum (Burg- und 
Dorfstrasse). An der heutigen Lage besteht für das Gewässer kein Öffnungs-
potential. 
 
Der Unterhalt kann zumindest einseitig von der Burg- und Dorfstrasse aus er-
folgen.  
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt die minimale Eingriffsbreite 6 m, 
siehe Anhang A08. 

Do_6 Laut GFK beruht die geringe Gefährdung in diesem Abschnitt auf der hydrauli-
schen Überlastung inkl. Verklausung des Durchlasses Seestrasse (Schwach-
stelle-Nr. 512) ab einem HQ100. 
Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt ein grosses Risiko, daher gilt ein 
HQ300 als Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhan-
den. 
 
Der Unterhalt kann sowohl vom Fähranleger (rechtsufrig), der Seestrasse als 
auch vom chaussierten Platz (linksufrig) aus erfolgen.  
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 12.1 m, siehe Anhang A08. 
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Pl_1 

Laut GFK bestehen in diesem Abschnitt keine Schwachstelle und keine Ge-
fährdung. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Bu_1 
 

Laut GFK weist dieser Abschnitt keine Schwachstellen auf. Die geringe Gefähr-
dung in diesem Abschnitt ist auf die Schwachstelle 507 am Gerinne oberhalb 
der Erlenstrasse zurückzuführen. Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt 
ein mittleres Risiko, daher gilt ein HQ300 als Bemessungshochwasser. Sonder-
risiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
Der Unterhalt kann zumindest einseitig von der Burgstrasse aus erfolgen.  
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 7.7 m, siehe Anhang A08. 

Bu_2 Laut GFK sind in diesem Abschnitt keine Gefährdungen und keine Schwach-
stellen vorhanden. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Bu_3 Laut GFK sind in diesem Abschnitt keine Gefährdungen und keine Schwach-
stellen vorhanden. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Zw_1 Laut GFK beruht die erhebliche Gefährdung in diesem Abschnitt auf der hyd-
raulischen Überlastung inkl. Verklausung des Durchlasses Burgstrasse im Ab-
schnitt Zw_2 (Schwachstelle-Nr. 530) ab einem HQ100. Das Gerinne verläuft 
tief eingeschnitten (10 m) im Wald. Zur Ableitung des Wassers ist lediglich die 
Abflusstiefe inkl. Freibord notwendig.  
 
Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt ein geringes Risiko, daher gilt ein 
HQ100 als Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhan-
den. 
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 13.2 m, siehe Anhang A08.  

Zw_2 Laut GFK beruht die erhebliche Gefährdung in diesem Abschnitt auf der hyd-
raulischen Überlastung inkl. Verklausung des Durchlasses Burgstrasse 
(Schwachstelle-Nr. 530) ab einem HQ100. Dieser Abschnitt ist komplett einge-
dolt und verläuft durch einen sanierungsbedürftigen KbS-Standort. Die Über-
deckung beträgt bis zu 10 m. Zur Ableitung des Wassers ist lediglich die Ab-
flusstiefe inkl. Freibord notwendig.  
Versch. Ausdolungsvarianten sind in Arbeit. Es ist davon auszugehen, dass der 
Gewässerraum mit dem anstehenden Projekt wieder angepasst werden muss. 
Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt ein geringes Risiko, daher gilt ein 
HQ100 als Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhan-
den. 
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 13.2 m, siehe Anhang A08.  

Zw_3 Laut GFK besteht in diesem Abschnitt keine Schwachstelle. Lokale geringe Ge-
fährdung bei zwei bestehenden Stegen/Durchlässen am Weg entlang des 
Zweienbachs. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
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→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Zw_4 
Zw_5 
(WR-Weiher) 

Laut GFK bestehen in diesen Abschnitten keine Schwachstelle und keine Ge-
fährdung. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Zw_6 Laut GFK beruht die geringe bis mittlere Gefährdung in diesem Abschnitt auf 
der hydraulischen Überlastung am Gerinne (Schwachstelle-Nr. 531) bereits bei 
einem HQ30. Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt kein Risiko, daher 
gilt ein HQ100 als Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine 
vorhanden. 
Rechtsseitig des Gewässers verläuft ein Forstweg, welcher für den Unterhalt 
genutzt werden kann.  
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 10.1 m, siehe Anhang A08. 

Or_1bis 3 und 
Or_5 

Laut GFK besteht in diesen Abschnitten keine Schwachstelle und keine Ge-
fährdung. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz ist kein Hochwasserschutznachweis bzw. 
keine Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Or_4 

Laut GFK besteht in diesem Abschnitt keine Schwachstelle und keine Gefähr-
dung. Jedoch liegt ein Sonderrisiko-Objekt (Schulhaus) in diesem Abschnitt. 
Daher gilt ein HQ300 als Bemessungs-Hochwasser.  
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz ist kein Hochwasserschutznachweis bzw. 
keine Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 
 
→ Die minimale Eingriffsbreite beträgt gemäss Anhang A08 3.5 m.  

Die Abschätzung der Ausbauwassermenge erfolgt über die Abflussmengen 
des nächsten, abwärts gelegenen bekannten Abfluss (Zweienbach) aus 
dem Bericht zur GFK und den daraus berechneten C-Werte und den ent-
sprechenden Einzugsgebietsflächen. Das HQ100 beträgt somit 2 m3/s (c = 6 
und E = 0.2 km2) und das HQ300 2.5 m3/s (c = 7.3 und E = 0.2 km2). 
 

To_1 Laut GFK weist die an den Abschnitt angrenzende Eindolung eine Schwach-
stelle (Nr. 528) auf, aus welcher eine mittlere Gefährdung resultiert. Laut Risi-
kokarte besteht in diesem Abschnitt ein grosses Risiko, daher gilt ein HQ300 als 
Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 12.2 m, siehe Anhang A08. 

To_2 Laut GFK weist diese Eindolung eine Schwachstelle (Nr. 528) auf, aus welcher 
eine mittlere Gefährdung entsteht. Die Schwachstelle ist auf die Verklausungs-
anfälligkeit zurückzuführen. Die aktuelle Abflusskapazität der Eindolung ist für 
ein HQ300 ausreichend. Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt ein gros-
ses Risiko, daher gilt ein HQ300 als Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Ob-
jekte sind keine vorhanden. Der Unterhalt kann von der Toggwilerstrasse aus 
erfolgen.  
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 9.9 m, siehe Anhang A08. 

Be_1 
Be_2 

Laut GKF sind keine Gefährdung und keine Schwachstelle vorhanden. Sonder-
risiko-Objekte sind keine vorhanden. 
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→ Aus Sicht Hochwasserschutz ist kein Hochwasserschutznachweis bzw. 
keine Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Be_3 Laut GFK gab es eine Schwachstelle in diesem Abschnitt (ehem. Eindolung 
Bergstrasse/Häny, Schwachstellen-Nr. 504), aus welcher eine geringe Gefähr-
dung entlang Bergstrasse und Beugenbach entstand.  
Die GFK ist allerdings veraltet (2009), zwischen 2010-2014 erfolgte eine Teil-
ausdolung im Rahmen der Arealüberbauung Giessen. Da nicht feststeht, dass 
der Hochwasserschutz der angrenzenden Dole für ein HQ300 (mittleres Risiko) 
ausreicht, wird ein Hochwasserschutznachweis durchgeführt. Laut Risikokarte 
besteht in diesem Abschnitt ein grosses Risiko, daher gilt ein HQ300 als Bemes-
sungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 15.9 m, siehe Anhang A08. 

Be_4 Laut GFK besteht in diesem Abschnitt eine Schwachstelle (Nr. 504), aus wel-
cher eine geringe Gefährdung resultiert. Die Schwachstelle ist auf die Verklau-
sungsanfälligkeit der Eindolung zurückzuführen. Die aktuelle Abflusskapazität 
der Eindolung ist für ein HQ300 ausreichend. Laut Risikokarte besteht in diesem 
Abschnitt ein mittleres Risiko, daher gilt ein HQ300 als Bemessungshochwasser. 
Direkt unterhalb des Durchlasses liegt ein Sonderrisiko-Objekt (Schulhaus).  
 
Der Unterhalt kann durch einen Quartierweg, die Bergstrasse sowie die Sei-
dengasse sichergestellt werden.  
 
Die Dole liegt in diesem Abschnitt sehr tief (4 bis 7 m). Zudem quert die Dole in 
diesem Abschnitt die Bergstrasse und verläuft teils unter der Feuerwehrzufahrt 
der Arealüberbauung Giessen. An der heutigen Lage besteht für das Gewässer 
kein Öffnungspotential.  
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt die minimale Eingriffsbreite 5.5 m, 
siehe Anhang A08. 

Be_5  Laut GFK ist keine Schwachstelle in diesen Bereichen vorhanden. Der Ab-
schnitt Be_5, der oberhalb an den Abschnitt Be_4 grenzt, ist zudem tief einge-
schnitten, wodurch auf einen Nachweis verzichtet wird. Sonderrisiko-Objekte 
sind keine betroffen. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz ist kein Hochwasserschutznachweis bzw. 
keine Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Be_6 
 

Laut GFK ist in diesem Bereich keine Schwachstelle vorhanden. Sonderrisiko-
Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz ist kein Hochwasserschutznachweis bzw. 
keine Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Be_7 
 

Laut GFK ist in diesem Bereich keine Schwachstelle vorhanden. Sonderrisiko-
Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Be_8 
 

Laut GFK ist in diesem Bereich keine Schwachstelle vorhanden. Sonderrisiko-
Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz ist kein Hochwasserschutznachweis bzw. 
keine Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 
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Be_9 Laut GFK weist dieser Abschnitt eine Gefährdung auf, welche aus der 
Schwachstelle (Nr. 505) im Abschnitt Be_10 am Durchlass Alte Landstrasse 
infolge hydraulischer Überlastung bei einem HQ300 resultiert. Laut Risikokarte 
besteht in diesem Abschnitt ein grosses Risiko, daher gilt ein HQ300 als Bemes-
sungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
Die Gerinnetiefe variiert in diesem Abschnitt stark. Für den Nachweis wird mit 
der kritischen Tiefe von 3 m gerechnet.  
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 20 m, siehe Anhang A08. 

Be_10 Die Gewässerraumausscheidung erfolgt ab der Eisenbahnbrücke mit dem Re-
vitalisierungsprojekt. 
 
Laut GFK weist dieser Abschnitt eine Schwachstelle (Nr. 505) am Durchlass 
Alte Landstrasse infolge hydraulischer Überlastung bei einem HQ300 auf. Laut 
Risikokarte besteht in diesem Abschnitt ein grosses Risiko, daher gilt ein HQ300 

als Bemessungshochwasser. Die Gerinnetiefe variiert in diesem Abschnitt mit 
2 und 5 m stark. Für den Nachweis wird mit der kritischen Tiefe von 2 m ge-
rechnet. 
 
Der Unterhalt kann rechtseitig durch den vorhandenen Flurweg gewährleistet 
werden.  
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 14 m, siehe Anhang A08. 

Be_11 Laut GFK weist dieser Abschnitt eine Schwachstelle (Nr. 506) am Durchlass 
Seestrasse infolge hydraulischer Überlastung bei einem HQ300 auf. Aus dieser 
Schwachstelle entsteht eine geringe Gefährdung. Laut Risikokarte besteht in 
diesem Abschnitt teils ein mittleres Risiko, daher gilt ein HQ300 als Bemes-
sungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 16.6 m, siehe Anhang A08. 

ID_1 Laut GFK besteht in diesem Abschnitt keine Schwachstelle und keine Gefähr-
dung (nur Hinweisfläche Oberflächenabfluss). Sonderrisiko-Objekte sind keine 
vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

ID_2 Laut GFK beruht die mittlere Gefährdung in diesem Abschnitt auf der Verklau-
sungs-/Ablagerungsanfälligkeit des Durchlasses «Knick oberhalb Weid» 
(Schwachstelle-Nr. 515) ab HQ30. Laut Risikokarte besteht in diesem Abschnitt 
ein kleines Risiko, daher gilt ein HQ100 als Bemessungshochwasser. Sonderri-
siko-Objekte sind keine vorhanden. 

 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 11.9 m, siehe Anhang A08. 
 
Um ein Freibord von 0.5 m zu gewährleisten sind beidseitig technische Mass-
nahmen (Geländeanpassung, Mauer) mit einer Höhe von ca. 0.2 m notwendig.  

ID_3 Laut GFK besteht in diesem Abschnitt keine Schwachstelle und keine Gefähr-
dung (nur Hinweisfläche Oberflächenabfluss). Sonderrisiko-Objekte sind keine 
vorhanden. 
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→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

ID_4 Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt. 

ID_5 Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt. 

ID_6 Laut GFK besteht in diesem Abschnitt keine Schwachstelle und keine Gefähr-
dung (nur Hinweisfläche Oberflächenabfluss). Trotz oberhalb liegender 
Schwachstelle wird hier auf einen Hochwasserschutznachweis verzichtet, da 
dieser Abschnitt tief ins Gelände eingeschnitten ist. Sonderrisiko-Objekte sind 
keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

ID_7 Laut GFK beruht die geringe Gefährdung in diesem Abschnitt auf der Verklau-
sungsanfälligkeit des Durchlasses Fussweg Weidächer (Schwachstelle-Nr. 
518) bei HQ300. Laut Risikokarte besteht hier ein grosses Risiko, daher gilt ein 
HQ300 als Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhan-
den. 
 
Der Unterhalt kann rechtseitig vom Weidächerweg aus gewährleistet werden.  
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 10.0 m, siehe Anhang A08. 

ID_8 Laut GFK beruht die geringe Gefährdung in diesem Abschnitt auf der ungenü-
genden Kapazität des Gerinnes (Schwachstelle-Nr. 519). 
Laut Risikokarte besteht hier ein grosses Risiko, daher gilt ein HQ300 als Be-
messungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
Der am Gewässer verlaufende Weidächerweg kann als Unterhaltsstreifen ge-
nutzt werden.  
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 9.7 m, siehe Anhang A08. 

ID_9 
 

Laut GFK besteht in diesem Abschnitt keine Schwachstelle. Die Restgefähr-
dung ist auf Schwachstellen oberhalb zurückzuführen. Laut Risikokarte besteht 
hier ein grosses Risiko, daher gilt ein HQ300 als Bemessungshochwasser. Son-
derrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine Erhöhung der Gewässerraum-
breite aus Sicht Hochwasserschutz nötig. 
 
Die Dole liegt in diesem Abschnitt durchgehend im Strassenraum (Alte Land-
strasse und Dollikerweg). Zudem verläuft die Dole durch eine Kernzone. An der 
heutigen Lage besteht für das Gewässer kein Öffnungspotential.  
 
→ Die minimale Eingriffsbreite beträgt gemäss Anhang A08 4.3 m. Um die am 
Inneren Dollikerbach geplante Revitalisierung 1. Priorität (2015 bis 2023) zu 
berücksichtigen, wird aufgrund möglicher Massnahmen zur Verbesserung der 
Längsvernetzung (Bankette, natürliches Sohlsubstrat in einer Rohrleitung, 
Möglichkeiten anderes Profil) eine leichte "Erhöhung" der reduzierten Gewäs-
serraumbreite auf 5 m vorgeschlagen. 

ID_10 Laut GFK beruht die geringe Gefährdung in diesem Abschnitt auf der ungenü-
genden Kapazität des Durchlasses Seestrasse (Schwachstelle-Nr. 520). 
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Laut Risikokarte besteht hier ein grosses Risiko, daher gilt ein HQ300 als Be-
messungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 12.9 m, siehe Anhang A08. 

ID_11 Laut GFK beruht die geringe Gefährdung in diesem Abschnitt auf der ungenü-
genden Kapazität des Durchlasses Seestrasse (Schwachstelle-Nr. 520). 
Laut Risikokarte besteht hier ein grosses Risiko, daher gilt ein HQ300 als Be-
messungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 13.9 m, siehe Anhang A08. 

Ae_1 bis Ae_2 

Laut GFK ist in diesem Bereich keine Schwachstelle vorhanden. Sonderrisiko-
Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz ist kein Hochwasserschutznachweis bzw. 
keine Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

Ae_3 

Laut GFK ist in diesem Bereich keine Schwachstelle vorhanden. Sonderrisiko-
Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz ist kein Hochwasserschutznachweis bzw. 
keine Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 
 
Die Dole liegt in diesem Abschnitt durchgehend im Strassenraum 
(Gruebstrasse). An der heutigen Lage besteht für das Gewässer kein Öffnungs-
potential.  
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt die minimale Eingriffsbreite 3.1 m, 
siehe Anhang A08. 

Ae_4 

Laut GFK ist in diesem Bereich keine Schwachstelle vorhanden. Sonderrisiko-
Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz ist kein Hochwasserschutznachweis bzw. 
keine Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

ÄD_1 Laut GFK weist dieser Abschnitt keine Schwachstelle auf. Die geringe Gefähr-
dung in diesem Abschnitt resultiert aus der Schwachstelle am Mühlebach in der 
Gemeinde Uetikon am See. Sonderrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

ÄD_2 Laut GKF sind keine Gefährdung und keine Schwachstelle vorhanden. Sonder-
risiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine Erhöhung der Gewässerraum-
breite aus Sicht Hochwasserschutz nötig. 

ÄD_3 Laut GFK beruht die geringe Gefährdung in diesem Abschnitt auf der hydrauli-
schen Überlastung inkl. Verklausung des Durchlasses Im Dörfli (Schwach-
stelle-Nr. 502) bei einem HQ100. Laut Risikokarte besteht hier ein mittleres Ri-
siko, zudem liegt ein Sonderrisiko-Objekt (Altersheim) im Abschnitt, daher gilt 
ein HQ300 als Bemessungshochwasser. 
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 17.0 m, siehe Anhang A08. 

ÄD_4 Laut GFK weist dieser Abschnitt keine Schwachstelle auf. Die geringe Gefähr-
dung in diesem Abschnitt resultiert aus der oberhalb liegenden Schwachstelle 
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am Durchlass Im Dörfli (vgl. Abschnitt ÄD_3). Sonderrisiko-Objekte sind keine 
vorhanden. 
 
→ Aus Sicht Hochwasserschutz kein Hochwasserschutznachweis bzw. keine 
Erhöhung der Gewässerraumbreite nötig. 

ÄD_5 Laut GFK beruht die geringe Gefährdung in diesem Abschnitt auf der hydrauli-
schen Überlastung inkl. Verklausung des Durchlasses Seestrasse (Schwach-
stelle-Nr. 503) bei einem HQ100. Laut Risikokarte besteht hier ein grosses Ri-
siko, daher gilt ein HQ300 als Bemessungshochwasser. Sonderrisiko-Objekte 
sind keine vorhanden. 
Der Durchlass sowie das Gerinne im Abschnitt ÄD_5 werden zwischen April 
und August 2022 mit der Sanierung der Seestrasse hochwassersicher (Dimen-
sionierung: HQ100) ausgebaut. Dazu gehören entlang des Abschnitts ÄD_5 
technische Massnahmen in Form einer rund 0.5 m hohen Mauer aus Sandstein. 
Diese techn. Massnahmen sind infolge des Rückstaus aus dem Abschnitt ÄD_6 
vorerst notwendig. Unter der Annahme, dass das Engnis im Abschnitt ÄD_6 
behoben ist, kann ein HQ300 mit diesen technischen Massnahmen abgeführt 
werden.  
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 17.3 m, siehe Anhang A08.  

ÄD_6 Die geringe Gefährdung in diesem Abschnitt resultiert aus der oberhalb liegen-
der Schwachstellen (vgl. Abschnitt ÄD_3 und ÄD_5). Laut Risikokarte besteht 
hier ein grosses Risiko, daher gilt ein HQ300 als Bemessungshochwasser. Son-
derrisiko-Objekte sind keine vorhanden. 
 
→ Gem. Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 17.9 m, siehe Anhang A08. 

 

 Revitalisierung 

In folgender Tabelle wird geklärt, ob die minimale Gewässerraumbreite für eine Revitalisierung 
ausreichend ist oder ob diese erhöht werden muss, siehe auch Anhang A03: Schritt 3b: Erhöhung 
(Revitalisierung, Natur- und Landschaftsschutz, Gewässernutzung). 

Tabelle 17: Beschreibung der einzelnen Abschnitte hinsichtlich Revitalisierungspotential und allfällige erforderliche 
Erhöhung der Gewässerraumbreite.  

Abschnitt  Beschrieb Revitalisierung 

Bü_1 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich, Revitalisie-
rungspotential ist nicht vorhanden.  
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 14.0 m breit. 

Bü_2.2 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte stark beeinträchtigt, Revi-
talisierungspotential ist vorhanden (geplante Revitalisierung 1. Priorität, kom-
munale Zuständigkeit).  
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 18.5 m breit. 

Bü_3 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich, Revitalisie-
rungspotential ist nicht vorhanden.  
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 12.8 m breit. 

Ro_1 Dieser Abschnitt ist eingedolt. Eine Ausdolung ist an derselben Lage (unter 
der Humrigenstrasse) unmöglich. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 



Gewässerraumfestlegung nach Art. 41a/b GSchV und § 15 e HWSchV Öffentliche Auflage 
für die Gewässer lokaler Bedeutung im Siedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 

 

Bänziger Kocher Ingenieure AG  106/158 

Abschnitt  Beschrieb Revitalisierung 

Ro_2 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte stark beeinträchtigt. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Ro_3 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 17 m breit. 

Ro_4 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 19.4 m breit. 

Ro_5 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte wenig beeinträchtigt. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 24.8 m breit. 

Ro_6 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte stark beeinträchtigt. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Ro_7 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte künstlich/naturfremd. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Ro_8 Dieser Abschnitt ist eingedolt. Eine Ausdolung an derselben Lage (unter der 
Forch- und Seestrasse) ist nicht möglich. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

St_1 Dieser Abschnitt ist ökomorphologisch wenig beeinträchtigt, es ist kein Revita-
lisierungspotential vorhanden.  
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 17.0 m breit. 

Sö_1 Dieser Abschnitt weist eine wenig beeinträchtigte Ökomorphologie auf.  
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 11.0 m breit. 

Sö_2 Dieser Abschnitt weist eine künstliche/naturfremde Ökomorphologie auf.  
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Sö_3 Dieser Abschnitt ist eingedolt. Eine Ausdolung ist an derselben Lage (unter 
dem Feldgüetliweg bzw. Bahnlinie) unmöglich. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Sö_4 Dieser Abschnitt ist abschnittsweise eingedolt. Eine Ausdolung ist an dersel-
ben Lage (unter der Seestrasse und der General-Wille-Str.) unmöglich.  
Wo das Gewässer offen ist, weist es eine künstliche/naturfremde Ökomorpho-
logie auf.  
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Sö_5 Dieser Abschnitt ist eingedolt. Eine Ausdolung zwischen General-Wille-
Strasse und Seestrasse sowie zwischen Seestrasse und Zürichsee wäre 
möglich. Der minimale Gewässerraum ist für eine Ausdolung ausreichend.  
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Sw_1 Dieser Abschnitt ist offen und ökomorphologisch natürlich bis wenig beein-
trächtigt.  
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 11.0 m breit.  

Sw_2 Dieser Abschnitt ist eingedolt, eine Ausdolung wäre möglich. Der minimale 
Gewässerraum ist ausreichend, wenn er asymmetrisch angeordnet wird (s. 
Kapitel 4.3.1).  
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Sw_3 Dieser Abschnitt ist ökomorphologisch natürlich bis wenig beeinträchtigt. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 11.0 m breit. 

Sw_4 Dieser Abschnitt ist eingedolt. Eine Ausdolung bis zur Bahnlinie ist aufgrund 
der sehr tief liegenden Dole und des sehr grossen Gefälles nicht möglich.  
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 
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Sw_5 Dieser Abschnitt ist eingedolt. Eine Ausdolung an gleicher Lage (unter der 
Schwabachstrasse) ist nicht möglich. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Sw_6 Dieser Abschnitt ist ökomorphologisch künstlich/naturfremd. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Do_1 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte stark beeinträchtigt, es ist 
kein Revitalisierungspotential vorhanden. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Do_2 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich/naturnah. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 20.0 m breit. 

Do_3 Dieser Abschnitt ist eingedolt und ein grosser Revitalisierungsnutzen ist vor-
handen. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 wäre 
erforderlich. Da es sich um einen langen Durchlass handelt, welcher nicht 
ausgedolt werden kann, und im Bereich des Auslaufes eine Überdeckung von 
rund 10 m aufweist, wird eine solche Erhöhung aus Sicht Revitalisierung als 
nicht sinnvoll erachtet. Für diesen Abschnitt ist wie für den Abschnitt 6 eine 
Verbesserung der Längsvernetzung im Vordergrund. Eine Gerinne-Aufwei-
tung ist hier nicht anzustreben. Der minimale Gewässerraum ist ausreichend 
(dieser wird im Kap. 4.3.2. reduziert). 

Do_4 In diesem Abschnitt ist ein grosses Revitalisierungspotential vorhanden. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Bei einer natürlichen Gerinnesohlenbreite von 3.8 m beträgt der 
Gewässerraum nach Biodiversitätskurve 27.5 m. 
 
Es besteht die Absicht, den minimalen Gewässerraum von 16.5 m zu erhöhen 
bzw. den Gewässerraum gemäss Biodiversitätskurve von 27.5 m zu reduzie-
ren. Die Hochwasserschutzbreite beträgt 21.8 m. Es wird vorgeschlagen, eine 
Gewässerraumbreite von 22 m auszuscheiden.  
 
 

 

Abbildung 66, Gestaltungsquerprofil (Sicht in Fliessrichtung) 

 
Mit einem erhöhten, asymmetrisch angeordneten Gewässerraum von 22 m 
kann in diesem Abschnitt eine deutliche ökologische Aufwertung realisiert 
werden, siehe Gestaltungsprofil unten. Durch das Entfernen der bestehenden 
Ufermauern und dem verlegen des chaussierten Weges, kann die Quer- und 
Längsvernetzung deutlich verbessert werden. Der Weg dient sowohl der Be-
völkerung (Erholungsnutzen) als auch für notwendige Unterhaltsarbeiten. 

22 m, asym. 

16.5 m, sym. 

HQ100 

3 m 
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Zudem kann das Gerinne mit Gestaltungelementen wie Wurzelstöcken und 
weiteren ingenieurbiologischen Massnahmen deutlich aufgewertet werden.  

 
Für ein Unterschreiten der Biodiversitätskurve muss der Raumbedarf aus 
Sicht Revitalisierung ermittelt werden. Da es für diesen Abschnitt keine Mass-
nahmenvorschläge in der Revitalisierungsplanung vorhanden sind, ist eine 
Beurteilung des Raumbedarfs aus Sicht Natur- und Landschaftsschutz nötig 
(s. Kap. Natur- und Landschaftsschutz). 

Do_5 Dieser Abschnitt ist eingedolt und es ist ein grosser Revitalisierungsnutzen 
vorhanden. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 wäre 
erforderlich. Da es sich um einen langen Durchlass handelt, welcher nicht 
ausgedolt werden kann (Lage im Strassenraum) und im Bereich des Auslau-
fes eine Überdeckung von rund 5 m aufweist, wird eine solche Erhöhung aus 
Sicht Revitalisierung als nicht sinnvoll erachtet. Für diesen Abschnitt ist wie 
für den Abschnitt 6 eine Verbesserung der Längsvernetzung im Vordergrund. 
Eine Gerinne-Aufweitung ist hier nicht anzustreben. Der minimale Gewässer-
raum ist ausreichend (dieser wird im Kap. 4.3.2. reduziert). 

Do_6 Es besteht die Absicht, den minimalen Gewässerraum von 17 m zu erhöhen 
bzw. den Gewässerraum gemäss Biodiversitätskurve von 29 m zu reduzieren. 
Die Hochwasserschutzbreite beträgt 15.1 m.  
 
Dieser Abschnitt weist einen grossen Revitalisierungsnutzen auf und gehört 
zu den prioritär zu revitalisierenden Abschnitten (1. Priorität, Umsetzungszeit-
raum 2015 bis 2035). Gemäss Revitalisierungsplanung werden folgende Ziele 
für diesen Abschnitt des Dorfbachs definiert: Berücksichtigung Vernetzung 
Bachtobel und Zentrumsgebiet von regionaler Bedeutung sowie anzustre-
bende bauliche Dichte. Daher ist in diesem Fall die Verbesserung der 
Längsvernetzung im Vordergrund. Eine Gerinne-Aufweitung ist hier nicht an-
zustreben. Eine Breite von 18 m ist für die Verbesserung der Längsvernet-
zung ausreichend. Rechtsufrig liegt der Fähranleger Zürichsee-Fähre Horgen-
Meilen AG.  
 

 
Gestaltungsquerprofil, Gewässerraum symmetrisch angeordnet (Sicht gegen 
die Fliessrichtung)  
 
Für ein Unterschreiten der Biodiversitätskurve muss der Raumbedarf aus 
Sicht Revitalisierung ermittelt werden. Da für diesen Abschnitt Massnahmen-
vorschläge aus der Revitalisierungsplanung vorhanden sind, ist auf eine Beur-
teilung des Raumbedarfs aus Sicht Natur- und Landschaftsschutz zu verzich-
ten. 
 
→ Es wird vorgeschlagen, eine Gewässerraumbreite von 18 m auszuschei-
den.  

18 m  

17 m 
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Pl_1 Dieser Abschnitt hat weist eine natürliche Ökomorphologie auf. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 14.0 m breit. 

Bu_1 Dieser Abschnitt ist eingedolt und weist kein Revitalisierungspotential auf. 
Eine Ausdolung ist auf der Landwirtschaftszone, entlang der Burgstrasse, ab-
schnittsweise möglich. Im Fall einer Teilausdolung ist der minimale Gewäs-
serraum ausreichend. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Bu_2 Dieser Abschnitt ist eingedolt und weist kein Revitalisierungspotential auf. 
Eine Ausdolung ist an dieser Stelle nicht möglich. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Bu_3 Dieser Abschnitt hat eine natürliche/naturnahe Ökomorphologie. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 12.2 m breit. 

Zw_1 Dieser Abschnitt ist ökomorphologisch natürlich. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum 17.0 m breit. 

Zw_2 Dieser Abschnitt ist eingedolt. Gemäss Konzept «Ausdolung Zweienbach» 
der Bänziger Kocher Ingenieure AG (vgl. Kap. Grundlagen) ist eine Ausdo-
lung möglich. In folgender Abbildung aus dem Konzept ist ein möglicher Ver-
lauf für die Ausdolung dargestellt. Auch im Fall einer Ausdolung wird die mini-
male Gewässerraumbreite als ausreichend erachtet. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 
 

 

Konzept «Ausdolung Zweienbach, 
Variante Hoch» (Bänziger Kocher In-
genieure AG, November 2016):  
möglicher Verlauf für eine Ausdolung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   

Zw_3 Dieser Abschnitt ist ökomorphologisch natürlich. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 17.0 m breit. 

Zw_4 Dieser Abschnitt ist ökomorphologisch wenig beeinträchtigt. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 21.8 m breit. 

Zw_5 
(WR-Weiher) 

→ Keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Zw_6 Die zwei Gerinnearme weisen eine künstliche (links) bzw. stark beeinträch-
tigte (rechts) Ökomorphologie auf. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 
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Abschnitt  Beschrieb Revitalisierung 

Or_1 Dieser Abschnitt ist eingedolt. Eine Ausdolung wäre machbar und der mini-
male Gewässerraum immer noch ausreichend. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Or_2 Dieser Abschnitt weist eine wenig beeinträchtigte Ökomorphologie auf.  
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 11.0 m breit. 

Or_3 Dieser Abschnitt ist eingedolt. Eine Offenlegung an derselben Stelle ist mit Er-
haltung der bestehenden Sport- und Schulanlagen nicht möglich.  
Bei einer Offenlegung müssen die meisten bestehenden Sportanlagen wie 
Anlagen für Leichtathletik (Rundbahn, Gewichtwurf, Weitsprung) sowie Ten-
nisplatz und Spielplatz abgebrochen werden. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Or_4 Dieser Abschnitt ist eingedolt. Eine Offenlegung an derselben Stelle ist mit Er-
haltung der bestehenden Sport- und Schulanlagen nicht möglich. Die beste-
hende Dole liegt auf einer Tiefe von ca. 5 m. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Or_5 Dieser Abschnitt weist eine wenig beeinträchtigte Ökomorphologie auf.  
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 11.0 m breit. 

To_1 Dieser Abschnitt ist weist kein Revitalisierungspotential auf, aber seine 
Ökomorphologie ist wenig beeinträchtigt.  
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 12.2 m breit.  

To_2 Dieser Abschnitt ist eingedolt und weist kein Revitalisierungspotential auf.  
Die bestehende Eindolung in diesem Abschnitt liegt z.T. in der Kernzone und 
unter dem Herrenweg, bei einer mittleren Tiefe von rund 2.0 m. Eine Ausdo-
lung der unteren ca. 20 m ist machbar, damit der Durchlass kürzer wird. Der 
minimale Gewässerraum ist auch im Fall einer Teilausdolung ausreichend, 
wobei eine asymmetrische Anordnung vorgeschlagen wird (s. Kap.4.3).  
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Be_1 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich/naturnah. Das 
Revitalisierungspotential ist gering. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 18.2 m breit. 

Be_2 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich/naturnah. Das 
Revitalisierungspotential ist gering. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 23.0 m breit. 

Be_3 Dieser Abschnitt wurde mit dem Bau der Überbauung «Giesen» ausgedolt und 
gemäss Karte Ökomorphologie als nicht klassiert eingestuft. Der Abschnitt wird 
infolge der Begehung als wenig beeinträchtigt eingestuft. Das Revitalisierungs-
potential ist mittel. 
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Abschnitt  Beschrieb Revitalisierung 

 
 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 17.0 m breit. 

Be_4 Dieser Abschnitt ist eingedolt. Das Revitalisierungspotential ist mittel. Eine Teil-
ausdolung wäre innerhalb des minimalen Gewässerraums machbar. Die unte-
ren 20 m müssen eingedolt bleiben (Durchlass Bergstrasse). 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Be_5 
Be_6 

Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte stark beeinträchtigt. Das 
Revitalisierungspotential ist mittel. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Be_7 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte wenig beeinträchtigt. Das 
Revitalisierungspotential ist mittel. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 17.0 m breit. 

Be_8 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte künstlich/naturfremd. Das 
Revitalisierungspotential ist mittel. 
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Be_9 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte wenig beeinträchtigt. Das 
Revitalisierungspotential ist mittel. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 17.0 m breit. 

Be_10.1 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte stark beeinträchtigt. Das 
Revitalisierungspotential ist mittel.  
→ keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Be_11 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte stark beeinträchtigt. Das 
Revitalisierungspotential ist mittel. 
→ Keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

ID_1 Dieser Abschnitt weist eine wenig beeinträchtigte Ökomorphologie auf. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 11.0 m breit. 

ID_2 Dieser Abschnitt weist eine stark beeinträchtigte Ökomorphologie und kein 
Revitalisierungspotential auf. 
→ Keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 



Gewässerraumfestlegung nach Art. 41a/b GSchV und § 15 e HWSchV Öffentliche Auflage 
für die Gewässer lokaler Bedeutung im Siedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 

 

Bänziger Kocher Ingenieure AG  112/158 

Abschnitt  Beschrieb Revitalisierung 

ID_3 Dieser Abschnitt ist eingedolt und weist kein Revitalisierungspotential auf. 
Eine Ausdolung ist nicht möglich. 
→ Keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

ID_6 Dieser Abschnitt weist eine wenig beeinträchtigte Ökomorphologie auf und 
gehört zu den prioritär zu revitalisierenden Abschnitten (kommunale Zustän-
digkeit, Umsetzungszeitraum 2015 bis 2035). In der kantonalen Revitalisie-
rungsplanung wird keinen Hinweis auf die möglichen Revitalisierungsmass-
nahmen gegeben.  
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 13.4 m breit. 

ID_7 Dieser Abschnitt gehört zu den prioritär zu revitalisierenden Abschnitten (kom-
munale Zuständigkeit, Umsetzungszeitraum 2015 bis 2035) und der obere 
Teil weist eine wenig beeinträchtigte Ökomorphologie auf. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 12.2 m breit.  

ID_8 Dieser Abschnitt gehört zu den prioritär zu revitalisierenden Abschnitten (kom-
munale Zuständigkeit). 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 15.8 m breit. 

ID_9 Dieser Abschnitt ist eingedolt und gehört zu den prioritär zu revitalisierenden 
Abschnitten (kommunale Zuständigkeit). 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 wäre 
erforderlich. Da es sich um einen Durchlass handelt, welcher nicht ausgedolt 
werden kann (Lage im Strassenraum), wird eine solche Erhöhung aus Sicht 
Revitalisierung als nicht sinnvoll erachtet. Für diesen Abschnitt steht eine Ver-
besserung der Längsvernetzung im Vordergrund. Eine Gerinne-Aufweitung ist 
hier nicht anzustreben. Der minimale Gewässerraum ist ausreichend (dieser 
wird im Kap. 4.3.2. reduziert). 

ID_10 Dieser Abschnitt gehört zu den prioritär zu revitalisierenden Abschnitten (kom-
munale Zuständigkeit). 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 14.0 m breit. 

ID_11 Dieser Abschnitt gehört zu den prioritär zu revitalisierenden Abschnitten (kom-
munale Zuständigkeit). 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 19.4 m breit. 

Ae_1 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte wenig beeinträchtigt. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 11.0 m breit. 

Ae_2 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich bis wenig beein-
trächtigt. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 11.0 m breit. 

Ae_3 Dieser Abschnitt ist eingedolt. Die Eindolung verläuft entlang der Bergstrasse.  
Eine Ausdolung ist an der heutigen Lage für die oberen ca. 30 m möglich, wo-
bei der minimale Gewässerraum ausreichend ist. 
→ Keine Erhöhung der Gewässerraumbreite aus Sicht Revitalisierung nötig. 

Ae_4 Dieser Abschnitt ist gemäss Ökomorphologie-Karte natürlich bis wenig beein-
trächtigt. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 11.0 m breit. 

ÄD_1 Dieser Abschnitt weist eine natürliche Ökomorphologie auf, kein Revitalisie-
rungspotential vorhanden. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 23.0 m breit. 
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ÄD_2 Dieser Abschnitt weist eine wenig beeinträchtigte Ökomorphologie auf, ein 
Revitalisierungspotential ist in der unteren Hälfte vorhanden. 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 17.0 m breit. 

ÄD_3 Dieser Abschnitt weist einen grossen Revitalisierungsnutzen auf und gehört 
zu den prioritären Abschnitten für geplante Revitalisierungen (1. Priorität, 
kommunale Zuständigkeit). 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 17.0 m breit. 

ÄD_4 Dieser Abschnitt weist einen grossen Revitalisierungsnutzen auf und gehört 
zu den prioritären Abschnitten für geplante Revitalisierungen (1. Priorität, 
kommunale Zuständigkeit). 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 21.2 m breit. 

ÄD_5 Dieser Abschnitt weist einen grossen Revitalisierungsnutzen auf und gehört 
zu den prioritären Abschnitten für geplante Revitalisierungen (1. Priorität, 
kommunale Zuständigkeit). 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 21.2 m breit.  

ÄD_6 Dieser Abschnitt weist einen grossen Revitalisierungsnutzen auf und gehört 
zu den prioritären Abschnitten für geplante Revitalisierungen (1. Priorität, 
kommunale Zuständigkeit). 
→ Eine Erhöhung der Gewässerraumbreite nach GSchV Art. 41a Abs. 1 ist 
erforderlich. Der erhöhte Gewässerraum ist 23.0 m breit. 
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 Natur- und Landschaftsschutz 

Der Raumbedarf für den Natur- und Landschaftsschutz wird in folgender Tabelle geprüft, siehe 
auch Anhang A03: Schritt 3b: Erhöhung (Revitalisierung, Natur- und Landschaftsschutz, Gewäs-
sernutzung). 

Tabelle 18: Erhöhung infolge Natur- und Landschaftsschutz   

Abschnitt Natur- und Landschaftsschutz 

Bü, Ro Der Raumbedarf für den Natur- und Landschaftsschutz ist bereits durch den 
zuvor festgelegten Gewässerraum gesichert, daher sind aus Sicht des Natur- 
und Landschaftsschutzes keine weiteren Abklärungen notwendig. 
Auch die kommunalen Naturschutzobjekte (Magerwiese/-weide und Hecke/Ge-
hölze) am Rossbach im Abschnitt Ro_5 sind bereits durch den zuvor erhöhten 
Gewässerraum geschützt, eine weitere Erhöhung der Gewässerraumbreite ist 
nicht erforderlich. 

St, Sö Der Raumbedarf für den Natur- und Landschaftsschutz ist bereits durch den 
zuvor festgelegten Gewässerraum gesichert, daher sind aus Sicht des Natur- 
und Landschaftsschutzes keine weiteren Abklärungen notwendig. 

Sw Der Raumbedarf für den Natur- und Landschaftsschutz ist bereits durch den 
zuvor festgelegten Gewässerraum gesichert, daher sind keine weiteren Abklä-
rungen aus Sicht des Natur- und Landschaftsschutzes notwendig. 
Auch die kommunalen Naturschutzobjekte (Magerwiese/-weide und Hecke/Ge-
hölze) am Schwabach in den Abschnitten Sw_1, Sw_2 und Sw_3 sind bereits 
durch den zuvor erhöhten Gewässerraum geschützt, eine weitere Erhöhung 
der Gewässerraumbreite ist nicht erforderlich. 

Do Der Raumbedarf für den Natur- und Landschaftsschutz ist bereits durch den 
zuvor festgelegten Gewässerraum gesichert, daher sind keine weiteren Abklä-
rungen aus Sicht des Natur- und Landschaftsschutzes notwendig. 
Auch das kommunale Naturschutzobjekt (Hecke/Gehölze) am Dorfbach im Ab-
schnitt Do_4 ist bereits durch den zuvor erhöhten Gewässerraum geschützt, 
eine weitere Erhöhung der Gewässerraumbreite ist nicht erforderlich. 

Do_4 Bei einer natürlichen Gerinnesohlenbreite von 3.8 m beträgt der Gewässer-
raum nach Biodiversitätskurve 27.5 m. Es besteht die Absicht, den minimalen 
Gewässerraum von 16.5 m zu erhöhen bzw. den Gewässerraum gemäss Bio-
diversitätskurve von 27.5 m zu reduzieren. Es wird vorgeschlagen, eine Ge-
wässerraumbreite von 22 m auszuscheiden.  
 
Nachweis für den Raumbedarf aus Sicht Natur- und Landschaftsschutz: 

• Standorttypische Lebensgemeinschaften: Dieser Abschnitt liegt im kom-
munalen Naturschutzobjekt «Inventar Nr. 14002, Dorfbachstück mit Ufer-
gehölz». Folgendes ist vermerkt: 

o  Zustand: Bach vollständig mit Ufermauern, Wald ohne Ufer-
funktion, Rabatte ohne ökol. Wert 

o Ziel: Erhaltung Wald als landschaftliches Element für Naherho-
lung und als Vernetzungselement  

• Strukturvielfalt in den Lebensräumen: Gemäss Ökomorphologie ist die 
Breiten- und Tiefenvariabilität eingeschränkt (aufgrund der teils beidseiti-
gen Ufermauer); die Gewässersohle ist lediglich vereinzelt verbaut, meh-
rere Abstürze sind vorhanden. Der Abschnitt verläuft durch ein bestocktes 
Tobel. Der Abschnitt liegt nicht in einem Lebensraum und Vernetzungskor-
ridor für geschützte Arten; ein Artenschutz- und -förderungskonzept ist 
nicht vorhanden.  

• Räumlich funktionale Betrachtung über das Gesamtgebiet: Über das Ge-
samtgebiet betrachtet ist dieser kurze Abschnitt wenig räumlich funktional, 
90 m lang und angrenzend ist je ein Durchlass vorhanden.  

• Vernetzung der Lebensräume: Es gibt keine direkt angrenzenden, natur-
nahen Lebensräume; der Abschnitt liegt in der Kernzone und der Wohn-
zone mit Gewerbeanteil. Er liegt jedoch in einem Vernetzungskorridor gem. 
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Abschnitt Natur- und Landschaftsschutz 

regionalem Richtplan. Die Vernetzung entlang des Gewässers ist durch die 
angrenzenden Dolen stark beeinträchtigt. Im Abschnitt Do_4 kann die Ver-
netzung mit einem Gewässerraum von 22 m ausreichend gewährleistet 
werden.  

• Transport Wasser und Geschiebe: Der Transport von Wasser ist i.O. (ge-
nügend Abflusskapazität), der Transport von Geschiebe ist i.O.  

• Dynamische Entwicklung des Gewässers: Aufgrund der bestehenden bau-
lichen Gegebenheiten ist eine eigendynamische Entwicklung des Dorf-
bachs nur lokal sehr begrenzt möglich.  

• Landschaftsbild/Denkmalschutz: Kein Denkmalschutz.  

• Neobiota: Gemäss GIS-Neobiota-Verbreitungskarten ist in einem angren-
zenden Grundstück ein Buddleja (Schmetterlingsstrauch) vorhanden.  

 
 Der vorgeschlagene erhöhte Gewässerraum von 22 m ist aus Sicht Natur- 

und Landschaftsschutz für den Raumbedarf ausreichend.  

Do_6 Bei einer natürlichen Gerinnesohlenbreite von 4 m beträgt der Gewässerraum 
nach Biodiversitätskurve 29 m. Es besteht die Absicht, den minimalen Gewäs-
serraum von 17m zu erhöhen bzw. den Gewässerraum gemäss Biodiversitäts-
kurve von 29 m zu reduzieren. Es wird vorgeschlagen, eine Gewässerraum-
breite von 18 m auszuscheiden.  
 
Nachweis für den Raumbedarf aus Sicht Natur- und Landschaftsschutz: 

• Standorttypische Lebensgemeinschaften: keine bekannten Probleme, kein 
Handlungsbedarf.  

• Strukturvielfalt in den Lebensräumen: Gemäss Karte «Ökomorphologie» ist 
keine Breiten- und Tiefenvariabilität vorhanden (aufgrund der beidseitigen 
Ufermauer); die Gewässersohle ist lediglich vereinzelt verbaut. Der Ab-
schnitt liegt nicht in einem Lebensraum und Vernetzungskorridor für ge-
schützte Arten; ein Artenschutz- und -förderungskonzept ist nicht vorhan-
den.  

• Räumlich funktionale Betrachtung über das Gesamtgebiet: Über das Ge-
samtgebiet betrachtet ist dieser kurze Abschnitt wenig räumlich funktional, 
40 m lang und angrenzend ist ein 30 m langen Durchlass (Seestrasse) vor-
handen.  

• Vernetzung der Lebensräume: Der Abschnitt grenzt unterhalb an den Zü-
richsee, oberhalb an den Durchlass der Seestrasse und rechtsufrig an den 
Fähranleger der Fähre Meilen-Horgen. Die aquatische Vernetzung wird be-
reits heute gewährleistet. Es gibt jedoch keine direkt angrenzenden terrest-
rischen, naturnahen Lebensräume, welche vernetzt werden können. Die 
Vernetzung entlang des Gewässers ist durch den angrenzenden Durchlass 
und den rechtsufrigen Fährbetrieb stark beeinträchtigt. Im Abschnitt Do_6 
kann die Vernetzung mit einem Gewässerraum von 18 m ausreichend ge-
währleistet werden.  

• Transport Wasser und Geschiebe: Der Transport von Wasser ist i.O. (ge-
nügend Abflusskapazität), der Transport von Geschiebe ist i.O.  

• Dynamische Entwicklung des Gewässers: Aufgrund der bestehenden bau-
lichen Gegebenheiten ist eine eigendynamische Entwicklung des Dorf-
bachs nur lokal sehr begrenzt möglich.  

• Landschaftsbild/Denkmalschutz: Kein Denkmalschutz.  

• Neobiota: Gemäss GIS-Neobiota-Verbreitungskarten ist entlang des Ab-
schnitts Einjähriges Berufskraut vorhanden.  

 
Der vorgeschlagene erhöhte Gewässerraum von 18 m ist aus Sicht Natur- und 
Landschaftsschutz für den Raumbedarf ausreichend. 
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Abschnitt Natur- und Landschaftsschutz 

Pl, Bu Der Raumbedarf für den Natur- und Landschaftsschutz ist bereits durch den 
zuvor festgelegten Gewässerraum gesichert, daher sind aus Sicht des Natur- 
und Landschaftsschutzes keine weiteren Abklärungen notwendig. 

Zw Der Raumbedarf für den Natur- und Landschaftsschutz ist bereits durch den 
zuvor festgelegten Gewässerraum gesichert, daher sind aus Sicht des Natur- 
und Landschaftsschutzes keine weiteren Abklärungen notwendig. 
Auch die kommunalen Naturschutzobjekte (Weiher und Hecke/Gehölze) am 
Weiher des Zweienbachs im Abschnitt Zw_5 sind bereits durch den zuvor er-
höhten Gewässerraum geschützt, eine weitere Erhöhung der Gewässerraum-
breite ist nicht erforderlich. 

Or Der Raumbedarf für den Natur- und Landschaftsschutz ist bereits durch den 
zuvor festgelegten Gewässerraum gesichert, daher sind aus Sicht des Natur- 
und Landschaftsschutzes keine weiteren Abklärungen notwendig. 
Auch das kommunale Naturschutzobjekt (Magerwiese/-weide) am Ormisbächli 
in den Abschnitten Or_1 und Or_2 ist bereits durch den zuvor erhöhten Gewäs-
serraum geschützt, eine weitere Erhöhung der Gewässerraumbreite ist nicht 
erforderlich. 

To, Be, ID Der Raumbedarf für den Natur- und Landschaftsschutz ist bereits durch den 
zuvor festgelegten Gewässerraum gesichert, daher sind keine weiteren Abklä-
rungen notwendig 

Ae Der Raumbedarf für den Natur- und Landschaftsschutz ist bereits durch den 
zuvor festgelegten Gewässerraum gesichert, daher sind aus Sicht des Natur- 
und Landschaftsschutzes keine weiteren Abklärungen notwendig.  
Auch das kommunale Naturschutzobjekt (Hecke/Gehölze) am Aebletenbach im 
Abschnitt Ae_5 ist bereits durch den zuvor festgelegten Gewässerraum ge-
schützt, eine Erhöhung der Gewässerraumbreite ist nicht erforderlich. 

ÄD Der Raumbedarf für den Natur- und Landschaftsschutz ist bereits durch zuvor 
festgelegten Gewässerraum gesichert, daher sind aus Sicht des Natur- und 
Landschaftsschutzes keine weiteren Abklärungen notwendig. 
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 Gewässernutzung 

Der Raumbedarf für die Gewässernutzung wird in folgender Tabelle geprüft, siehe auch Anhang 
A03: Schritt 3b: Erhöhung (Revitalisierung, Natur- und Landschaftsschutz, Gewässernutzung). 

Tabelle 19: Erhöhung infolge Gewässernutzung. 

Abschnitt Gewässernutzung 

Bü, Ro, St   
Stöckenweid-, Bünis- und Rossbach verlaufen im Grenzbereich zu Herrliberg. 
Der Stöckenweidbach verläuft durchgehend im Wald; Wege oder sonstige Zu-
gänge für die Öffentlichkeit fehlen. Sowohl entlang des Bünis- als auch entlang 
des Rossbachs verlaufen abschnittsweise Wanderwege. Die Wege verlaufen 
durchgehend im Wald und der Rossbach ist in diesem Bereich meist natürlich 
oder naturnah. Eine Erhöhung des Gewässerraums aufgrund Erholungsnutzen 
ist nicht angebracht/notwendig. Der Raumbedarf für die Gewässernutzung am 
ist bereits durch den zuvor festgelegten Gewässerraum gesichert. 

Sö Der Schönacherbach verläuft lokal entlang des Schulhauses Feldmeilen. Der 
noch nicht bebaute Raum zwischen Schulhaus und Schönacherfussweg wird 
durch den auszuscheidenden Gewässerraum gesichert. Eine Verbesserung 
der Zugänglichkeit zum Gewässer wird somit durch den vorliegenden Gewäs-
serraum sichergestellt. Eine Erhöhung ist somit nicht angebracht. Oberhalb und 
unterhalb verläuft der Schönacherbach zwischen Privatparzellen oder entlang 
Strassen, wodurch eine Erhöhung des Gewässerraums aufgrund Erholungs-
nutzen ebenfalls nicht angebracht/notwendig ist. Der Raumbedarf für die Ge-
wässernutzung am ist bereits durch den zuvor festgelegten Gewässerraum ge-
sichert. 

Sw Der Schwabach verläuft zwischen Privatparzellen oder entlang Strassen, 
wodurch eine Erhöhung des Gewässerraums aufgrund Erholungsnutzen nicht 
angebracht/notwendig ist. Der Raumbedarf für die Gewässernutzung am ist be-
reits durch den zuvor festgelegten Gewässerraum gesichert. 

Do Der Dorfbach verläuft oberhalb des Siedlungsgebiets stark eingeschnitten in 
einem bewaldeten Tobel. Die Zugänglichkeit für Erholungssuchende ist lokal 
gegeben. Im Siedlungsgebiet verläuft unterhalb der Bruechstrasse bereits 
heute ein Fussweg direkt entlang des Gewässers. Das Gerinne ist hier stark 
eingeschnitten und der Fussweg grenzt an Privatparzellen, wodurch eine Erhö-
hung des Gewässerraums zu keiner Verbesserung für Erholungssuchende 
führt. Unterhalb dieses Abschnitts verläuft der Dorfbach durch dicht bebautes 
Gebiet. Eine Erhöhung des Gewässerraums aufgrund Erholungsnutzen ist 
nicht angebracht/notwendig. Unterhalb der Seestrasse liegt rechtsufrig die Au-
tofähre. Linksufrig ist eine öffentliche Parkanlage. Die Zugänglichkeit für Erho-
lungssuchende kann mit dem bereits erhöhten Gewässerraum gewährleistet 
werden.  
Der Raumbedarf für die Gewässernutzung am ist bereits durch den zuvor fest-
gelegten Gewässerraum gesichert. 

Pl Das Plattenbächli verläuft vollständig im Wald. Der Raumbedarf für die Gewäs-
sernutzung ist bereits durch den zuvor festgelegten Gewässerraum gesichert. 

Bu Der Burgbach verläuft im Siedlungsgebiet eingedolt und danach im Wald 
wodurch eine Erhöhung des Gewässerraums aufgrund Erholungsnutzen nicht 
angebracht/notwendig ist.  

Zw Der Zweienbach verläuft im Siedlungsgebiet eingedolt durch Privatparzellen 
und im Wald, wodurch eine Erhöhung des Gewässerraums aufgrund Erho-
lungsnutzen nicht angebracht/notwendig ist.  

Or Im Bereich der Schule/öffentlichen Sportanlage bestünde grundsätzlich ein 
grosses Potential für die Erholung. Jedoch führt das Ormisbächli lediglich nach 
starken Niederschlägen Wasser. Die meiste Zeit liegt das Ormisbächli trocken. 
Im Bereich des Sportplatzes ist zudem ein 11 m breiter Gewässerraum ausge-
schieden. Infolge der geringer Abflussmengen könnte hier ein gut zugänglicher 
Grünstreifen realisiert werden. Zwischen Schulgebäude und Privatparzellen ist 
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Abschnitt Gewässernutzung 

eine Ausdolung infolge der tiefen Lagen und weiteren Erschwernissen nicht 
möglich, siehe auch Kapitel 4.3.2.  

To Der Toggwilerbach verläuft durch einen Weiler. Das Gewässer verläuft durch 
Privatparzellen und quert den Strassenbereich, wodurch eine Erhöhung des 
Gewässerraums aufgrund Erholungsnutzen nicht angebracht/notwendig ist. 

Be Entlang des Beugenareals wird mit dem Revitalisierungsprojekt Beugenbach 
die Zugänglichkeit des Gewässers mittels flacheren Böschungen verbessert 
und ein erhöhter Gewässerraum zugunsten der Revitalisierung und Erho-
lungsnutzen vorgesehen. In den restlichen Abschnitten verläuft der Beugen-
bach durch Privatparzellen, wodurch eine Erhöhung des Gewässerraums auf-
grund Erholungsnutzen nicht angebracht/notwendig ist. 

ID Am Inneren Dollikerbach wurden in diversen Abschnitten einen erhöhten Ge-
wässerraum ausgeschieden und teils zusätzlich harmonisiert, sodass genü-
gend Möglichkeiten für Erholungssuchende am Gewässer geschaffen werden 
können. Auch im Mündungsbereich in den Zürichsee ist ein erhöhter Gewäs-
serraum ausgeschieden. Der Raumbedarf für die Gewässernutzung ist daher 
bereits durch den zuvor festgelegten Gewässerraum ausreichend gesichert. 

Ae Der Aebletenbach verläuft durch Landwirtschaftsland sowie durch Privatpar-
zellen, wodurch eine Erhöhung des Gewässerraums aufgrund Erholungsnut-
zen nicht angebracht/notwendig ist. 

ÄD Der Äussere Dollikerbach verläuft durch Wald sowie durch Privatparzellen, 
wodurch eine Erhöhung des Gewässerraums aufgrund Erholungsnutzen nicht 
angebracht/notwendig ist. 

 

 Anpassungen des Gewässerraums 

In den folgenden Arbeitsschritten wird abschnittsweise geprüft, ob eine asymmetrische Anordnung, 

eine Reduktion und / oder eine Harmonisierung vorzunehmen ist, siehe auch Anhang A03, Schritt 

4: Anpassung.  

 Asymmetrische Anordnung des Gewässerraums 

In folgender Tabelle wird auf eine allfällige asymmetrische Anordnung in den einzelnen Abschnitten 

eingegangen.  

Tabelle 20: Bemerkung zur asymmetrischen Anordnung des Gewässerraums. 

Abschnitt Beschrieb asymmetrische Anordnung 

Bü_1, Bü_2, 
Bü_3 

Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

Ro_1, Ro_2, 
Ro_3, Ro_4, 
Ro_5, Ro_6, 
Ro_7,     Ro_8 

Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

St_1 Es erfolgt infolge der Harmonisierung (s. Kapitel 4.3.3) eine leicht asymmetri-
sche Anordnung des Gewässerraums. 

Sö_1, Sö_2, 
Sö_3, Sö_4, 
Sö_5 

Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

Sw_1 
Sw_2 

Es erfolgt eine asymmetrische Anordnung des Gewässerraums (Verschiebung 
nach links, kommt teilweise auf Waldfläche zu liegen), damit keine asphaltierte 
Fläche (Schwabachstrasse) betroffen ist und dem Gewässer mehr Grünraum 
für eine Revitalisierung und für die ökologische Vernetzung zur Verfügung 
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Abschnitt Beschrieb asymmetrische Anordnung 

steht. Durch die Asymmetrie kann der Hochwasserschutz als auch der Gewäs-
serunterhalt weiterhin gewährleistet werden.  

Sw_3, Sw_4, 
Sw_5, Sw_6 

Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

Do_1, Do_2, 
Do_3 

Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

Do_4 Da das Bachufer linksseitig zumindest teilweise bebaut ist (Kernzone K3) wird 
vorgeschlagen, den Gewässerraum asymmetrisch anzuordnen, sodass unbe-
bauter Raum, welcher bereits heute durch eine Gewässerabstandslinie gesi-
chert ist, dem Gewässer und dessen Unterhalt zur Verfügung steht (v.a. im 
Hinblick auf eine Revitalisierung).  
 
Mit einem asymmetrisch angeordneten Gewässerraum von 22 m kann in die-
sem Abschnitt eine deutliche ökologische Aufwertung realisiert sowie der Un-
terhalt sichergestellt werden, siehe Abbildung 66, Gestaltungsquerprofil (Sicht 
in Fliessrichtung Der Gewässerraum wird nach rechts verschoben, so dass der 
linksufrige Gewässerraumrand auf dem minimalen Gewässerraum zu liegen 
kommt.   

Do_5, Do_6 Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

Pl_1 Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

Bu_1 Es erfolgt infolge der Harmonisierung (s. Kapitel 4.3.3) eine leicht asymmetri-
sche Anordnung des Gewässerraums. 

Bu_2, Bu_3 Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

Zw_1 Der Gewässerraum wird infolge der Harmonisierung asymmetrisch angeord-
net. 

Zw_2 Bei einer aus ökologischer und wirtschaftlicher Sicht optimalen Ausdolung wird 
der Verlauf nicht an der heutigen Lage der Eindolung bleiben, sondern so an-
gepasst, dass der Durchlass Burgstrasse möglichst kurz wird. Das würde dem 
möglichen Ausdolungsverlauf gemäss Konzept Bänziger Kocher Ingenieure 
entsprechen (s. vorherige Abbildung). Eine solche Ausdolung ist innerhalb des 
aktuell vorgesehenen symmetrischen und minimalen Gewässerraumes eher 
unrealistisch zu realisieren.  
 
Der auszuscheidende Gewässerraum kann aber nicht frühzeitig im Hinblick auf 
die Ausdolung so angeordnet werden, dass die bestehende Eindolung nicht im 
Gewässerraum enthalten ist. Aus diesen Gründen wird auf eine asymmetrische 
Anordnung des Gewässerraum verzichtet. Für den Fall, dass die Ausdolung 
realisiert wird, kann der Gewässerraum dann immer noch angepasst werden. 
→ Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

Zw_3, Zw_4, Infolge Harmonisierung / Glättung des Gewässerraums (s. Kapitel 4.3.3) resul-
tiert eine leichte Asymmetrie. 

Zw_5, Zw_6 Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

Or_1, Or_2,  Infolge Harmonisierung (s. Kapitel 4.3.3) mit der rechtsufrigen Wegparzellen-
grenze resultiert eine leichte Asymmetrie.  

Or_3 Das Ormisbächli soll im Abschnitt OR_3 im Bereich des ehemaliges Notspital 
(unterirdische Baute) asymmetrisch ausgeschieden werden. Diese Baute soll 
bei Gelegenheit aufgestockt werden. Durch die Asymmetrie wird die Wahr-
scheinlichkeit einer Ausdolung verbessert. 
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Abschnitt Beschrieb asymmetrische Anordnung 

Or_4, Or_5 Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

To_1 Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

To_2 Es wird vorgeschlagen, den Gewässerraum asymmetrisch anzuordnen, damit 
möglichst wenig asphaltierte Fläche (Toggwilerstrasse) betroffen ist und dem 
Gewässer mehr unbebauter Raum, v.a. im Hinblick auf eine Teilausdolung, zur 
Verfügung steht.  
Der Gewässerraum wird nach rechts verschoben und grenzt linksufrig an der 
Strassenparzellengrenze der Toggwilerstrasse. 

Be Am Beugenbach erfolgt keine asymmetrische Anordnung des Gewässerraums. 

ID_1, ID_2 Infolge der Harmonisierung / Glättung des Gewässerraums (s. Kapitel 4.3.3) 
resultiert eine Asymmetrie. 

ID_3 Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

ID_6, ID_7,  
ID_8 

Infolge der Harmonisierung / Glättung des Gewässerraums (s. Kapitel 4.3.3) 
resultiert eine leichte Asymmetrie. 

ID_9, ID_10, 
ID_11 

Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

Ae Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

ÄD_1, ÄD_2 Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 

ÄD_3 Der Gewässerraum wird abschnittsweise asymmetrisch angeordnet. Er wird 
nach rechts auf die Parzelle der Alterssiedlung Dollikon verschoben, damit 
linksufrig möglichst wenig bebaute Fläche im Gewässerraum zu liegen kommt 
(Gebäude ist kommunales Schutzobjekt). Rechtsufrig bleibt der asymmetrische 
Gewässerraum weiterhin innerhalb der rechtskräftigen Gewässerabstandslinie 
zu liegen. 
Im Hinblick auf eine Revitalisierung steht somit mehr Grünfläche zur Verfügung, 
wodurch die Artenvielfalt gefördert und die ökologische Vernetzung verbessert 
werden kann. Ebenfalls kann mit der vorgeschlagenen Asymmetrie der Hoch-
wasserschutz sowie der Gewässerunterhalt gewährleistet werden, da innerhalb 
des Gewässerraums nun die Möglichkeit besteht, einen Unterhaltsstreifen an-
zuordnen, was innerhalb eines Gebäudes nicht möglich ist.  

ÄD_4 Der Gewässerraum wird asymmetrisch angeordnet. Er wird nach rechts auf die 
Parzelle der Alterssiedlung Dollikon verschoben, damit linksufrig möglichst we-
nig asphaltierte Fläche (Strasse Im Dörfli) betroffen ist und dem Gewässer im 
Hinblick auf eine Revitalisierung mehr Grünfläche zur Verfügung steht (Ab-
schnitt 1. Prio.). Somit kann auch die Artenvielfalt gefördert und die ökologische 
Vernetzung verbessert werden. Die von der asymmetrischen Anordnung be-
troffene Fläche ist unbebaut und bereits durch eine Gewässerabstandslinie ge-
sichert. Ebenfalls kann mit der vorgeschlagenen Asymmetrie der Hochwasser-
schutz sowie der Gewässerunterhalt gewährleistet werden, da innerhalb des 
Gewässerraums nun die Möglichkeit besteht, einen Unterhaltsstreifen anzuord-
nen, was innerhalb eines Gebäudes nicht möglich ist.  

ÄD_5, ÄD_6 Der Gewässerraum wird symmetrisch angeordnet. 
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 Reduktion des Gewässerraums 

 

Dicht überbautes Gebiet 
Die Überprüfung, ob ein dicht überbautes Gebiet, eine Tendenz zu einem dicht überbauten Gebiet 
oder ob kein dicht überbautes Gebiet vorliegt, wird im Anhang A05 ermittelt, siehe auch Anhang 
A03, Schritt 4: Anpassung.  
 
Nachweis für reduzierten Gewässerraum 
Der Nachweis, ob ein Gewässerraum reduziert werden kann, wird im Anhang A05 ermittelt, siehe 
auch Anhang A03, Schritt: 4: Anpassung. 
 
Für folgende Abschnitte ist eine Reduktion angedacht: 

Tabelle 21: Abschnitte mit angedachter Reduktion.  

Abschnitt Beschrieb Reduktion 

Sö_3 Diese Eindolung liegt in einem dicht bebauten Gebiet und verläuft unter dem 
Schönacherfussweg, dem Feldgüetliweg und der Bahnlinie. 
In einem solchen Fall kann vom minimalen Gewässerraum abgewichen wer-
den, da nachgewiesen werden kann, dass eine Ausdolung zur Revitalisierung 
nur mittels unverhältnismässigen Aufwands ausgeführt werden kann (§ 15 k 
Abs. 3 HWSchV).  
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 7.8 m, siehe Anhang A08. 

Sö_4 Dieser Abschnitt liegt in einem dicht bebauten Gebiet, das Gewässer ist 
künstlich und stellenweise eingedolt, verläuft unter Häusern und unter der 
Seestrasse sowie der General-Wille-Strasse. 
In diesem Fall kann vom minimalen Gewässerraum abgewichen werden, da 
nachgewiesen werden kann, dass eine Revitalisierung nur mittels unverhältnis-
mässigen Aufwands respektive nur auf reduziertem Raum ausgeführt werden 
kann.  
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 7.5 m, siehe Anhang A08. 

Sw_4 Diese Eindolung liegt in einem dicht bebauten Gebiet und verläuft unter dem 
Feldgüetliweg, zudem ist die Dole bis zu 8 m überdeckt.  
In diesem Fall kann vom minimalen Gewässerraum abgewichen werden, da 
nachgewiesen werden kann, dass eine Ausdolung zur Revitalisierung nur mit-
tels unverhältnismässigen Aufwands ausgeführt werden kann (§ 15 k Abs. 3 
HWSchV).  
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt der erforderliche Raumbedarf 
HWS 11.7 m, siehe Anhang A08. Eine Reduktion ist somit aus Sicht Hoch-
wasserschutz nicht möglich.  

Sw_5 Die Dole liegt in diesem Abschnitt durchgehend im Strassenraum (Seestrasse, 
Schwabachstrasse) Zudem verläuft die Dole durch eine dicht überbaute Kern-
zone, siehe Anhang A05. An der heutigen Lage besteht für das Gewässer kein 
Öffnungspotential. In diesem Fall kann vom minimalen Gewässerraum abgewi-
chen werden, da nachgewiesen werden kann, dass eine Ausdolung zur Revi-
talisierung nur mittels unverhältnismässigen Aufwands ausgeführt werden kann 
(§ 15 k Abs. 3 HWSchV). 
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt die minimale Eingriffsbreite 
3.6 m, siehe Anhang A08. 

Do_3 Die Dole liegt in diesem Abschnitt hauptsächlich im Strassenraum (Burgrain, 
Burgstrasse und Rainstrasse) Zudem verläuft die Dole durch ein tendenziell 
dicht überbautes Gebiet, siehe Anhang A05. An der heutigen Lage besteht für 
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Abschnitt Beschrieb Reduktion 

das Gewässer kein Öffnungspotential. In diesem Fall kann vom minimalen Ge-
wässerraum abgewichen werden, da nachgewiesen werden kann, dass eine 
Ausdolung zur Revitalisierung nur mittels unverhältnismässigen Aufwands aus-
geführt werden kann (§ 15 k Abs. 3 HWSchV). 
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt die minimale Eingriffsbreite 6.0 m, 
siehe Anhang A08. 

Do_5 Diese Eindolung liegt in einem dicht bebauten Gebiet und verläuft parallel un-
ter der Burgstrasse und quert die Bahnlinie und die Dorfstrasse. 
In diesem Fall kann vom minimalen Gewässerraum abgewichen werden, da 
nachgewiesen werden kann, dass eine Revitalisierung nur mittels unverhältnis-
mässigen Aufwands respektive nur auf reduziertem Raum ausgeführt werden 
kann. Somit kann der Gewässerraum auf die minimale Eingriffsbreite für den 
Unterhalt/Ersatz der Dole ausgelegt werden.  
 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt die minimale Eingriffsbreite 6 m, 
siehe Anhang A08.  

Or_4 Die bestehende Dole verläuft unter dem Schulareal und unter der Wohnzone 
W2.2. Die Gemeinde beabsichtigt, das Schulareal bis ca. 2025 ausbauen, die 
zukünftigen Neubauten sollen jedoch nicht im Bereich der bestehenden Dole 
gebaut werden. 
 
Gemäss obiger Beurteilung liegt dieser Abschnitt in einem dicht überbauten 
Gebiet. Ausnahmebewilligungen im Gewässerraum wären somit möglich, so-
fern keine überwiegenden Interessen entgegenstehen. 
 
Ein Verzicht auf die Gewässerraumausscheidung ist ausgeschlossen: Mit ei-
nem Verzicht wäre die Zugänglichkeit zur Dole langfristig nicht mehr gewähr-
leistet. 
 
Eine Reduktion der Gewässerraumbreite ist als Anpassung an die baulichen 
Gegebenheiten innerhalb des dicht überbauten Gebiets möglich, wenn ein 
Nachweis inkl. Querprofilbetrachtung erbracht wird. 
 
Erforderlicher Nachweis: 

• Der Hochwasserschutz ist im reduzierten Gewässerraum sichergestellt.  
→  Ja, die Dole ist hochwassersicher (keine Schwachstelle gem. GFK). 

• Der Zugang für Unterhaltsarbeiten ist im reduzierten Gewässerraum si-
chergestellt.  
→ Ja, der Zugang für den Unterhalt wird durch einen einseitigen Unter-
haltsstreifen von 3 m gewährleistet. 

• Es ist kein Revitalisierungspotenzial vorhanden. 
→ Ja, kein Revitalisierungspotential gem. kantonaler Revital-Planung. 

• Keine Vernetzungsprojekte oder andere Projekte zum Naturschutz und zur 
ökologischen Aufwertung sind vorhanden.  
→ Ja, nicht vorhanden. 

• Es besteht kein theoretisches Öffnungspotenzial.  
→ Ja, es besteht kein theoretisches Öffnungspotenzial. Auch eine Teilaus-
dolung ist aus folgenden Gründen nicht realisierbar:  
o Die Dole liegt sehr tief im Gelände (mittlere Tiefe ca. 5 m), ein offenes 

Gerinne müsste ebenfalls so tief im Gelände eingeschnitten sein; mas-
sgebend hierfür ist die Lage der Dole im Abschnitt oberhalb (Or_3) und 
der nördlichen RW-Leitung sowie auch die best. Zufahrtsrampe zum 
Untergeschoss der Turnhalle, unter der die best. Dole verläuft. 

o Damit das offene Gerinne in diesem Abschnitt nicht so tief zu liegen 
käme, wäre eine Offenlegung im obigen Abschnitt Or_3 sowie eine 
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vertikale Verlegung der nördlichen RW-Leitung und eine Verlegung der 
Zufahrt zur Turnhalle erforderlich. Eine Offenlegung im Abschnitt Or_3 
ist nicht möglich, weil sonst die meisten bestehenden Sportanlagen wie 
Anlagen für Leichtathletik (Rundbahn, Gewichtwurf, Weitsprung) sowie 
Tennisplatz und Spielplatz anzupassen wären. Auch lässt sich die Zu-
fahrt nicht einfach an anderer Stelle anordnen. 

 
QP-Betrachtung 
Gemäss Vorgaben des AWEL für die QP-Betrachtung muss bei einem offe-
nen Gerinne die Durchleitung eines HQ100 mit Freibord (gemäss Richtlinie 
«Freibord im Kanton Zürich») in einem Regelprofil (Böschungen 1:2) und fixer 
Sohlenlage (nicht veränderbar) gewährleistet werden. Für die Prüfung der 
Machbarkeit einer Ausdolung werden diese Vorgaben angewendet und an-
hand der QP-Betrachtung ist offensichtlich, dass eine Ausdolung aus räumli-
chen Gründen unmöglich ist.  
Eine Teilausdolung zwischen QP1 und QP2 würde den ganzen freien Raum 
in Anspruch nehmen. 
Bei QP2 müsste der Bach die Zufahrt zum Untergeschoss der Turnhalle un-
terqueren. Folglich würde die Bachsohle beim QP3 sehr tief liegen, so dass 
eine Ausdolung mit Böschungen 1:1 nicht möglich wäre.  
 

 
Situation mit den 3 Querprofilen für die QP-Betrachtung 
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Abschnitt Beschrieb Reduktion 

 
Querprofile für die QP-Betrachtung. Es wurde darauf verzichtet, den Wasserspiegel HQ100 und das 
Freibord einzuzeichnen. Relevanter im Fall einer Ausdolung sind die Geometrie des Gerinnes und 
seine räumliche Inanspruchnahme.  
In diesem Fall kann vom minimalen Gewässerraum abgewichen werden, da 
nachgewiesen werden kann, dass eine Ausdolung nur mittels unverhältnismäs-
sigen Aufwands ausgeführt werden kann (§ 15 k Abs. 3 HWSchV). Somit kann 
der Gewässerraum auf die baulichen Anforderungen (benötigte Baubreite) für 
den Unterhalt/Ersatz der Dole ausgelegt werden.  
 
Laut Gefahrenkarte liegt am Ormisbächli keine Gefährdung/Schwachstelle vor. 
Die bestehende Dole weist einen Durchmesser von DN 700 mm auf. Die mini-
male Eingriffsbreite beträgt 3.5 m, siehe A08. 
 

Ae_3 Die Dole liegt in diesem Abschnitt durchgehend im Strassenraum 
(Gruebstrasse). An der heutigen Lage besteht für das Gewässer kein Öffnungs-
potential.  

red. GWR 3.5 m  

red. GWR 3.5 m  

red. GWR 3.5 m  
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Abschnitt Beschrieb Reduktion 

 
→ Laut Hochwasserschutznachweis beträgt die minimale Eingriffsbreite 
3.1 m, siehe Anhang A08. 

 

 Harmonisierung 

Die Prüfung einer Harmonisierung wird in folgender Tabelle geprüft, siehe auch Anhang A03, 
Schritt: 4: Anpassung.  
 

Tabelle 22: Prüfung der Harmonisierung 

Abschnitt Beschrieb Harmonisierung 

Bü_1 bis 
Bü_3, 
Ro_1 bis 
Ro_7, 
Ro_8 

Es erfolgt keine Harmonisierung. 

St_1 Es wird ein harmonisierter Verlauf des Gewässerraums vorgeschlagen. Folglich wird 
der Gewässerraum teilweise leicht asymmetrisch angeordnet. 

Sö_1 bis 
Sö_5 

Am Schönacherbach Abschnitt Sö_1 bis Sö_5 sind keine Harmonisierungen vorgese-
hen. 

Sw_1 Im Bereich oberhalb der Rainstrasse wird ein harmonisierter Verlauf des Gewässer-
raums vorgeschlagen. Folglich wird der Gewässerraum teilweise leicht asymmetrisch 
angeordnet. 

Sw_2, 
bis Sw_6 

Es erfolgt keine Harmonisierung. 

Do_1, 
bis Do_6 

Es erfolgt keine Harmonisierung. 

Pl Es erfolgt keine Harmonisierung. 

Bu_1 Punktuell erfolgt eine Harmonisierung mit der Strassenparzelle rechts.  

Bu_2 
und 
Bu_3 

Es erfolgt keine Harmonisierung. 

Zw_1, 
Zw_3, 
Zw_4 

Als Harmonisierung wird ein vereinfachter Verlauf des Gewässerraums im Waldbe-
reich vorgeschlagen. 

Zw_2 Es erfolgt keine Harmonisierung. 

Or_1, 
Or_2 

Es erfolgt eine Harmonisierung mit der rechtsufrigen Wegparzellengrenze.  

Or_3, 
Or_4, 
Or_5 

Es erfolgt keine Harmonisierung. 

To_1 Es erfolgt keine Harmonisierung. 

To_2 Für die unteren rund 15 m erfolgt eine Harmonisierung mit der linksufrigen Strassen-
parzellengrenze (Toggwilerstrasse). 

Be_1 bis 
Be_11 

Es erfolgt keine Harmonisierung. 
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Abschnitt Beschrieb Harmonisierung 

ID_1 Es wird ein harmonisierter Verlauf des Gewässerraums vorgeschlagen. Folglich wird 
der Gewässerraum teils leicht asymmetrisch angeordnet. 

ID_2 Es wird eine Harmonisierung mit der rechtsufrigen Strassenparzelle vorgeschlagen, da-
mit kein Strassenraum vom Gewässerraum betroffen ist und dem Gewässer mehr freier 
Raum zur Verfügung steht. Zudem soll der Gewässerraum bei der Aussenkurve dem 
ursprünglichen Verlauf des Gewässers angepasst werden. Gemäss historischer Gewäs-
serkarte des Kantons Zürich war diese Kurve weniger ausgeprägt.  
 
Bei einer Begehung musste festgestellt werden, dass dieser Verlauf höchstwahrschein-
lich nicht natürlich zustande gekommen ist, siehe unten. Zudem ist anschliessend eine 
nicht kartierte Eindolung vorhanden, siehe unten.  

 
Kurvensituation 

 
Nicht kartierte Dole 

ID_3 Es erfolgt keine Harmonisierung. 

ID_6 Es wird eine abschnittsweise Harmonisierung mit der rechtsufrigen Parzellengrenze 
und zum Teil mit der linksufrigen Parzellengrenze vorgeschlagen. Dadurch wird die 
Gewässerraumbreite teilweise auf 18.0 m erhöht. Der rechtsufrige Uferweg wird somit 
im Gewässerraum liegen, er kann für den Gewässerunterhalt benutzt werden. 

ID_7 Es erfolgt lokal eine Harmonisierung mit der rechtsufrigen und der linksufrigen Parzel-
lengrenze. Der Verlauf des Gewässerraums wird in diesem Bereich leicht harmonisiert. 
Der Weidächerweg und der Gruebweg sind somit im Gewässerraum enthalten, diese 
betroffenen Wege können für den Unterhalt benutzt werden. 

ID_8, 
ID_9 

Es wird eine Harmonisierung mit der rechtsufrigen Strassenparzellengrenze sowie ein 
harmonisierter Verlauf vorgeschlagen, damit der Gewässerraumverlauf in diesem Ab-
schnitt nicht stark „gezackt“ ist und im Hinblick auf die Revitalisierung gleichmässiger 
verläuft wird. Der Weidächerweg wird teils im Gewässerraum enthalten sein und kann 
für den Unterhalt benutzt werden.  

ID_10 
und 
ID_11 

Es erfolgt keine Harmonisierung. 

Ae_1, 
Ae_4 

Es erfolgt keine Harmonisierung. 

ÄD_1 In diesem Waldabschnitt wird ein harmonisierter Verlauf des Gewässerraums vorge-
schlagen. 

ÄD_2, Es erfolgt keine Harmonisierung. 

ÄD_3 Im unteren Bereich dieses Abschnittes wird eine Harmonisierung mit dem Gewässer-
raum des Abschnitts ÄD_4 vorgeschlagen, damit ein fliessender Übergang entsteht.  

ÄD_4 bis 
ÄD_6 

Es erfolgt keine Harmonisierung. 



Gewässerraumfestlegung nach Art. 41a/b GSchV und § 15 e HWSchV Öffentliche Auflage 
für die Gewässer lokaler Bedeutung im Siedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 

 

Bänziger Kocher Ingenieure AG  127/158 

 Schlussprüfung 

Die Schlussprüfung erfolgt abschnittsweise in folgender Tabelle und beinhaltet die Interessener-
mittlung (Anhang A02), die Interessenbewertung (Anhang A04, A05, A06, A07) sowie die Abwä-
gung der relevanten Interessen.  
 

Abschnitt Beschrieb Schlussprüfung 

Bü_1 Der auszuscheidende Gewässerraum (14 m, erhöht) kommt linksufrig im Wald 
und rechtsufrig (Gde. Herrliberg) im Wald und teils in der Freihaltezone zu lie-
gen. 

Vom Gewässerraum sind keine bebauten/bebaubaren Parzellen betroffen. Im 
Gewässerraum ist der Durchlass im Rietliweg enthalten.  

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten Gewäs-
serraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume 
geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung bei den offenen Abschnitten 
gefördert. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Bü_1 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Bü_2.2 
 

Der auszuscheidende Gewässerraum (18.5 m, erhöht) kommt in der Wohn-
zone (rechtsufrig Gde. Herrliberg, linksufrig Gde. Meilen) zu liegen.  

Im Gewässerraum sind keine Gebäude enthalten. Der Gewässerraum kommt 
innerhalb der bestehenden Gewässerabstandslinien zu liegen, welche die Be-
baubarkeit der umliegenden Parzelle bereits beschränken.  

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten Gewäs-
serraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume 
geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung bei den offenen Abschnitten 
gefördert. Zudem wird eine Revitalisierung (geplante Revitalisierung 1. Priori-
tät) des Gerinnes ermöglicht. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Bü_2.2 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

WR-Weiher 
(Schlüssel 
e0068) 

Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt 
Bünisbach.  

Bü_3 Der auszuscheidende Gewässerraum (12.8 m, erhöht) kommt in Wohnzonen 
(links: Gde. Meilen, rechts: Gde. Herrliberg) zu liegen.  

Im Gewässerraum sind keine Gebäude enthalten. Der Gewässerraum kommt 
innerhalb der bestehenden Gewässerabstandslinien zu liegen, welche die Be-
baubarkeit der rechtsufrigen Parzelle bereits beschränken. Die Umgebungsflä-
chen können im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt gestaltet und genutzt 
werden. 

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten 



Gewässerraumfestlegung nach Art. 41a/b GSchV und § 15 e HWSchV Öffentliche Auflage 
für die Gewässer lokaler Bedeutung im Siedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 

 

Bänziger Kocher Ingenieure AG  128/158 

Abschnitt Beschrieb Schlussprüfung 

Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Le-
bensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung bei den offenen 
Abschnitten gefördert. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Bü_3 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Ro_1 Der auszuscheidende Gewässerraum (5 m, minimale Baubreite) kommt haupt-
sächlich im Strassenraum der Wohnzonen (links: Gde. Meilen, rechts: Gde. 
Herrliberg) zu liegen.  

Die Dole verläuft durch den Strassenraum. An der heutigen Lage besteht für 
das Gewässer kein Öffnungspotential. Durch die Reduktion auf die minimale 
Baubreite kommen neben der Strassenfläche keine Bauten und Anlagen im 
Gewässerraum zu liegen. Der Hochwasserschutz kann mit der ausgeschiede-
nen minimalen Baubreite gewährleistet werden. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Ro_1 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Ro_2 Der auszuscheidende Gewässerraum (12.5 m, erhöht) kommt linksufrig im 
Wald und rechtsufrig (Gde. Herrliberg) in der Wohnzone zu liegen. 

Gebäude sind nicht betroffen. Die Umgebungsflächen können im vergleichba-
ren Umfang uneingeschränkt gestaltet und genutzt werden. Im Gewässerraum 
ist nur der linksufrige Uferweg enthalten, welcher für den Gewässerunterhalt 
benutzt werden kann.  

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines, robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt. Dazu 
ist eine Erhöhung des Gewässerraums auf 12.5 m notwendig. Der Gewässer-
raum schützt zudem bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume, 
die Biodiversität und die Vernetzung.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Ro_2 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Ro_3 Der auszuscheidende Gewässerraum (17 m, erhöht) kommt im Wald (links: 
Gde. Meilen, rechts: Gde. Herrliberg) zu liegen.  

Im Gewässerraum ist nur der linksufrige Uferweg enthalten, welcher für den 
Gewässerunterhalt benutzt werden kann.  

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
bei den offenen Abschnitten gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz ge-
währleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Ro_3 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Ro_4 Der auszuscheidende Gewässerraum (19.4 m, erhöht) kommt im Wald (links: 
Gde. Meilen, rechts: Gde. Herrliberg) zu liegen. 
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Im Gewässerraum befinden sich ein Steg und rechtsufrig der Tobelweg. Der 
betroffene Uferweg (Tobelweg) kann für den Gewässerunterhalt benutzt wer-
den.  

Der Gewässerraum verhindert nicht den Schutz und die Bergung der vom Ge-
wässerraum betroffenen archäologischen Objekte in den archäologischen Zo-
nen. 

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
bei den offenen Abschnitten gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutzes 
sichergestellt. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Ro_4 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Ro_5 Der auszuscheidende Gewässerraum (24.8 m, erhöht) kommt im Wald (links: 
Gde. Meilen, rechts. Gde. Herrliberg) zu liegen. 

Im Gewässerraum ist rechtsufrig der Tobelweg enthalten. Der betroffene Ufer-
weg (Tobelweg) kann für den Gewässerunterhalt benutzt werden. 

Der Gewässerraum verhindert nicht den Schutz und die Bergung der vom Ge-
wässerraum betroffenen archäologischen Objekte in den archäologischen Zo-
nen. 

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
bei den offenen Abschnitten gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz ge-
währleistet und eine Revitalisierung des Gerinnes ermöglicht. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Ro_5 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Ro_6 Der auszuscheidende Gewässerraum (15.25 m, minimal) kommt im Wald 
(links: Gde. Meilen, rechts. Gde. Herrliberg) zu liegen. 

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine Anpassungen 
des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in den jeweiligen 
Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Ro_7 Der auszuscheidende Gewässerraum (15.25 m, minimal) kommt im Strassen-
raum (Durchlass Forchstrasse, Bünishoferstrasse und Bahnlinie) sowie 
linksufrig in der Zentrumszone und Wohnzone mit Gewerbeanteil und 
rechtsufrig (Gde. Herrliberg) in der Freihaltezone und Wohnzone zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass keine Erhöhung zur weiteren Erfüllung 
der Funktionen aus dem Gewässerschutzgesetzt erforderlich ist (sie sind schon 
erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im Kapitel 
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4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine Anpassungen des Ge-
wässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in den jeweiligen An-
hängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Ro_8 Der auszuscheidende Gewässerraum (15.25 m, minimal) kommt im Strassen-
raum (Durchlass Forchstrasse/Seestrasse), linksufrig in der Wohnzone und 
rechtsufrig (Gde. Herrliberg) in der Freihaltezone zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum (15.25 m) ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass keine Erhöhung zur weiteren Erfüllung 
der Funktionen aus dem Gewässerschutzgesetz erforderlich ist (sie sind schon 
erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist).  

Die betroffenen Interessen sind in den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

St_1 Der auszuscheidende Gewässerraum (17 m, erhöht) kommt im Wald und in der 
unbebauten Freihaltezone zu liegen.  

Im Gewässerraum sind keine Bauten und Anlagen enthalten. Keine Beeinträch-
tigung des privaten Gestaltungsplans Werkheim Stöckenweid. 

Der Gewässerraum schützt und fördert mit einem erhöhten Gewässerraum be-
stehende aquatische und terrestrische Lebensräume, die Biodiversität und die 
Vernetzung. Zudem wird der Hochwasserschutz gewährleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt St_1 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Sö_1 
 

Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, erhöht) kommt in der Wohnzone 
zu liegen.  

Im Gewässerraum sind keine Bauten und Anlagen enthalten. Die Umge-
bungsflächen können im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt gestaltet 
und genutzt werden. 

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
bei den offenen Abschnitten gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz ge-
währleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Sö_1 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Sö_2 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal) kommt rechtsseitig in 
der Wohnzone und linksseitig in der Freihaltezone (Reben) zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine Anpassungen 
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des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in den jeweiligen 
Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Sö_3 
 

Der auszuscheidende Gewässerraum (7.8 m, reduziert) kommt in der Wohn-
zone, in der Zone für öffentliche Bauten sowie in der Wohn- und Gewerbezone 
zu liegen und ist abschnittsweise eingedolt. 

Durch die Reduktion des Gewässerraums kommen keine Bauten und Anla-
gen im Gewässerraum zu liegen. Im Bereich der eingedolten Teilabschnitte 
gelten die Bewirtschaftungseinschränkungen im Gewässerraum nicht (gem. 
Art. 41c Abs. 6 Bst. B GSchV). Die Umgebungsflächen können im vergleich-
baren Umfang uneingeschränkt gestaltet und genutzt werden. Im auszuschei-
denden Gewässerraum kommen der Feldgüetliweg und der Schönacherfuss-
weg zu liegen. Die betroffenen Wege können für den Gewässerunterhalt be-
nutzt werden. 

Der Gewässerraum schützt bestehende aquatische und terrestrische Lebens-
räume, die Biodiversität und die Vernetzung. Zudem wird der Hochwasser-
schutz gewährleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Sö_3 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Sö_4 Der auszuscheidende Gewässerraum (7.5 m, reduziert) kommt in der Wohn- 
und Gewerbezone sowie in der Kernzone zu liegen und ist abschnittsweise ein-
gedolt.  

Im Bereich der eingedolten Teilabschnitte gelten die Bewirtschaftungsein-
schränkungen im Gewässerraum nicht (gem. Art. 41c Abs. 6 Bst. B GSchV). 
Die Umgebungsflächen können im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt 
gestaltet und genutzt werden. Im auszuscheidenden Gewässerraum kommen 
die General-Wille-Strasse und der Seestrasse zu liegen. Die betroffenen 
Wege können für den Gewässerunterhalt benutzt werden. 

Der Gewässerraum schützt bestehende aquatische und terrestrische Lebens-
räume, die Biodiversität und die Vernetzung. Zudem wird der Hochwasser-
schutz gewährleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Sö_4 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Sö_5 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal) kommt rechtsseitig in 
der Freihaltezone und linksseitig in der Wohnzone zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist).  

Die betroffenen Interessen sind in den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 
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Sw_1 
 

Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal, teils asymmetrisch) 
kommt entlang der Wohnzone im Landwirtschaftsland (grossteils Biodiversi-
tätsfläche) sowie punktuell im Wald zu liegen.  

Durch die punktuelle asymmetrische Anordnung kommt die Schwabachstrasse 
nicht im Gewässerraum zu liegen. Der Gewässerraum kommt dadurch in einer 
Waldfläche zu liegen, siehe auch Kapitel 4.3.1. 

Vom Gewässerraum sind hauptsächlich Biodiversitätsflächen und punktuell 
Weideflächen betroffen. Gemäss Art. 41c Abs. 4 GSchV darf der Gewässer-
raum landwirtschaftlich genutzt werden, sofern er als Streuefläche, Hecke, 
Feld- und Ufergehölz, Uferwiese entlang von Fliessgewässern, extensiv ge-
nutzte Wiese, extensiv genutzte Weide oder als Waldweide bewirtschaftet wird. 
Die Nutzung als Biodiversitätsförderfläche und extensiv genutzte Weide stellt 
somit keinen Nutzungskonflikt dar. Fruchtfolgeflächen sind nicht betroffen.  

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
bei den offenen Abschnitten gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz ge-
währleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Sw_1 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Sw_2 
 

Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal, asymmetrisch) kommt 
entlang der Wohnzone im Landwirtschaftsland sowie im Wald zu liegen.  

Durch die asymmetrische Anordnung kommt die Schwabachstrasse nicht im 
Gewässerraum zu liegen. Der Gewässerraum kommt dadurch in einer Wald-
fläche zu liegen, siehe auch Kapitel 4.3.1. 

Vom Gewässerraum sind gem. Karte «Landwirtschaftliche Bewirtschaftung» 
keine bewirtschafteten Flächen betroffen. Lokal werden durch den Gewässer-
raum Fruchtfolgeflächen (FFF) betroffen. Durch eine asymmetrische Anord-
nung zugunsten der FFF-Fläche würde der Gewässerraum im Strassenraum 
zu liegen kommen, was gesamthaft zu keiner besseren Situation führt.  

Der Gewässerraum schützt bestehende aquatische und terrestrische Lebens-
räume, die Biodiversität und die Vernetzung. Zudem wird der Hochwasser-
schutz gewährleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Sw_2 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Sw_3 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal) kommt in der Wohn-
zone, Kernzone, kantonalen und kommunalen Freihaltezone und punktuell in 
Wald zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine Anpassungen 
des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in den jeweiligen 
Anhängen dokumentiert. 
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Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Sw_4 Der auszuscheidende Gewässerraum (11.7 m, erhöht) kommt in der Wohn- 
und Kernzone zu liegen.  

Die Dole verläuft durch ein dicht überbautes Gebiet. Vorhandene Bauten wer-
den nur leicht vom Gewässerraum tangiert. Eine Ausdolung an der heutigen 
Lage ist grundsätzlich möglich. Zur Gewährleistung des Hochwasserschutzes 
ist daher eine Gewässerraumbreite von 11.7 m notwendig, siehe Kapitel 4.2, 
wodurch keine Reduktion möglich ist.  

Infolge der Eindolung gelten die Bewirtschaftungseinschränkungen im Gewäs-
serraum nicht (gem. Art. 41c Abs. 6 Bst. B GSchV).  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Sw_4 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Sw_5 Der auszuscheidende Gewässerraum (3.6 m, minimale Baubreite) kommt im 
Strassenraum der Schwabach- und Seestrasse in der Wohn- und Kernzone zu 
liegen.  

Die Dole verläuft durch ein dicht überbautes Gebiet im Strassenraum, siehe 
Anhang A05. An der heutigen Lage besteht für das Gewässer kein Öffnungs-
potential. Durch die Reduktion auf die minimale Baubreite kommen neben der 
Strassenfläche keine Bauten und Anlagen im Gewässerraum zu liegen. Der 
Hochwasserschutz kann mit der ausgeschiedenen Baubreite gewährleistet 
werden. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Sw_5 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Sw_6 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal) kommt in der Wohn- und 
Kernzone zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine Anpassungen 
des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in den jeweiligen 
Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Do_1 
 

Der auszuscheidende Gewässerraum (15.25 m, minimal) kommt im Wald zu 
liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass keine Erhöhung zur weiteren Erfüllung 
der Funktionen aus dem Gewässerschutzgesetzt erforderlich ist (sie sind schon 
erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist).  

Im Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine Anpassungen 
des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in den jeweiligen 
Anhängen dokumentiert. 
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Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Do_2 Der auszuscheidende Gewässerraum (20 m, erhöht) kommt im Wald entlang 
des Siedlungsgebiets zu liegen.  

Bauten und Anlagen sind vom Gewässerraum nicht betroffen.  

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
innerhalb des Gewässerraums erstellt werden müssen, deren Erstellung aus-
serhalb nicht möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den 
Gewässerraum wird als leicht eingestuft.  

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
bei den offenen Abschnitten gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz ge-
währleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Do_2 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Do_3 Der auszuscheidende Gewässerraum (6 m, reduziert auf Eingriffsbreite) kommt 
in der Kernzone und Wohnzone mit Gewerbeanteil zu liegen.  

Die Dole verläuft hauptsächlich durch Strassenraum. An der heutigen Lage be-
steht für das Gewässer kein Öffnungspotential. Durch die Reduktion auf die 
minimale Baubreite kommen neben der Strassenfläche keine Bauten und An-
lagen im Gewässerraum zu liegen. Der Hochwasserschutz und die Längsver-
netzung kann mit der ausgeschiedenen Baubreite gewährleistet werden. 

In eingedolten Abschnitten gelten die Bewirtschaftungseinschränkungen im 
Gewässerraum nicht (gem. Art. 41c Abs. 6 Bst. B GSchV). Die Umgebungsflä-
chen können im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt gestaltet und genutzt 
werden.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Do_3 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Do_4 Der auszuscheidende Gewässerraum (22 m, erhöht und asymmetrisch ange-
ordnet) kommt in der Kernzone (links) und Wohnzone mit Gewerbeanteil 
(rechts) zu liegen. Der Gewässerraum wird mit der rechtsufrigen Gewässerab-
standslinie harmonisiert.  

Durch die linksufrigen Bauten in der Kernzone sowie der rechtsufrig vorhan-
dene Gewässerabstandslinie wird eine leichte asymmetrische Anordnung nach 
rechts als zweckmässig erachtet. Dadurch kann sowohl der Unterhalt vom 
rechtsufrigen Weg aus erfolgen als auch eine Revitalisierung des Gewässers 
gewährleistet werden.  

Das Areal des privaten Gestaltungsplans «Fuchsloch, 1986» (linksufrig) kommt 
durch die Asymmetrie zudem nur punktuell im Gewässerraum zu liegen. Die 
mit dem GP erlangte Ermöglichung einer gemischten Nutzung (Gewerbe und 
Wohnen) wird durch den Gewässerraum nicht beeinträchtigt.  

Die Umgebungsnutzung (beidseitig) ist vom Gewässerraum betroffen. Für be-
stehende Bauten und Anlagen im Gewässerraum gilt innerhalb der Bauzonen 
eine erweiterte Bestandesgarantie gemäss § 357 PBG inkl. der Möglichkeit zu 
Erweiterungen und Ausbauten. Ein Erhalt der heute zulässigen Umgebungs-
nutzung und -gestaltung einzelner Gärten wird berücksichtigt, aber weniger 
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stark gewichtet als das ausgewiesene Revitalisierungspotential des Dorfbachs. 
Die Burgstrasse sowie ein Fussweg sind durch den Gewässerraum betroffen. 

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten Gewäs-
serraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume 
geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung bei den offenen Abschnitten 
gefördert. Zudem wird eine Revitalisierung (Revitalisierungsnutzen gross) er-
möglicht, siehe auch Kapitel 4.2.3. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Do_4 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Do_5 Der auszuscheidende Gewässerraum (6 m, reduziert auf Eingriffsbreite) kommt 
innerhalb der Kernzone und im Strassenraum zu liegen.  

Die Dole verläuft durch ein dicht überbautes Gebiet im Strassenraum, siehe 
Anhang A05. An der heutigen Lage besteht für das Gewässer kein Öffnungs-
potential. Durch die Reduktion des Gewässerraums kann die Betroffenheit von 
Bauten und Anlagen im Gewässerraum deutlich reduziert werden.  

Für bestehende Bauten und Anlagen im Gewässerraum gilt innerhalb der 
Bauzonen eine erweiterte Bestandesgarantie gemäss § 357 PBG inkl. der Mög-
lichkeit zu Erweiterungen und Ausbauten. Im Bereich der eingedolten Teilab-
schnitte gelten die Bewirtschaftungseinschränkungen im Gewässerraum nicht 
(gem. Art. 41c Abs. 6 Bst. B GSchV). Infolge des nicht vorhandenen Öffnungs-
potentials wurde trotz grossem Revitalisierungsnutzen die Interessen der bau-
lichen Gegebenheiten stärker gewichtet und eine Reduktion des Gewässer-
raums auf die minimale Eingriffsbreite vorgeschlagen. Die minimale Eingriffs-
breite beträgt gemäss Anhang A08 6 m. Damit kann sowohl die terrestrische 
als auch die aquatische Längsvernetzung sichergestellt werden.  

Innerhalb des Gewässerraums liegen die Bahnlinie, die Burgstrasse und die 
Dorfstrasse. Deren Betroffenheit wird durch die vorgenommene Reduktion als 
leicht eingestuft.  

Der Gewässerraum schützt bestehende aquatische und terrestrische Lebens-
räume und die Vernetzung. Zudem wird der Hochwasserschutz gewährleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Do_5 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Do_6 Der auszuscheidende Gewässerraum (18 m, erhöht) kommt auf der kommuna-
len Freihaltezone und Strassenraum (Seestrasse) zu liegen. 

Im Gewässerraum sind Teile der Anlage «Autofähre Meilen-Horgen» enthalten. 
Da es sich um eine Freihaltezone und somit nicht um eine Bauzone handelt, 
kommt nicht die Bestandesgarantie nach § 357 PBG, sondern der Bestandes-
schutz nach Art. 41c Abs. 2 GSchV zur Anwendung. Dieser geht weniger weit 
und erlaubt keine Umbauten und Erweiterungen, sondern nur den Bestand, die 
Weiternutzung und der Unterhalt im bisherigen Umfang.  

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten Gewäs-
serraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume 
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geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung gefördert. Zudem wird eine 
Revitalisierung (Revitalisierungsnutzen gross, geplante Revitalisierung 1. Prio-
rität) ermöglicht. Gemäss Revitalisierungsplanung werden folgende Ziele für 
diesen Abschnitt des Dorfbachs definiert: Vernetzung Bachtobel und Zentrums-
gebiet von regionaler Bedeutung sowie anzustrebende bauliche Dichte. Daher 
steht hier die Verbesserung der Längsvernetzung im Vordergrund. Eine ausge-
prägte Gerinne-Aufweitung ist hier nicht anzustreben. Die Breite von 18 m ist 
für die Verbesserung der Längsvernetzung ausreichend, siehe auch Kapitel 
4.2.2. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Do_6 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Pl_1 Der auszuscheidende Gewässerraum (14 m, erhöht) kommt im Wald entlang 
des Siedlungsgebiets zu liegen.  

Bauten und Anlagen sind durch den Gewässerraum nicht betroffen.  

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
bei den offenen Abschnitten gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz ge-
währleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Pl_1 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Bu_1 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal) kommt in der Kernzone 
sowie im Landwirtschaftsland zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine massgebenden 
Anpassungen des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in 
den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Bu_2 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal) kommt in der Kernzone, 
im Landwirtschaftsland und punktuell im Wald zu liegen. Im privaten Gestal-
tungsplan «Werkhof Burg, 2018» wird der Gewässerabstand berücksichtigt. Es 
entsteht somit kein Konflikt zwischen dem privaten Gestaltungsplan und dem 
Gewässerraum.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 



Gewässerraumfestlegung nach Art. 41a/b GSchV und § 15 e HWSchV Öffentliche Auflage 
für die Gewässer lokaler Bedeutung im Siedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 

 

Bänziger Kocher Ingenieure AG  137/158 

Abschnitt Beschrieb Schlussprüfung 

Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine massgebenden 
Anpassungen des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in 
den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Bu_3 Der auszuscheidende Gewässerraum (12.2 m, erhöht) kommt im Wald entlang 
des Siedlungsgebiets zu liegen.  

Bauten und Anlagen sind durch den vom Gewässerraum nicht betroffen.  

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
bei den offenen Abschnitten gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz ge-
währleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Bu_3 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Zw_1 Der auszuscheidende Gewässerraum (17 m, erhöht) kommt im Wald entlang 
des Siedlungsgebiets zu liegen.  

Bauten und Anlagen sind vom Gewässerraum keine betroffen.  

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten Gewäs-
serraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume 
geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung bei den offenen Abschnitten 
gefördert. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Zw_1 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Zw_2 Der auszuscheidende Gewässerraum (13.2 m, erhöht) kommt in der kommu-
nalen Freihaltezone, im Wald und der Wohnzone zu liegen. 

Gebäude sind vom Gewässerraum nicht betroffen. Für betroffene bestehende 
Bauten und Anlagen im Gewässerraum gilt innerhalb der Bauzonen eine erwei-
terte Bestandesgarantie gemäss § 357 PBG inkl. der Möglichkeit zu Erweite-
rungen und Ausbauten. Im Bereich der eingedolten Teilabschnitte gelten die 
Bewirtschaftungseinschränkungen im Gewässerraum nicht (gem. Art. 41c Abs. 
6 Bst. B GSchV). 

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
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im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Zw_2 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Zw_3 Der auszuscheidende Gewässerraum (17 m, erhöht) kommt im Wald entlang 
des Siedlungsgebiets zu liegen.  

Bauten und Anlagen sind vom Gewässerraum nicht betroffen. Im Gewässer-
raum kommt ein Fussweg zu liegen, welcher für den Unterhalt genutzt werden 
kann.  

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  

Der Gewässerraum schützt und fördert mit einem erhöhten Gewässerraum be-
stehende aquatische und terrestrische Lebensräume, die Biodiversität und die 
Vernetzung. Zudem wird der Hochwasserschutz gewährleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Zw_3 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Zw_4 Der auszuscheidende Gewässerraum (21.8 m, erhöht) kommt im Wald entlang 
des Siedlungsgebiets zu liegen.  

Bauten und Anlagen sind vom Gewässerraum nicht betroffen. Im Gewässer-
raum kommt ein Fussweg zu liegen, welcher für den Unterhalt genutzt werden 
kann.  

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
bei den offenen Abschnitten gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz si-
chergestellt. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Zw_4 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Zw_5 
(WR-Weiher) 

Der auszuscheidende Gewässerraum (15 m ab Ufer Zweienbachweiher, mini-
mal) kommt im Wald entlang des Siedlungsgebiets zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 
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Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass keine Erhöhung zur weiteren Erfüllung 
der Funktionen aus dem Gewässerschutzgesetzt erforderlich ist (sie sind schon 
erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im Kapitel 
4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine massgebenden Anpas-
sungen des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in den 
jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Zw_6 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 bis 28.4 m, erhöht) kommt im Wald, 
der Wohnzone (Weg Burgrain) und der Freihaltezone zu liegen. 

Gebäude sind vom Gewässerraum nicht betroffen. Der Burgrain wird vom Ge-
wässerraum gequert.  

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  

Vom Gewässerraum sind zudem Biodiversitätsflächen betroffen. Die Nutzung 
als Biodiversitätsförderfläche stellt keinen Nutzungskonflikt dar. Fruchtfolgeflä-
chen sind nicht betroffen.  

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten Gewäs-
serraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume 
geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung bei den offenen Abschnitten 
gefördert. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Zw_6 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Or_1 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal) kommt in der Reserve-
zone Geisshalden und leicht in der Wohnzone zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine massgebenden 
Anpassungen des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in 
den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Or_2 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal) kommt in der Reserve- 
und Freihaltezone (links) sowie Wohnzone und Zone für öffentliche Bauten 
(rechts) zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
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schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine massgebenden 
Anpassungen des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in 
den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Or_3 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal, teils asymmetrisch) 
kommt in der Zone für öffentliche Bauten zu liegen.  

Im Bereich des ehemaligen Notspitals (unterirdische Baute) wird der Gewäs-
serraum asymmetrisch ausgeschieden, sodass dieses bei Gelegenheit aufge-
stockt werden könnte. Durch die Asymmetrie wird zudem die Wahrscheinlich-
keit einer Ausdolung verbessert, siehe auch Kapitel 4.3.1. 

Die Bewirtschaftungseinschränkungen im Gewässerraum gelten infolge der 
Eindolung zudem nicht (gem. Art. 41c Abs. 6 Bst. B GSchV).  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Or_3 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Or_4 Der auszuscheidende Gewässerraum (3.5 m, reduziert auf Eingriffsbreite) 
kommt in der Zone für öffentliche Bauten und in der Wohnzone zu liegen.  

Die Dole verläuft durch ein dicht überbautes Gebiet (Schulareal), siehe Anhang 
A05 und Kapitel 4.3.2. An der heutigen Lage besteht für das Gewässer kein 
Öffnungspotential. Durch die Reduktion auf die minimale Baubreite kommen 
keine Gebäude im Gewässerraum zu liegen. Im Bereich der eingedolten Teil-
abschnitte gelten die Bewirtschaftungseinschränkungen im Gewässerraum 
nicht (gem. Art. 41c Abs. 6 Bst. B GSchV). 

Der Hochwasserschutz wird mit der ausgeschiedenen Baubreite gewährleistet. 
Ein Revitalisierungspotential besteht für diesen Abschnitt nicht.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Or_4 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Or_5 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal) kommt im Wald und in 
der Wohnzone zu liegen. Es erfolgt keine Beeinträchtigung des privaten Ge-
staltungsplans «Haggenmacherhögerli, 1997». 

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine massgebenden 
Anpassungen des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in 
den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

To_1 Der auszuscheidende Gewässerraum (12.2 m, erhöht) kommt in der Kernzone 
sowie im Landwirtschaftsland zu liegen. 

Die Umgebungsflächen können im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt 
gestaltet und genutzt werden. Im Gewässerraum ist linksufrig ein Uferweg ent-
halten, welcher für den Gewässerunterhalt benutzt werden kann.  
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Vom Gewässerraum sind Weideflächen betroffen. Die betroffenen Flächen dür-
fen weiterhin als extensiv genutzte Weiden bewirtschaftet werden. Die betroffe-
nen Fruchtfolgeflächen (FFF) sind im Anhang A06 dokumentiert und deren Be-
troffenheit wird als mässig eingestuft. Durch eine Asymmetrie zugunsten der 
FFF würde die Gesamtsituation für das Gewässer jedoch verschlechtert, da 
dadurch Gebäude innerhalb des Gewässerraums zu liegen kämen.  

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines, robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt. Dazu 
ist eine Erhöhung des Gewässerraums notwendig. Der Gewässerraum schützt 
und fördert mit einem erhöhten Gewässerraum bestehende aquatische und ter-
restrische Lebensräume, die Biodiversität und die Vernetzung.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt To_1 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

To_2 Der auszuscheidende Gewässerraum (12 m, minimal, asymmetrisch) kommt in 
der Kernzone sowie im Landwirtschaftsland zu liegen. Es wird vorgeschlagen, 
den Gewässerraum asymmetrisch anzuordnen, damit bei einem Neubau des 
Durchlasses die Durchlasslänge optimiert werden kann.  

Häuser sind vom Gewässerraum nicht betroffen. Die Umgebungsflächen kön-
nen im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt gestaltet und genutzt werden. 
Im Gewässerraum kommen die Toggwilerstrasse sowie der Herrenweg zu lie-
gen, welche für den Gewässerunterhalt benutzt werden können.  

Durch die Asymmetrie kommt der Gewässerraum grossteils auf Biodiversitäts-
flächen zu liegen. Die Nutzung als Biodiversitätsförderfläche stellt keinen Nut-
zungskonflikt dar. Durch die Asymmetrie sind punktuell Fruchtfolgeflächen be-
troffen. Diese sind im Anhang A06 dokumentiert und deren Betroffenheit wird 
als nicht massgebend eingestuft, da aufgrund der Eindolung keine Bewirtschaf-
tungseinschränkungen vorliegen (gem. Art. 41c Abs. 6 Bst. B GSchV). 

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Der Gewässerraum schützt 
mit einem erhöhten Gewässerraum bestehende aquatische und terrestrische 
Lebensräume, die Biodiversität und die Vernetzung.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt To_2 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Be_1 Der auszuscheidende Gewässerraum (18.2 m, erhöht) kommt im Wald entlang 
des Siedlungsgebiets zu liegen.  

Bauten und Anlagen sind vom Gewässerraum keine betroffen.  

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
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bei den offenen Abschnitten gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz ge-
währleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Be_1 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Be_2 Der auszuscheidende Gewässerraum (23 m, erhöht) kommt im Wald entlang 
des Siedlungsgebiets zu liegen.  

Bauten und Anlagen sind vom Gewässerraum nicht betroffen.  

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
bei den offenen Abschnitten gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz ge-
währleistet. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Be_2 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Be_3 Der auszuscheidende Gewässerraum (17 m, erhöht) kommt im Wald und in der 
Wohnzone bzw. Wohnzone mit Gewerbeanteil zu liegen.  

Die Umgebungsflächen können im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt 
gestaltet und genutzt werden. Im Gewässerraum ist rechtsufrig ein Unterhalts-
weg/Feuerwehrzufahrt enthalten, welche/r für den Gewässerunterhalt benutzt 
werden kann.  

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten Gewäs-
serraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume 
geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung bei den offenen Abschnitten 
gefördert. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Be_3 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Be_4 Der auszuscheidende Gewässerraum (5.5 m, minimale Eingriffsbreite) kommt 
in der Wohnzone, der Wohnzone mit Gewerbeanteil und in der Kernzone zu 
liegen. 

Im Bereich der eingedolten Teilabschnitte gelten die Bewirtschaftungsein-
schränkungen im Gewässerraum nicht (gem. Art. 41c Abs. 6 Bst. B GSchV). 
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Im Gewässerraum ist rechtsufrig ein Unterhaltsweg/Feuerwehrzufahrt enthal-
ten, welche/r für den Gewässerunterhalt benutzt werden kann.  

Die Dole liegt in diesem Abschnitt sehr tief (4 bis 7 m). Zudem quert die Dole in 
diesem Abschnitt die Bergstrasse und verläuft teils unter der Feuerwehrzufahrt 
der Arealüberbauung Giessen. An der heutigen Lage besteht für das Gewässer 
kein Öffnungspotential. Die Hochwassersicherheit kann innerhalb der minima-
len Eingriffsbreite von 5.5 m sichergestellt werden, siehe Anhang A08. 

Eine Fischtreppe sowie ein Bankett stellen die Längsvernetzung durch den 
Durchlass bereits heute sicher.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Be_4 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Be_5 Der auszuscheidende Gewässerraum (17 m, minimal) kommt in der Wohnzone 
mit Gewerbeanteil und in der Kernzone zu liegen. 

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine Anpassungen 
des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in den jeweiligen 
Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Be_6 Der auszuscheidende Gewässerraum (14.5 m, minimal) kommt in der Wohn-
zone mit Gewerbeanteil und in der Kernzone zu liegen. 

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine massgebenden 
Anpassungen des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in 
den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Be_7 Der auszuscheidende Gewässerraum (17 m, erhöht) kommt in der Wohnzone 
mit Gewerbeanteil und in der Kernzone zu liegen. 

Vom Gewässerraum wird ein Gebäude durchfahren. Für bestehende Bauten 
und Anlagen im Gewässerraum gilt innerhalb der Bauzonen eine erweiterte Be-
standesgarantie gemäss § 357 PBG inkl. der Möglichkeit zu Erweiterungen und 
Ausbauten. Die Umgebungsflächen können im vergleichbaren Umfang unein-
geschränkt gestaltet und genutzt werden.  

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
bei den offenen Abschnitten gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz si-
chergestellt. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Be_7 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die 
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Interessenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Ge-
wässerraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Be_8 Der auszuscheidende Gewässerraum (17 m, minimal) kommt in der Wohnzone 
mit Gewerbeanteil zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine massgebenden 
Anpassungen des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in 
den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Be_9 Der auszuscheidende Gewässerraum (20 m, erhöht) kommt in der Wohnzone 
mit Gewerbeanteil zu liegen.  

Gebäude sind nicht betroffen. Die Umgebungsflächen können im vergleichba-
ren Umfang uneingeschränkt gestaltet und genutzt werden.  

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraums auf 20 m notwendig ist. Mit einer erhöhten 
Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Le-
bensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung bei den offenen 
Abschnitten gefördert. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Be_9 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Be_10.1 Der auszuscheidende Gewässerraum (14.5 m, minimal) kommt in der Wohn-
zone mit Gewerbeanteil und in der Gewerbezone zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine Anpassungen 
des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in den jeweiligen 
Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Be_11 Der auszuscheidende Gewässerraum (18 m, minimal) kommt in der Wohnzone 
zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine Anpassungen 
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des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in den jeweiligen 
Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

ID_1 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal) kommt in der Wohnzone 
(rechts) und der kantonaler Freihaltezone der Nachbargemeinde Uetikon am 
See (links) zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetzt keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine massgebenden 
Anpassungen des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in 
den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

ID_2 Der auszuscheidende Gewässerraum (11.9 bis 19.4 m, minimal, harmonisiert) 
kommt in der Wohnzone (rechts) und kantonaler Freihaltezone der Nachbarge-
meinde Uetikon am See (links) zu liegen.  

Innerhalb der bestehenden Gewässerabstandslinien sowie im harmonisierten 
Gewässerraum, siehe Erläuterung im Kapitel 4.3.3, sind drei bestehende kleine 
Nebengebäude (Garage/Gartenhaus) enthalten, welche in dieser Form in der 
amtlichen Vermessung nicht kartiert sind. Für bestehende Bauten und Anlagen 
im Gewässerraum gilt innerhalb der Bauzonen eine erweiterte Bestandesga-
rantie gemäss § 357 PBG inkl. der Möglichkeit zu Erweiterungen und Ausbau-
ten, sofern die Bauten und Anlagen rechtmässig erstellt und bestimmungsge-
mäss nutzbar sind. Die Umgebungsflächen können Grossteils im vergleichba-
ren Umfang uneingeschränkt gestaltet und genutzt werden. Ein Wohngebäude 
ist in der linksufrigen Freihaltezone teilweise vom Gewässerraum betroffen. Da 
es sich um eine Freihaltezone und somit nicht um eine Bauzone handelt, 
kommt nicht die Bestandesgarantie nach § 357 PBG, sondern der Bestandes-
schutz nach Art. 41c Abs. 2 GSchV zur Anwendung. Dieser geht weniger weit 
und erlaubt keine Umbauten und Erweiterungen, sondern nur den Bestand, die 
Weiternutzung und der Unterhalt im bisherigen Umfang. 

Durch den Gewässerraum sind Dauerwiesen betroffen. Die betroffenen Flä-
chen dürfen weiterhin als extensiv genutzte Wiese bewirtschaftet werden. Die 
betroffenen Fruchtfolgeflächen (bedingt FFF) sind im Anhang A06 dokumen-
tiert und deren Betroffenheit wird als leicht eingestuft. Durch eine Asymmetrie 
zugunsten der FFF würde die Gesamtsituation für das Gewässer jedoch ver-
schlechtert, da dadurch Gebäude Vorplätze innerhalb des Gewässerraums zu 
liegen kämen. 

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten Gewäs-
serraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume 
geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung bei den offenen Abschnitten 
gefördert. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt ID_2 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die 
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Interessenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Ge-
wässerraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

ID_3 Der auszuscheidende Gewässerraum (12 m, minimal) kommt in der Wohnzone 
mit Gewerbeanteil zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine massgebenden 
Anpassungen des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in 
den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

ID_6 Der auszuscheidende Gewässerraum (13.4 bis 18 m, erhöht, harmonisiert) 
kommt innerhalb der bestehenden Waldabstandslinien, im Wald und der Wohn-
zone zu liegen. 

Gebäude sind nicht betroffen. Die Umgebungsflächen können im vergleichba-
ren Umfang uneingeschränkt gestaltet und genutzt werden. Der Weg entlang 
des Gewässers kommt infolge der Harmonisierung mit der Parzellengrenze 
(rechtsufrig) im Gewässerraum zu liegen und kann für den Unterhalt genutzt 
werden.  

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz gewährleistet und durch die Har-
monisierung mit den Parzellengrenzen (Gemeindeparzelle) eine grosszügige 
Revitalisierung (geplante Revitalisierung 1. Priorität) ermöglicht.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt ID_6 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

ID_7 Der auszuscheidende Gewässerraum (12.2 – 18 m, erhöht, harmonisiert) 
kommt im Wald, Wohnzone und Kernzone zu liegen, jedoch innerhalb der be-
stehenden Gewässer- und Waldabstandslinien. Eine Bebauung in Gewässer-
nähe ist daher bereits durch bestehende Gewässer- und Waldabstandslinien 
unterbunden. 

Gebäude sind keine betroffen. Im Gewässerraum kommen der Gruebweg so-
wie der Weidächerweg (rechtsufrig) und punktuell die Bahnlinie zu liegen. Die 
Wege können für den Unterhalt genutzt werden. 

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  
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Vom Gewässerraum sind Weideflächen betroffen. Die betroffenen Flächen dür-
fen weiterhin als extensiv genutzte Flächen bewirtschaftet werden. Fruchtfol-
geflächen sind keine betroffen. 

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz gewährleistet und durch die Har-
monisierung mit den Parzellengrenzen eine grosszügige Revitalisierung (ge-
plante Revitalisierung 1. Priorität) ermöglicht. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt ID_7 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

ID_8 Der auszuscheidende Gewässerraum (15.8 m, erhöht) kommt in der Kernzone 
sowie innerhalb der bestehenden Gewässerabstandslinien zu liegen.  

Um einen gezackten Verlauf des Gewässerraums zu verhindern, wurde hier 
der Gewässerraum teils mit der Parzellengrenze des Weidächerwegs harmo-
nisiert, wodurch gesamthaft eine bessere Bebaubarkeit erhalten bleibt.  

Die Umgebungsflächen können im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt 
gestaltet und genutzt werden. Im Gewässerraum ist der Weidächerweg enthal-
ten, welcher für den Gewässerunterhalt genutzt werden kann.  

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten Gewäs-
serraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume 
geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung gefördert. Zudem wird der 
Hochwasserschutz gewährleistet und eine Revitalisierung (geplante Revitali-
sierung 1. Priorität) wird ermöglicht. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt ID_8 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

ID_9 Der auszuscheidende Gewässerraum (5 m, reduziert auf Eingriffsbreite) kommt 
innerhalb der Kernzone und im Strassenraum zu liegen.  

Die Umgebungsflächen können im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt 
gestaltet und genutzt werden. Die Alte Landstrasse wird vom Gewässerraum 
gequert.  

Die minimale Eingriffsbreite beträgt gemäss Anhang A08 4.3 m. Um die am 
Inneren Dollikerbach geplante Revitalisierung 1. Priorität (2015 bis 2023) zu 
berücksichtigen, wird aufgrund möglicher Massnahmen der Längsvernetzung 
(Bankette, natürliches Sohlsubstrat in einer Rohrleitung, Möglichkeiten anderes 
Profil) eine leichte "Erhöhung" der reduzierten Gewässerraumbreite auf 5 m 
vorgeschlagen. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt ID_9 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 
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ID_10 Der auszuscheidende Gewässerraum (14 m, erhöht) kommt auf der Kernzone 
(links) und der Gewerbezone (rechts), jedoch innerhalb der bestehenden Ge-
wässerabstandslinien zu liegen.  

Für bestehende Bauten und Anlagen im Gewässerraum gilt innerhalb der 
Bauzonen eine erweiterte Bestandesgarantie gemäss § 357 PBG inkl. der Mög-
lichkeit zu Erweiterungen und Ausbauten, sofern die Bauten und Anlagen recht-
mässig erstellt und bestimmungsgemäss nutzbar sind. Die Umgebungsflächen 
können im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt gestaltet und genutzt wer-
den. 

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten Gewäs-
serraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume 
geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung gefördert. Zudem wird eine 
Revitalisierung (geplante Revitalisierung 1. Priorität) ermöglicht. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt ID_10 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

ID_11 Der auszuscheidende Gewässerraum (19.4 m, erhöht) kommt auf der kommu-
nalen Freihaltezone zu liegen.  

Im Gewässerraum sind die Seestrasse und ein Teil des asphaltierten Parkplat-
zes enthalten. Für bestehende Bauten und Anlagen im Gewässerraum gilt in-
nerhalb der Bauzonen eine erweiterte Bestandesgarantie gemäss § 357 PBG 
inkl. der Möglichkeit zu Erweiterungen und Ausbauten, sofern die Bauten und 
Anlagen rechtmässig erstellt und bestimmungsgemäss nutzbar sind. 

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten Gewäs-
serraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume 
geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung gefördert. Zudem wird der 
Hochwasserschutz gewährleistet und eine Revitalisierung (geplante Revitali-
sierung 1. Priorität) wird ermöglicht. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt ID_9 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Ae_1 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal) kommt in der Wohnzone 
sowie im Landwirtschaftsland zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine massgebenden 
Anpassungen des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in 
den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 
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Ae_2 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal) kommt in der Wohnzone 
sowie im Landwirtschaftsland zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetz keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine massgebenden 
Anpassungen des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in 
den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

Ae_3 Der auszuscheidende Gewässerraum (3.1 m, reduziert auf Eingriffsbreite) 
kommt in der Wohnzone, Industriezone sowie in Landwirtschaftsland zu liegen.  

Die Dole verläuft hauptsächlich durch Strassenraum. An der heutigen Lage be-
steht für das Gewässer kein Öffnungspotential. Durch die Reduktion auf die 
minimale Baubreite kommen neben der Strassenfläche keine Bauten und An-
lagen im Gewässerraum zu liegen. Der Hochwasserschutz und die Längsver-
netzung kann mit der ausgeschiedenen Baubreite gewährleistet werden. 

In eingedolten Abschnitten gelten die Bewirtschaftungseinschränkungen im 
Gewässerraum nicht (gem. Art. 41c Abs. 6 Bst. B GSchV). Die Umgebungsflä-
chen können im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt gestaltet und genutzt 
werden.  

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt Ae_3 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

Ae_4 Der auszuscheidende Gewässerraum (11 m, minimal) kommt in der Wohnzone 
sowie im Landwirtschaftsland zu liegen.  

Für diesen Abschnitt erfolgt keine vertiefte Interessenabwägung, da der mini-
male symmetrische Gewässerraum ausgeschieden wird. 

Im Kapitel 4.2 wurde aufgezeigt, dass zur weiteren Erfüllung der Funktionen 
aus dem Gewässerschutzgesetzt keine Erhöhung erforderlich ist (sie sind 
schon erfüllt, wobei die Erfüllung gemäss Interessenbewertung gering ist). Im 
Kapitel 4.3 wurde aufgezeigt, dass für diesen Abschnitt keine massgebenden 
Anpassungen des Gewässerraums erfolgen. Die betroffenen Interessen sind in 
den jeweiligen Anhängen dokumentiert. 

Mit der Gewässerraumfestlegung werden die Rechtmässigkeit, die Zweckmäs-
sigkeit und die Verhältnismässigkeit gewahrt. 

ÄD_1 Der auszuscheidende Gewässerraum (23 m, erhöht) kommt im Wald zu liegen.  

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz sichergestellt. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt ÄD_1 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die 
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Interessenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Ge-
wässerraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

ÄD_2 Der auszuscheidende Gewässerraum (17 m, erhöht) kommt im Wald und teil-
weise in der rechtsufrigen Wohnzone zu liegen. Der Gewässerraum kommt 
rechtsufrig innerhalb vorhandener Gewässer- und Waldabstandslinien zu lie-
gen.  

Ein bestehendes Gebäude (Tiefgarage) wird vom Gewässerraum durfahren. 
Die Tiefgarage grenzt direkt an das Gewässer, wodurch die Betroffenheit bei 
einem minimalen Gewässerraum nicht wesentlich besser wäre. Für beste-
hende Bauten und Anlagen im Gewässerraum gilt innerhalb der Bauzonen eine 
erweiterte Bestandesgarantie gemäss § 357 PBG inkl. der Möglichkeit zu Er-
weiterungen und Ausbauten, sofern die Bauten und Anlagen rechtmässig er-
stellt und bestimmungsgemäss nutzbar sind. Die Umgebungsflächen können 
im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt gestaltet und genutzt werden. 

Für die Waldbewirtschaftung bedarf es grundsätzlich keiner Absprache mit dem 
AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue Bewirtschaftungswege 
im Gewässerraum erstellt werden müssen, deren Erstellung ausserhalb nicht 
möglich ist. Die Betroffenheit der Waldbewirtschaftung durch den Gewässer-
raum wird als leicht eingestuft.  

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz gewährleistet und eine Revitali-
sierung (Revitalisierungsnutzen gross) wird ermöglicht. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt ÄD_2 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

ÄD_3 Der auszuscheidende Gewässerraum (17 – 20.4 m, erhöht, asymmetrisch, har-
monisiert) kommt in der Wohnzone (rechts) und in der Wohnzone mit Gewer-
beanteil (beidseitig) zu liegen. Der Gewässerraum kommt innerhalb einer vor-
handenen Gewässerabstandslinie zu liegen.  

Im Gewässerraum sind teilweise Gebäude sowie die Bahnlinie und der Durch-
lass «Im Dörfli» enthalten. Das betroffene Gebäude linksufrig ist unter kommu-
nalen Denkmalschutz gestellt. Durch die asymmetrische Anordnung kommt 
dieses Gebäude nur minimal im Gewässerraum zu liegen. Für bestehende 
Bauten und Anlagen im Gewässerraum gilt innerhalb der Bauzonen eine erwei-
terte Bestandesgarantie gemäss § 357 PBG inkl. der Möglichkeit zu Erweite-
rungen und Ausbauten, sofern die Bauten und Anlagen rechtmässig erstellt und 
bestimmungsgemäss nutzbar sind. Durch die Ausscheidung eines erhöhten 
Gewässerraums kommt es rechtsufrig zu einer erheblichen Einschränkung der 
heute zulässigen Umgebungsnutzung und -gestaltung. Das Revitalisierungs-
potential wird jedoch stärker gewichtet.  

Der Gewässerraum verhindert nicht den Schutz und die Bergung der vom Ge-
wässerraum betroffenen archäologischen Objekte in den archäologischen Zo-
nen. 

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Der Gewässerraum schützt 
und fördert mit einem erhöhten Gewässerraum bestehende aquatische und ter-
restrische Lebensräume, die Biodiversität und die Vernetzung. Zudem wird der 
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Hochwasserschutz gewährleistet und eine Revitalisierung (geplante Revitali-
sierung 1. Priorität) wird ermöglicht. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt ÄD_3 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

ÄD_4 Der auszuscheidende Gewässerraum (21.2 m, erhöht, asymmetrisch, harmo-
nisiert) kommt innerhalb Wohnzone (rechts) und Wohnzone mit Gewerbeanteil 
(links) zu liegen. Der Gewässerraum kommt zusätzlich innerhalb der rechtsufri-
gen Gewässerabstandslinie zu liegen.  

Im Gewässerraum ist linksufrig teilweise ein Gebäude enthalten. Das be-
troffene Gebäude ist unter kommunalen Denkmalschutz gestellt. Durch die 
asymmetrische Anordnung kommt dieses Gebäude nur minimal im Gewässer-
raum zu liegen. Für bestehende Bauten und Anlagen im Gewässerraum gilt 
innerhalb der Bauzonen eine erweiterte Bestandesgarantie gemäss § 357 PBG 
inkl. der Möglichkeit zu Erweiterungen und Ausbauten, sofern die Bauten und 
Anlagen rechtmässig erstellt und bestimmungsgemäss nutzbar sind. Durch die 
Ausscheidung eines erhöhten Gewässerraums kommt es rechtsufrig zu einer 
erheblichen Einschränkung der heute zulässigen Umgebungsnutzung und -ge-
staltung. Durch die bereits vorhandenen Gewässerabstandslinien wird die Be-
baubarkeit jedoch nicht zusätzlich eingeschränkt. Das Revitalisierungspotential 
wird stärker gewichtet.  

Der Gewässerraum verhindert nicht den Schutz und die Bergung der vom Ge-
wässerraum betroffenen archäologischen Objekte in den archäologischen Zo-
nen. 

Mit einer erhöhten Gewässerraumbreite werden bestehende aquatische und 
terrestrische Lebensräume geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung 
gefördert. Zudem wird der Hochwasserschutz gewährleistet und eine Revitali-
sierung (geplante Revitalisierung 1. Priorität) wird ermöglicht. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt ÄD_4 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

ÄD_5 Der auszuscheidende Gewässerraum (21.2 m, erhöht) kommt auf unbebauter 
Kern- und Wohnzone zu liegen. Der Gewässerraum kommt innerhalb der 
rechtsufrigen Gewässerabstandslinie zu liegen.  

Der Gewässerraum betrifft teilweise den Perimeter für unterirdischen Bauten 
gem. privatem Gestaltungsplan «Dollikon» (2009). Dieser Gestaltungsplan ist 
vor der Revision des Gewässerschutzgesetzes erstellt worden. Nutzungspläne 
müssen revidiert werden, wenn sich die Verhältnisse seit der Planfestsetzung 
erheblich geändert haben. Die Gesetzesänderung des Gewässerschutzgeset-
zes 2011 stelle eine solche erhebliche Änderung dar, insbesondere, da es sich 
um einen Abschnitt mit grossem Revitalisierungspotential handelt.  

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten Gewäs-
serraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume 
geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung gefördert. Zudem wird der 
Hochwasserschutz gewährleistet und eine Revitalisierung (geplante Revitali-
sierung 1. Priorität) wird ermöglicht. 
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Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt ÄD_5 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 

ÄD_6 Der auszuscheidende Gewässerraum (23 m, erhöht) kommt in der Wohnzone 
zu liegen. Der Gewässerraum kommt innerhalb der linksufrigen Gewässerab-
standslinie zu liegen.  

Im Gewässerraum sind teilweise Gebäude (privater Gestaltungsplan «Neuer 

Schynhut») enthalten. Die betroffenen Gebäude rechtsufrig stehen unter regio-
nalem Denkmalschutz. Für bestehende Bauten und Anlagen im Gewässerraum 
gilt innerhalb der Bauzonen eine erweiterte Bestandesgarantie gemäss § 357 
PBG inkl. der Möglichkeit zu Erweiterungen und Ausbauten, sofern die Bauten 
und Anlagen rechtmässig erstellt und bestimmungsgemäss nutzbar sind. Durch 
die Ausscheidung eines erhöhten Gewässerraums kommt zu einer erheblichen 
Einschränkung der heute zulässigen Umgebungsnutzung und -gestaltung. Das 
Revitalisierungspotential wird jedoch stärker gewichtet.  

Der Gewässerraum betrifft teilweise den Perimeter für Bauten im Gewässer-
raum gem. privatem Gestaltungsplan «Neuer Schynhut» (2005). Dieser Gestal-
tungsplan ist vor der Revision des Gewässerschutzgesetzes erstellt worden. 
Nutzungspläne müssen revidiert werden, wenn sich die Verhältnisse seit der 
Planfestsetzung erheblich geändert haben. Die Gesetzesänderung des Ge-
wässerschutzgesetzes 2011 stelle eine solche erhebliche Änderung dar insbe-
sondere, da es sich um einen Abschnitt mit grossem Revitalisierungspotential 
handelt.  

Der Gewässerraum verhindert nicht den Schutz und die Bergung der vom Ge-
wässerraum betroffenen archäologischen Objekte in den archäologischen Zo-
nen. 

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kosten-
günstigen Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten 
Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages (Freibord) sichergestellt, wozu 
eine Erhöhung des Gewässerraum notwendig ist. Mit einer erhöhten Gewäs-
serraumbreite werden bestehende aquatische und terrestrische Lebensräume 
geschützt und die Biodiversität und die Vernetzung gefördert. Zudem wird der 
Hochwasserschutz gewährleistet und eine Revitalisierung (geplante Revitali-
sierung 1. Priorität) wird ermöglicht. 

Die Gewässerraumfestlegung im Abschnitt ÄD_6 berücksichtigt die tangierten 
Interessen als auch die Anforderungen des Gewässerschutzgesetzes. Die In-
teressenbewertung und -abwägung zeigt auf, dass der festzulegende Gewäs-
serraum rechtmässig, zweckmässig und verhältnismässig ist. 
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Die Festlegung des Gewässerraums an folgenden Gewässern 

• Rossbach (Nr. 2326) 

• Bünisbach (Nr. 2326) 

• Stöckenweidbach (Nr. 2328) 

• Schönacherbach (Nr. 2346) 

• Schwabach (Nr. 2347) 

• Dorfbach (Nr. 2389) 

• Plattenbächli (Nr. 2397) 

• Burgbach (Nr. 2398) 

• Zweienbach (Nr. 2390) 

• Ormisbächli (Nr. 2391) 

• Toggwilerbach (Nr. 2435) 

• Beugenbach (Nr. 2418) 

• Innerer Dollikerbach (Nr. 2433) 

• Aebletenbach (Nr. 2434) 

• Äusserer Dollikerbach (Nr. 2435) 
 

in der Gemeinde Meilen wird zusammenfassend als rechtmässig, zweckmässig und angemessen 
beurteilt.  
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 Ausscheidung Gewässerraum 

Der definitive Gewässerraum für die Gewässer der Gemeinde Meilen setzt sich gemäss nachste-
hender Tabelle zusammen. Im Anhang A03 ist eine ausführliche Tabelle zu Herleitung und Resul-
taten enthalten. Der auszuscheidende Gewässerraum ist im Anhang A09 dargestellt. 

Tabelle 23: Breite des auszuscheidende Gewässerraums inkl. Herleitung. 
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Bü_1 11.0 m 13.3 m 14.0 m - - - - 14.0 m 

Bü_2.1 Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt Bünisbach.  

Bü_2.2 12.6 m 13.7 m 18.5 m - - - - 18.5 m 

Bü_3 11.0 m 11.4 m 12.8 m - - - - 12.8 m 

WR-Wei-
her 

(Schlüssel 
e0068) 

Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt Bünisbach. 

Ro_1 11.0 m 5.0 m - - - - - 5.0 m 

Ro_2 11.0 m 12.5 m - - - - - 12.5 m 

Ro_3 12.0 m - 17.0 m - - - - 17.0 m 

Ro_4 13.0 m - 19.4 m - - - - 19.4 m 

Ro_5 15.25 m - 24.8 m - - - - 24.8 m 

Ro_6 15.25 m - - - - - - 15.25 m 

Ro_7 15.25 m - - - - - - 15.25 m 

Ro_8 15.25 m - - - - - - 15.25 m 

St_1 12.0 m - 17.0 m - infolge Har-
monisie-

rung 

- harmonisier-
ter Verlauf 

17.0 m 

Sö_1 11.0 m - 11.0 m - - - - 11.0 m 

Sö_2 11.0 m 7.5 m - - - - - 11.0 m 

Sö_3 11.0 m 7.8 m - - - 7.8 m - 7.8 m 

Sö_4 11.0 m 7.5 m - - - 7.5 m - 7.5 m 

Sö_5 11.0 m - - - - - - 11.0 m 

Sw_1 11.0 m 10.5 m 11.0 m - z.T. nach 
links 

- harmonisier-
ter Verlauf 

11.0 m 

Sw_2 11.0 m - - - z.T. nach 
links 

- - 11.0 m 

Sw_3 11.0 m - 11.0 m - - - - 11.0 m 

Sw_4 11.0 m 11.7 m - - - - - 11.7 m 

Sw_5 11.0 m 3.6 m - - - 3.6 m - 3.6 m 

Sw_6 11.0 m - - - - - - 11.0 m 

Do_1 15.25 m - - - - - - 15.25 m 

Do_2 13.25 m - 20.0 m - - - - 20.0 m 
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Do_3 16.0 m 14.9 m 16.0 m - - 6.0 m - 6.0 m 

Do_4 16.5 m 21.8 m 22 m 22 m nach rechts 
verschoben 

- - 22 m 

Do_5 16.5 m 10.9 m 16.5 m - - 6.0 m - 6.0 m 

Do_6 17 m 12.1 m 18.0 m - - - - 18 m 

Pl_1 11.0 m - 14.0 m - - - - 14.0 m 

Bu_1 11.0 m 7.7 m - - infolge Har-
monisie-

rung 

- z.T. 
rechtsufrig 

mit Strassen-
parzellen-

grenze 

11.0 m 

Bu_2 11.0 m - - - - - - 11.0 m 

Bu_3 11.0 m - 12.2 m - - - - 12.2 m 

Zw_1 12.0 m 13.2 m 17.0 m - infolge Har-
monisie-

rung 

- vereinfachter 
Verlauf 

17.0 m 

Zw_2 12.0 m 13.2 m - - - - - 13.2 m 

Zw_3 12.0 m - 17.0 m - infolge Har-
monisie-

rung 

- vereinfachter 
Verlauf 

17.0 m 

Zw_4 14.0 m - 21.8 m - infolge Har-
monisie-

rung 

- vereinfachter 
Verlauf 

21.8 m 

Zw_5 
(WR-

weiher) 

15 m ab 
der Uferli-

nie 

- - - - - - 15 m ab der 
Uferlinie 

Zw_6 11.0 m 10.1 m - - - - - 11 m  
bis  

28.4 m 

Or_1 11.0 m - - - - - Ja, mit 
rechtsufrigem 

Weg 

11.0 m 

Or_2 11.0 m - 11.0 m - - - Ja, mit 
rechtsufrigem 

Weg 

11.0 m 

Or_3 11.0 m - - - Teils nach 
rechts ver-
schoben 

- - 11.0 m 

Or_4 11.0 m - - - - 3.5 m - 3.5 m 

Or_5 11.0 m - 11.0 m - - - - 11.0 m 

To_1 11.0 m 12.2 m 12.2 m - - - - 12.2 m 

To_2 12.0 m 9.9 m - - nach rechts - z.T. mit der 
linksufrigen 

Strassenpar-
zellengrenze 

12.0 m 

Be_1 12.5 m - 18.2 m - - - - 18.2 m 

Be_2 14.5 m - 23.0 m - - - - 23.0 m 
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Be_3 12.0 m 15.9 m 17.0 m - - - - 17.0 m 

Be_4 12.0 m 5.5 m - - - - - 5.5 m 

Be_5 17.0 m - - - - - - 17.0 m 

Be_6 14.5 m - - - - - - 14.5 m 

Be_7 12.0 m - 17.0 m - - - - 17.0 m 

Be_8 17.0 m - - -   - 17.0 m 

Be_9 12.0 m 20.0 m 17.0 m - - - - 20.0 m 

Be_10.1 14.5 m 14.0 m - - - - - 14.5 m 

Be_10.2 Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt Beugenbach. 

Be_11 18.0 m 16.6 m - - - - - 18.0 m 

ID_1 
11.0 m - 11.0 m - infolge Har-

monisie-
rung 

- harmonisier-
ter Verlauf 

11.0 m 

ID_2 
11.0 m 11.9 m - - infolge Har-

monisie-
rung 

 harmonisier-
ter Verlauf 

11.9 bis 19.38 m 

ID_3 12.0 m - - - - - - 12.0 m 

ID_4 Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt Burkwil. 

ID_5 Die Gewässerraumausscheidung erfolgt mit dem Revitalisierungsprojekt Burkwil. 

ID_6 

11.0 m - 13.4 m - infolge Har-
monisie-

rung 

- abschnitts-
weise mit 

beidseitiger 
Parzellen-

grenze 

13.4 m 
bis 

18.0 m 

ID_7 

11.0 m 10.0 m 12.2 m - infolge Har-
monisie-

rung 

- abschnitts-
weise mit 

beidseitiger 
Parzellen-

grenze 

12.2 m bis  
18 m 

ID_8 

11.0 m 9.7 m 15.8 m - infolge Har-
monisie-

rung 

- punktuell mit 
rechtsufriger 
Parzellen-

grenze 

15.8 m 

ID_9 11.0 m 5.0 - - -  - 5.0 m 

ID_10 11.0 m 12.9 m 14.0 m - - - - 14.0 m 

ID_11 13.0 m 13.9 m 19.4 m - - - - 19.4 m 

Ae_1 11.0 m - 11.0 m - - - - 11.0 m 

Ae_2 11.0 m - 11.0 m - - - - 11.0 m 

Ae_3 11.0 m 3.1 m - - - - - 3.1 m 

Ae_4 11.0 m - 11.0 m - - - - 11.0 m 

ÄD_1 14.5 m - 23.0 m - infolge Har-
monisie-

rung 

- harmonisier-
ter Verlauf 

23.0 m 



Gewässerraumfestlegung nach Art. 41a/b GSchV und § 15 e HWSchV Öffentliche Auflage 
für die Gewässer lokaler Bedeutung im Siedlungsgebiet der Gemeinde Meilen 

 

Bänziger Kocher Ingenieure AG  157/158 

 
  

A
b

s
c
h

n
it

t 

M
in

im
a
le

 G
e

w
ä
s
s
e

r-

ra
u

m
b

re
it

e
  

Erhöhung Anpassung / Schlussprüfung 

A
u

s
s
c
h

e
id

u
n

g
 

G
e
w

ä
s
s
e

rr
a
u

m
 

H
o
c
h
w

a
s
s
e
rs

c
h
u
tz

 

R
e
v
it
a
lis

ie
ru

n
g
 

N
a

tu
r-

 u
. 
L

a
n
d

-

s
c
h
a

ft
s
s
c
h

u
tz

 G
e

-

w
ä

s
s
e

rn
u

tz
u

n
g
 

A
s
y
m

m
e
tr

ie
 

R
e
d
u
k
ti
o
n

 

H
a
rm

o
n
is

ie
ru

n
g

 

ÄD_2 12.0 m - 17.0 m - - - - 17.0 m 

ÄD_3 13.75 m 17.0 m 17.0 m - nach rechts 
verschoben 

- harmonisier-
ter Übergang 
zu Abschnitt 

ÄD_4 

17.0 m – 20.4 m 

ÄD_4 13.75 m - 21.2 m - nach rechts 
verschoben 

- - 21.2 m 

ÄD_5 13.75 m 17.3 m 21.2 m - - - - 21.2 m 

ÄD_6 14.5 m 17.9 m 23.0 m - - - - 23.0 m 
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ANHANG 

A01 Terminplan 

A02 Formular Vorabklärung  

A03 Festlegung Gewässerraum – Herleitung und Resultate  

A04 Abschnittsweise Dokumentation der Interessen «Inventare» mit Substanzschutz je  

Gewässerabschnitt 

A05 Beurteilung dicht überbaut / nicht dicht überbaut 

A06 Quantifizierung der von der Gewässerraumfestlegung betroffenen Fruchtfolgeflächen je 

Gewässerabschnitt und natürlich gewachsene Böden  

A07 Kategorisierung der von der Gewässerraumfestlegung betroffenen landwirtschaftlichen 

Nutzflächen je Gewässerabschnitt und Angabe, ob Betroffenheit gesamthaft in der Ge-

meinde grösser als 25 Aren ist 

A08 Dokumentation Berechnungsnachweise für den Hochwasserschutz  

A09 Detailplan Gewässerraum 

A10 Liste Koordinatenpunkte 

 


